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Wahlausgang Wahlanfang

Parteſenaufmarsch zur Preußenwahl
Am Mittwoch Entscheidung des Landesaussechusses über die z2uſassun9

Abrüstungskonferenz eröffnet78 Parteien s uchen Wähler
Wieder im Zeichen der Zersplitterung

Berlim, 12. April. Die Friſt für die Einreichung
von Wahlvorſchlägen für die preußiſche
Landtagswahl iſt jetzt abgelaufen. Beim preu-
ßiſchen Wahlleiter, dem Präſidenten des Preuß. Statiſt.
Landesamts, ſind insgeſamt 18 Wahlvorſchläge zur
Neuwahl des Preußenparlaments am 24. April ein
gegangen. Ob alle dieſe Vorſchläge zugelaſſen werden
und in welcher Reihenfolge ſte auf dem Abſtimmſchein
erſcheinen, ſteht noch nicht feſt. Die Entſcheidung
darüber fällt der Landesausſchuß, der unter dem Vor
ſitz des Landeswahlleiters am kommenden Mittwoch
zuſammentritt. Der Landeswahlausſchuß beſteht außer
dem aus Beiſitzern, die von den ſechs größten Parteien
geſtellt werden.

Jede Gruppe, die bisher noch nicht im Landtag ver
treten war, mußte in einem Wahlkreis 500 ünter
ſchriften aufbringen, um einen Wahlvorſchlag einreichen
zu dürfen. Der Wahlkreisleiter hatte dann zu prüfen,
ob gegen dieſe Unterſchriften nach den Beſtimmungen
des Wahlgeſetzes nichts einzuwenden ſei.

Die 18 Liſten. für die kommende Preußenwahl zeigen
die gleiche Zerſplitterung, die ſich ſchon bei den letzten
Landtagswahlen bemerkbar gemacht hat. Insbeſondere
haben auch die Vertreter der polniſchen Minder-
heit wieder einen Wahlvorſchlag eingereicht; doch, iſt
kaum anzunehmen, daß bei dem erhöhten Wahl
quotienten von 50000 eine der Splittergruppen. Aus
ſicht auf die Erlangung eines Mandates hat. Es iſt
daher zwecklos, die Namen der Splittergruppen zu
Nennen, ehe der Landesausſchuß entſchieden hat, ob ſie
itberhaupt zugelaſſen werden.

Volksdienſt und Preußenregierung.
Der Chriſtlichſogiale Volksdienſt bittet uns, uttzu

teilen: „Die Nationalliberale Korreſpondeng verbreitet
einen Bericht, wonach Verhandlungen über die Um
bildung der preußiſchen Regierung mit dem Chriſtlich
ſogialen Volksdienſt ſtattgefunden und zu dem Ergebnis
geführt haben ſollen, daß dem Volksdienſt das Land
wirtſchaftsminiſterium angeboten worden ſei. Die Reichs
führung des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes teilt dazu
mit: Keine Stelle des Volksdienſtes iſt an ſolchen Ver
handlungen beteiligt geweſen, und eine Anderung der
bisherigen Oppoſikionsſtellung des Volksdienſtes zur
derzeitigen preußiſchen Regierung kommt nicht in Frage.
Die Landtagsgruppe des Volksdienſtes wird auch jede
Mitwirkung bei der geplanten Anderung der Geſchäfts
ordnung des Landtags ablehnen.“

Wahlaufruf der Deutſchen Volkspartei
Berlin, 12. April. Der Parteivorſtand der

Deutſchen Volkspartei hat für die preußiſchen Landtags
wahlen einen Wahlaufruf beſchloſſen, in dem es heißt:

„Was iſt uns Preußen? Es ſoll ſein das
Fundament des Reiches und der Hort ſeiner
Einheit, es ſoll ſein eine Burg der Gerechtigkeit,
der Sparſamkeit, der treuen Pflicht

Was iſt aus dieſem Preußen in ſieben Jahren ge
macht worden? Es wurde eine Domäne der Partei
herrſchaft, ſein Beamtentum der Spielball der Parteibuch
wirtſchaft, ſeine einſt geordneten Finanzen ſind zer
rüttet, eine uferloſe Ausgabenwirtſchaft hat immer
neue Steuern erfordert; am Ende ſtand die Politik der
Sparverordnungen, die mit rauher Hand alle Gebiete
der lokalen Verwaltung, der kulturellen Einrichtungen
und der Beamtenrechte angepaßt hat. Die Parität iſt
gegenüber der evangeliſchen Bevölker oftmals ver
letzt worden. Die berechtigten Anſprüche des evange
liſchen Volksteiles ſind immer wieder bewußt vernach
läſſigt worden, dem Kulturbolſchewismus iſt kein Halt

erfüllung.

Igeboten, die nationale Erziehung unſerer Jugend iſt
gefährdet. Die altüberlieferten Rechte bürgerlicher Frei
heit ſind der Polizeiwillkür geopfert, dagegen aber ſind
alle Reformen unterblieben, die zu einer zweckmäßigen
und ſparſamen Verwaltung des Landes führen müſſen.

Kämpft mit der Deutſchen Volkspartei gegen alle
Demagogien, gegen die Politik uferloſer Verſprechungen,
gegen Diktaturgelüſte, gegen den Unſinn ſozialiſtiſcher
Luftſchlöſſer, ſorgt, daß Preußen wieder vom preußiſchen
Geiſte erfüllt werde. Die Deutſche Volkspartei hält feſt
an dem Gedanken des Privateigentums, der Erhaltung
des Mittelſtandes, der Wiederherſtellung der Rentabilität
der Landwirtſchaft, ſie verteidigt die Beamtenrechte
ebenſo wie die ſozialen Rechte der Arbeitnehmerſchaft.“

Wie Preußen wählte
Berlin, 12. April. In den preußiſchen Wahl

kreiſen wurden bei der Reichspräſidentenwahl am
10. April folgende Stimmen abgegeben:

Hindenburg 11 830 204Bitler e 86325 839Thälmann 2211 197
Jm erſten Wahlgang am 13. März 19832 erhielten:

Hindenburg. 11 022 089Hitler 6844 854Thälmann 3724687Dueſter berg 1825 158
Wahſbeleiligung

etwa 83,6 Prozent
Berlin, 12. April. (TU.) Nach dem vorläufigen

amtlichen Wahlergebnis beträgt die Geſamtziffer der

abgegebenen gültigen Stimmen 36 491 694. Dies Er
gehnis bedeutet eine Wahlbeteiligung von ungefähr
83,6 v. H. gegenüber einer ſolchen von 86,2 v. H. im
erſten Wahlgang.

Hindenburg erhielt 53,0 v. H. gegenüber 49,6 v. H.
im erſten Wahlgang, Hitler erhielt 36,8 v. H. gegen
über 30,1 v. H., Thälmann 10,2 gegenüber 13,2 v. H.

Wahlkundgebung der SPD. in Berlin.
Okto Braun gegen den Nationalſozialismus.

Berlin, 12. April. (TW) Die Sozialdemokratiſche
Partei eröffnete den Landtagswahlkampf am Montag
abend mit einer ſtark befuchten Kundgebung im Sport
palaſt. Die Hammerſchaften waren in der Arbeitsbluſe
mit geſchulterten Hämmern erſchienen. Reichstägsabge
ordneter Künſtler richtete an die kommuniſtiſchen
Arbeiter die Aufforderung, im preußiſchen Wahlkampf
die proletariſche Einheitsfront herzuſtellen. Miniſter
präſident Braun wandte ſich gegen die National-
ſozialiſten und ſprach von dunklen Geldquellen dieſer
Partei. Hitler verſuche ein Gottes-Gnadentum zu
kopieren und lebe von der politiſchen Unreife des
deutſchen Volkes. Hugenberg habe in Bayern von
einem „Saupreußentum“ geſprochen. Das Syſtem, das
die nationale Front bekämpfe, ſei däs republikaniſche
Syſtem, das aus den Trümmern nach dem Zuſammen
bruch aufgebaut worden ſei. Die Republik habe auf
dem Gebiete der Landwirtſchaft, der Siedlung, des
Schulweſens uſw. mehr geleiſtet, als die Monarchie
Die innerpolitiſchen Kämpfe der letzten zwei Jahre
wirkten lähmend auf die ganze Wirtſchaft. Mit dem
nationalſozialiſtiſchen Spuk müſſe daher ſobäld wie
möglich aufgeräumt werden. Es gehe nicht an, daß
man in den höchſten Reichsverwaltungsſtellen eine
tolerante Haltung dieſer Bewegung gegenüber zeige.
Die Staatsautorität müſſe. dabei zugrunde gehen. Aber
auch den Konjunkturpolitikern in gewiſſen Amks- und
Görichtsſtellen, die ihre Tätigkeit ſchon auf das dritte
Reich eingeſtellt hätten, müſſe klargemacht werden, daß
ihre Spekulation verfehlt ſei. Das Reich müſſe mit
Preußen gehen. Die Privatarmee Hitlers müſſe ſo
ſchnell wie möglich verſchwinden. Nach dem vorge
fundenen Material vielleicht ſei das beweiskräftig
auch für die Kreiſe, die ſich bisher dieſer Erkenntnis
verſchloſſen hätten beſtehe kein Zweifel, daß die Be
wegung einen hochverräteriſchen Charakter trage. Auch
die landesverräteriſche Gefährlichkeit werde dadurch
bewieſen

Hitler habe in Lauenburg erklärt Wenn einmal
die deutſchen Grenzen zu ſchützen wären, würde er ſeine
Kämpfer nicht für dieſes Syſtem opfern, ſondern ſie
von der Grenze zurückziehen, um vorher dieſes Syſtem
zu vernichten. Die Legalitätsbeteuerungen Hitlers ſeien
eine Farce. Es ſei bedauerlich und ſchmerzlich, daß es
Verwaltungsſtellen gäbe, die dieſe Beteuerungen noch
ernſt nehmen. Deutſchland ſtehe vor der Alternative:
Entweder mit Hitler und ſeinem Deſparados vollends
in den Abgrund zu taumeln oder in demokratiſcher
Gleichberechtigung auf dem Boden des republikaniſchen
Volksſtaates ſich langſam und zähe wieder emporzu
arbeiten.

Es ſprach dann noch der Parteivorſitzende, Reichs
tagsabgeordneter Wels, der ebenfalls die Notwendig
keit einer proletariſchen Einheitsfront betonte.

Die Landesliſte
der Deutſchen Volkspartei.

Berlin, 12. April. Die Landesliſte der Deutſchen
Volkspartei für die Preußenwahl wird geführt von
dem bisherigen Fraktionsvorſitzenden Landgerichts
direktor Ernſt Stendel, Leer (Oſtfriesland). Es
folgen dann Frau von Kuleſza, Berlin, Malerober
meiſter Bayer, Waldenburg, Major a. D. Pohl, Düſſel
dorf, Hofbeſitzer Helmers, Brinkum (Hannover),
Apothekenbeſitzer Büſch, Gelſenkirchen, Staatsminiſter
a. D. Dr. Arthur Graf von PoſadowſtyWehner,
Naumburg. Weiter findet man an bekannten Namen
unter anderem: Landgerichtspräſident Eichhoff, Neu
ruppin, Kaufmann Heidenreich, Halle, Oberſtudien-
direktor Dr. Steffens, Marienburg (Weſtpr.), Land
gerichtsdirektor Dr. Loſenhauſen, Aachen, Hkonomierat
Dr. b. e. Schiftan, Sternberg-Grundhof. Den Schluß
macht der Parteiführer Dingeldey.

Aufruf Hitlers.
Adolf Hitler veröffentlicht anſchließend an die Wahl

drei Aufrufe, und zwar an die Parteimitglieder, an die
SA. und SS., ſowie an die Organiſationsleiter und
Führer der Bewegung, in denen es unter anderem
heißt Morgen beginnt der neue Kampf. Am 24. April
werden wir uns abermals mit unſeren Gegnern meſſen.
Einmal muß und wird der Tag kommen, an dem wir
unſere Fahne zum letzten Siege tragen. Das Ver
trauen von 13 Millionen Deutſchen zu unſerer Be
wegung ift nicht nur der größte Lohn für die geleiſtete
Arbeit, ſondern auch die ſchwerſte Verpflichtung für die
Zufunft. Der letzte Aufruf ſchließt mit der entſchiedenen
Aufforderung, ſofort mit der Arbeit für die nächſten
Wahlſchlachten vom 24. April zu beginnen.

Der neue amerikanische Abrüstungsvorschlag
Gemf, 2. April. Die Abrüſtungskonferenz begann

ihre Arbeiten Montag nachmittag im Hauptausſchuß
mit einer Eröffnungsrede des Präſidenten Hender
ſo n. An der Sitzung nehmen u. a. der engliſche
Außenminiſter Simon und der franzöſiſche Miniſter
präſident Tar die u und Botſchafter Nadolny, ſo
wie zahlreiche andere Außenminiſter teil. Henderſon
ſchlug vor, jetzt unverzüglich in die Verhandlungen
über ſämtliche im Artikel 1 des Abkommensentwurfes
zuſammenhängenden Fragen einzutreten und die Ver
handlungen, ununterbrochen bis zur Klärung der
Hauptfragen durchzuführen

Der amerikaniſche Botſchafter Gibſon legte
ſodann der Abrüſtungskonferenz in einer umfang
reichen Rede einen neuen Abrüſtungsvor-
ſchlag ſeiner Regierung vor. Die amerikaniſche Regie
rung ſchlage im einzelnen vor, daß der Hauptausſchuß
unverzüglich beſchließen ſolle

1. Die Hauptangriffswaffen, ſchwere Artillerie,
Tanks und chemiſche Waffen als ſolche abzuſchaffen.

2. Der Landabrüſtungsausſchuß wird beauftragk,
einen Plan über die Klaſſifizierung der Geſchütze mik
Kalibern über 155 Millimeter und der Tanks ſowie
der Gaswaffe aufzuſtellen.

3. Die Staaten verpflichten ſich, dieſe Angriffs
waffen im Kriegsfalle nicht zu benutzen.

4. Der polikiſche Ausſchüß wird beauftragk, die
endgültige Entſchließung auszuarbeiken und dem
Hauptausſchuß binnen einer Woche zur Durchberakung
vorzulegen.

Gibſon unterſtrich in ſeiner großen Rede, daß das
Problem der Sicherheit im Mittelpunkt der Ab
rüſtungsverhandlungen ſtünde Ohwohl das amerika
niſche. Volk bisher wenig Sympathie für den Sicher
heitsgedanken gehabt habe,“ ſei jedoch die amierika
niſche Regierung zu der Überzeugung gekommen, daß

eine Löſung des Abrüftungsproblems nur auf dem
Wege der Löſung der Sicherheiksrake zu er
reichen ſei. Der Welkkrieg habe gezeigt, daß alle
Verkeidigungsmaßnahmen, insbeſondere Feſtungs
gürkel, gegenüber den ſchweren Angriffswaffen
wehrlos ſeien. Durch die Abſchaffung der An
griffswaffe würden die Verkeidigungsmaßnabmen
wieder ihre wahre Bedeukung gewinnen und da
mit in den Völkern ein Gefühl der Sicherheit ge
ſchaffen werden.

Ber deutfsche Standpunket
Genf, 12. April. Botſchafter Nadolny gab in

der Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs-
konferenz eine grundſätzliche Erläuterung ab, in der er
den Standpunkt der deutſchen Regierung zu den Auf
gaben der Abrüſtungskonferenz und zu den heute ein
gereichten neuen Vorſchlägen der amerikaniſchen Re
gierung darlegte. Die deutſche Regierung legte in den
Verhandlungen entſcheidenden Wert auf die Feſt
ſtellung, daß

ein befriedigendes Ergebnis der Abrüſtungs-
konferenz niemals in einer Abgrenzung, ſondern
nur in einer entſcheidenden Herabſetzung der
Rüſtungen erblickt werden könne.

Nach deutſcher Auffaſſung ſei die Aufgabe der
Abrüſtungskonferen,z in dieſem Sinne ein
deutig im Artikel 8 l feſtgelegDie Abordnung ſei iſtungsvorſchläge
der amerikaniſchen Regierung gemeinſam mit anderen,
in der gleichen Richtung liegenden Vorſchlägen, wie
den der italieniſchen Regierung zu prüfen. Botſchafter
Nadolny ſtellte ſodann mit Nachdruck feſt, daß die
Theſe der amerikaniſchen Regierung, Sicherheit durch
Abſchaffung der Angriffswaffen zu ſchaffen, in
voller UÜbereinſtimmung mit dem deut
ſchen Standpunkt ſtände. Wenn der gameri
kaniſche Vorſchlag das einzige Ergebnis der Abrüſtungs-
konferenz darſtellen würde, ſo würde die Welt mit
Recht, mik einer derartigen Löſung nicht zufrieden ſein.
Die deulſche Regierung werde ſich nicht mit einer
Löſung des Abrüſtungsproblems zu
frieden geben, die ſich lediglich auf die Ab-
ſchaffung der Angriffswaffen beſchränke.

tritt verboten
Einer Meldung aus Nanking zufolge iſt den

chineſiſchen Mitgliede der Völkerbundskommiſſion, Di
Wellington Koo, der Zutritt zur Mandſchurei verboten
worden mit der Begründung, zwiſchen China und de
neuen mandſchuriſchen Staate f en keine diple
tiſchen Beziehungen. ßor de der Kommiſſion,
Lord Lytton, ſoll daraufhin erklärt ha wenn die
mandſchuriſche Regierung einem r. Kom
miſſion den Zutritt verbiete, w ganze Kon
miſſion ſich weigern, nach der zu geher

Vorläufig keine Einberufung
des Reichstages.

Auf Einladung des Präſidenten L
ſich der Älteſtenrat des Reichstages am Montag
in einer kurzen Sitzung mit der Frage,
Reichstag wieder zuſammentreten ſoll.
machte den Vorſchlag, dieſe Frage zunächſt zu vertagen
und den Alteſtenrat am 26. oder 27. April von neuem
zuſammentreten zu laſſen. Staatsſekretär Pünder teilte
mit, daß die Vorarbeiten am Reichshaushalt und die
außenpolitiſchen Verhandlungen noch nicht ſo weit ge
fördert ſeien, daß der Reichstag ſchon jetzt mit ſeinen
Beratungen über dieſe Angelegenheiten beginnen
könne. Demgegenüber verlangten die Kommuniſten die
Einberufung des Reichstages ſchon für den 26. April
Sie gaben der Auffaſſung Ausdruck, daß der Reichstag
nicht auf die Löſung der Reparationsfrage zu warten
brauche, denn die Lauſanner Konferenz ſei ja auf
Ende Juni vertagt. Außerdem liege der franzöſiſche
Etat bereits vor, der mit R

öbe beſchäftigte

wenn der
Präſident Löbe

yſt

deutſchen Reparationen
rechne. Die Reichsregierung könne ſehr wohl, wenn fie
auf ihrem Standpunkt beharre, daß Deutſchland Repa
rationen nicht mehr zahlen könne, einen Reichsetat
ohne Reparationszahlungen vorlegen. Der Forderung
auf Einberufung des Reichstags noch in dieſem Mo
nat ſchloſſen ſich die Deutſchnationalen und die
Nationalſozialiſten an. Die übrigen Parteien, die die
Mehrheit bilden, nahmen jedoch den Vorſchlag des
Präſidenten an.

Vor neuen lohnentscheidungen
Beſprechungen im Arbeits miniſterium. Neue Anweiſungen

an die Schlichter.
Jm Reichsarbeitsminiſterium finden heute zwei

Beſprechungen zur Klärung der Fragen der neuen
Tarifpolitik ſtatt. Um 10 Uhr erſcheinen die Vertreter
der Gewerkſchaften, um 12 Uhr die Verteter der
Spitzenverbände der Arbeitgeber um ihre Wünſche
und Anregungen vorzubringen. Ferner ſoll in dieſer
Woche noch eine Konferenz aller ſtaatlichen Schlichter
ſtattfinden, in denen die Richtlinien für die Geſtaltung
der Schiedsſprüche der nächſten Zeit gegeben werden
ſollen.

Denn es ſind wieder eine ganze Reihe von Tarif
ſtreitigkeiten zu ſchlichten entgegen den Erwartungen
des Reichsarbeitsminiſteriums, daß die Arbeitgeber
von den Möglichkeiten zur Tarifkündigung nach dem
einſchneidenden Abbau durch die vierte Notverordnung
nur wenig Gebrauch machen würden. Nach Feſt
ſtellungen von gewerkſchaftlicher Seite heſtand die
Möglichkeit einer Tarifkündigung für Ende April für
6 639 000 Arbeitnehmer. Die Kündigung der Tarif-
verträge iſt erfolgt für 3 600 000 Arbeitnehmer bei
den Manteltarifverträgen, für 2 8009 000 Arbeitnehmer

bei den Lohnabkommen. Es iſt alſo
ein Drittel der jetzt kündbaren Lohn

tarifverträge gekündigk worden,

vor allem im Baugewerbe, in den Gemeindebetrieben,
im Holzgewerbe und bei den Landarbeitern. Es muß
hinzugeſetzt werden, daß bereits die Kündigung
weiterer Lohnverträge für Ende Mai zu erwarten iſt,
vor allem in der Metallinduſtrie und Tanne
wenigſtens iſt das die Abſicht des Arbeitgeberver

bandes der Nordweſtlichen Gruppe und des Zechen
verbandes.

Die Ausſprache, die mit den Gewerkſchaften und
Arbeitgebern heute im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt
finden wird, muß Klarheit darüber ſchaffen, wie der
Staat, zum Vermittler angerufen, die lohnwirtſchaft
liche Situation beeinfluſſen ſoll. Das Reichsarbeits
miniſterium hat noch kürzlich verneint, daß ein
weiterer Lohnabbau denkbar ſei, allerdings mit der
Einſchränkung, daß in einzelnen Berufszweigen „di
Anpaſſung der gegenüber dem allgemeinen Lohnſtand
überhöhten Löhne und Gehälter berechtigt erſcheine“.
Schon daraus folgt, daß eine allgemeine on zur
Senkung des Lohnniveaus, wie ſie im Januar ſtatt
gefunden hat, nicht erfolgen wird. Aber es iſt nur
zu entſcheiden, in welcher Kurve die Lohnbewegung,
n viele Einzelaktionen zerlegt, verlaufen ſoll.

Beſondere Beachtung verdient die große Zahl der
Kündigungen von Manteltarifverträgen. Hier beſteht
die Abſicht, unter dem Druck der Arbeitsloſigkeit einen

Abbau der ſozialen Vergünſtigungen
vorzunehmen, der im Zuſammenhang ſteht n
Plänen zur „Verfeinerung“ der Tarifp
Reichsarbeitsminiſterium wird ferner die
darüber inſtruieren müſſen, ob die Möglichkeit beſteht,
den Wünſchen der Arbeitgeber aus „Ausnahme
ſtellung“ beſonders notleidender Betr in irgend
einer Weiſe nachzukommen, oder ob, den Forderungen
der Gewerkſchaften entſprechend, an dem Syſtem der
allgemein gültigen Tarifverträge prinzipiell feſtgehalten

werden ſoll.
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Bankkund gebung c Aus e enden dagegen e daßer Hincenburg-Ausschüsse Das Londoner fFias der Reichskanzler am Mittwoch nach Genf
abreiſt, um dort während der zweiten Aprilhälfte J

Ratstagung teilzunehmen, ſowie an der
rüſtungskonfereng und weiter wird er auch inter.
nationale Beſprechungen über das Reparationsproblem
und die Donaufragen zu führen haben. Man hält es
deshalb für verfehlt, in dieſem Stadium einen neuen
Mann einzuſchalten, der ſich in die ſchwierige Materie
erſt einarbeiten müßte. Schließlich wird auch betont
daß die Perſonalunion zwiſchen Reichswehr und Reſchs
innenminiſterium im vergangenen Herbſt aus ſorg.
fältiger Uberlegung geſchaffen wurde.

„Graf Zeppelin

Bonau- Plan bis auf weiteres begraben
Die Londoner Konferenz hak das Ende genommen, veich gegen die Teilnahme Englands nichts einzu

das verdient, ſie iſt aufgeflogen. Der Dongauplan wenden hätte, daß ihm aber die Beteiligung Italiens
des Tardieu iſt für abſehbare Jeit erledigt. Die und vor allen Dingen Deutſchlands aus beſtimmten
franzöſiſche Diplomakie hat eine Riederlage erlitten. Gründen unangenehm war. Die Sonderſtellung, die
Sie mußte eine Niederlage erleiden, weil ihre Endziele Frankreich ſich und England im Donaugebiet chern
zu durchſichtig waren. Tardieu wollte ein Bündnis möchte, iſt untragbar, und dies nicht nur aus politi
der Donauſtaaten zuſtande bringen, das in wirk ſchen Gründen, ſondern aus Gründen der Zweck
ſchafklicher Hinſicht lebensunfähig ſein müßte, ſolange mäßigkeit.
Deutſchland von ihm ferngehallen würde. Und daß Es iſt ein verhängnisvoller Jrrium, zu glauben,

erade Deutſchland fern von der DonauUnion ſein daß den Donauſtaaken allein mit Gewährung von

Berlin, 12. April. Die Hauptgeſchäftsſtelle
Hindenburg-Ausſchüſſe ſtellt in einer Dank- Kundgebung
an „die vielen Millionen, die ſich in Vertrauen, Liebe
und Ehrfurcht um unſeren beſten Mann geſchart
haben“, feſt, daß zum erſten Male ein deutſcher Reichs
präſident mit einer klaren und abſoluten Mehrheit
mehr als zwei Millionen Stimmen gewählt worden
iſt. Des ſei eine erhebende Rechtfertigung
für das Tun und Wirken dieſes einzig
artigen Mannes und ein Erfolg, von dem der
innere Frieden ebenſo abhänge, wie der nationale
Wiederaufbau, das Anſehen Deutſchlands in der Welt

h ſ Freiheitstampfes. ollle, war die Abſicht des franzöſiſchen Miniſter Geldkrediken geholfen werden kann. Das Wirtſchafts ugieſiſ Jad v Mognchteit ves deutſchen Krei v präſidenten und Außenminiſters. on er die Schuld problem im Honaugebiet verlangt eine organiſche r der De per v r
für das Londoner Fiasko ſich ſelbſt zuſchreiben. Löſuag, wobei der Produktionsprozeß und der Hamburg, 12. April. (Radiomeldg.) e die

HamburgAmerikaLinie mitteilt, befand ſich das LuſtEr wird dies nicht tun. Schon am Eröffnungstage Warenauskauſch die weilaus führende Rolle ſpielen,
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Die Koſten der Reichspräſidentenwahl.
„Berlin, 12. April. Auf der Tagesordnung der

nächſten Sitzung des Reichsrats ſteht u. a. die überſicht
über die den Gemeinden als enraſ der Koſten
des erſten Wahlganges der Reichspräſidentenwahl am
13. März 1932 zu zahlenden Vergütungsſätze
Reich erſtattet den Gemeinden vier Fünftel der ihnen
entſtandenen Wahlkoſten. Dieſe Koſten werden nach
einem Durchſchnittsſatz berechnet, der in einem ſehr
kamplizierten Verfahren vom Reichsrat feſtgeſtellt
wird. Zur Ermittelung des Durchſchnittsſatzes werden
die Gemeinden in Deutſchland in dreizehn verſchiedene
Gruppen eingeteilt nach der Zahl ihrer Stimmberech-
tigten. Jn der 13. Gruppe befindet „ſich allein die
Reichshauptſtadt Berlin mit einer Zahl von mehr als
einer Million Stimmberechtigten. Obgleich hiernach
noch nicht feſtſteht, wie hoch die Barauslagen der Ge
meinden für die Reichspräſidentenwahl im Jahre 1925
geweſen ſind, kann man doch die Ziffern aus der
Reichspräſidentenwahl im Jahre 1925 zum Vergleich
heranziehen. Damals entſtanden dem Reich für beide
Wahlgänge insgeſamt 3 388 474 RM. Wahlkoſten, von
denen der weitaus größte Teil den Gemeinden als
Erſatz ihrer Auslagen zu überweiſen war. Jnsgeſamt,
einſchließlich des ein Fünftel umfaſſenden Koſten
anteils, den die Gemeinden aus eigener Taſche zu ent
richten haben, betrugen die Wahlkoſten ſeinerzeit
4 116 299 RM. Für die diesjährige Reichspräſidenten
wahl werden die Koſten in etwa gleicher Höhe geſchätzt.

Das

Die Berliner Presse
zum Wahlergebnfs
Berlin, 12. April. Der Wahlſieg Hindenburgs

wird in den ſeiner Kandidatur naheſtehenden Blättern
mit großen Schlagzeilen gewürdigt. Allgemein wird
betont, daß trotz dieſes vorauszuſehenden e die
Tatſache der jetzt geſchaffenen abſoluten Mehrheit für
Hindenburg ein bemerkenswertes Zeichen für die
kenntnis der Wähler ſei, daß Hindenburg der einzit
geeignete Führer des deutſchen Volkes ſei. Der Wahl
erfolg Hitlers wird von den meiſten Blättern auf das
Abwandern der DueſterbergWähler zurückgeführt.

Das „Berliner Tageblatt“ fordert, daß der
Angriff weitergetragen werden müſſe, um „das Geſpenſt
des Faſchismus“ endgültig zurückzuſchlagen. DiePreußenwahl werde die erſte Gelegenheit dazu ſein.
Auch der „Abend“ weiſt auf dieſe Wahlen hin und
meint daß die Ausſichten der Rechten, im Landtag zur
Herrſchaft zu kommen, durch die kommuniſtiſche Nieder
lage ſehr verſchlechtert und wahrſcheinlich vernichtet
worden ſeien.

Die Germania“ ſchreibt: Das deutſche Volk hat
ſich ſelbſt geehrt, wenn es dieſer einzigartigen Perſön
lichkeit, der es in Krieg und Frieden alles zu verdanken
hat, in ſeiner großen Mehrheit die Treue hielt. Ein
beſonderes Wort des Dankes für den lücklichen Aus
gang des Kampfes gebührt den HindenburgAusſchüſſen
und dem Reichskanzler Dr. Brüning. Nun iſt der Weg
frei und der ſichere Boden geſchaffen auf dem die Arbeit
an unſeren großen außenpolitiſchen Aufgaben wieder
fortgeführt werden kann.

Die „Voſſiſche Zeitung ſieht in dem 2wachs der Hindenburg Stimmen t Tr dgeihes
Ergebnis angeſichts der Geſamtlage, das weit höher zu
bewerten ſei, als die Steigerung der Hitler-Ziffer. Die
Staatsfront ſei nicht ſchwächer, ſondern breiter und

e e r 5Die Deutſche Allgemeine Zeitung begrüßt an ſich ebenfalls den Sieg Sientntee geht dann

guch in aller Ausführlichkeit auf die kommenden
Preußenwablen ein und ſchreibt: Gerade Reichspräſident
von Hindenburg, unbeirrt durch parteipolitiſche
Bindungen und in ſeinem Innerſten gewiß nicht der
roten Fahne verpflichtet, mit der man gelegentlich für
ihn demonſtrierte, werde mindeſtens nach den Preußen
wahlen für die Notwendigkeit Verſtändnis haben, dem
Proteſt großer Teile der Nation, wie er ſich auch jetzt

Das GuſtavAdolf Jahr
Von Selma Lagerlöf.

wegen alſo Trauerfeiern ſtattfinden. man wird ſei
Leben und Wirken erörtern Verſe werden die
und Hymnen gefungen werden. Es wird gepredigt,
geredet und geſchrieben werden, alles zu ſeinen Ehren,

wa enwir werden im Gefolge von Helden in
Spitzenkragen durch Deutſchland ziehen, über Lützens
Schlachtfeld wird wiederum das blutbeſpritzte Pferd
mit dem leeren Sattel ſprengen, und die Dankbarkeit
geretteter Proteſtanten wird unſere Herzen erwärmen.
All dies können wir erwarten, aber wie es auch werden
mag, ſo bedrückt es uns doch ein wenig. Nicht etwa,
weil wir Guſtav Adolf nicht liebten und ſeine Taten
bewunderten, ſondern weil wir fürchten, den rechten
Enthuſiasmus dennoch nicht aufbringen zu können.
Vielleicht ſind es nur wir Alteren, die ſo fühlen,

vielleicht ſogar nur die von uns, die das GuſtavAdolf
Jahr 1894, die Dreihundertjahrfeier der Geburt des
großen Königs, miterlebten. Damals war ich zu Be
ginn des Jahres erfüllt von Begeiſterung und Ver
ehrung, aber nach allen Feiern und Preiſen, nach
allen Gottesdienſten und Theatervorſtellungen jenes
Jahres fühlte ich mich ſeltſam müde und lau, arm und

Se wem ſcheint es mir, als ſei es nicht recht,
großen Männer auf ſo mechaniſche Weiſe zu feiern,
nur weil eine gewiſſe Anzahl von Jahren ſeit jhrer
Geburt oder ihrem Tod vorfloſſen iſt. Was nützte es
damals, im Jahre 1894, den Helden, der in einer Zeit
größter Not wie ein gottgeſandter Retter erſchien, zu
feiern? Wir lebten ja ruhig, zufrieden, geſichert. Wir
konnten nicht nachempfinden wie Menſchen, die ſowohl
vor geiſtigem wie körperlichem Zuſammenbruch ſtanden
gefürchtet und gelitten hatten. Wir konnten uns nicht
vorſtellen, wie wunderbar es geweſen ſein mußte, als
der Befreier kam, konnten uns nicht vorſtellen, daß

unſere

der Konferenz
den Fall der iedeèrlage rüſten zu müſſen, ſelbſtver
ſtändlich auf Koſten Deutſchlands.

nur an Deutſchland liege, ſich dem gemeinſamen Vor

wurde verraten, daß der Beſuch Tardieus in London
letzten Endes doch das Ziel verfolgte, Deutſchland und
Italien vor vollendete Tatſachen zu ſtellen. Daß dieſes
Manöver durchkreuzt wurde, iſt nur erfreulich.

Nun ſchreit die franzöſiſche Preſſe Zeter und
Mordio: Deutſchland habe den Donauplan zerſchlagen,
Deutſchland habe die Donauländer dem Untergange
preisgegeben. Gerade das Gegenteil davon iſt richtig.
Es konnte weder Deutſchland noch Jtalien zugemutet
werden, daß ſie ihre Einwilligung zu einem Verfahren
eben, das nicht geeignet iſt, den Donauländern zum
ufſtieg zu verhelfen. Der hartnäckige Verſuch Frank

reichs, ſich ſeinerſeits allein mit den Donauländern zu
verſtändigen, war eine groß angelegte politiſche Offen
ſive. Die Bemühungen der franzöſiſchen vffiziellen
Kreiſe, die Sache ſo darzuſtellen, als ſei es Deutſchland

weſen, das das Donauproblem politiſieren wollte,
ind der Lächerlichkeit preisgegeben. Frankreich hat
von Anfang an politiſche Ziele im Donaubecken zu er
reichen verſucht. Das iſt die nackte Wahrheit, die nun
einmal nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt.

Es iſt wahr, daß die Donauländer vor einem end
gültigen Zuſammenbruch ſtehen, und daß ſie heute
mehr denn je hilfsbedürftig ſind. Wenn aber dem ſo
iſt, dann erſcheint es unbegreiflich, daß Frankreich eine
gemeinſame Beratung der Donaufrage unter Teil
nahme der intereſſierten Länder und der Großmächte

wieder in dem Stimmenzuwachs für Hitler zeige, die
ſtaatspolitiſche Berückſichtigung nicht zu verweigern.

Die Rechtspreſſe, die ausführt, daß das Ergebnis
des zweiten Wahlganges keine üÜberraſchung gebracht
gabe, geht jedoch im weſentlichen auf die kommenden
Landtagswahlen ein.

Die Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet
als innerpolitiſche Wirkung des Wahlausfalls, daß
Hindenburg nun auch äußerlich, wie es ſeinem innerſten
Weſen entſpreche, ſtärker als bisher als überparteilicher
Reichspräſident erſcheint.

Die „BörſeneZeitung“ nennt die ſtarke
Steigerung der HitlerStimmen einen Preſtigeerfolg der
nationalen Oppoſition, der nicht ohne Einfluß auf den
24. April und die geſamte politiſche Geſtaltung der Zu
kunft ſein könne. Die Kreuzzeitung meint, daß
es zweckmäßiger geweſen wäre, wenn der Führer der
Nationalſozialiſten dem Beiſpiele des Stahlhelm und
der Deutſchnationalen Volkspartei folgend, den Frontal
angriff gegen das herrſchende Syſtem nach dem erſten
Wahlgange abgebrochen und ſeine Hauptkräfte auf die
kommenden Landtagswahlen konzenkriert hätte. Aber
wie man auch denken wolle, der Erfolg ſei beim zweiten
Wahlgang auf Seiten der Oppoſition geweſen.

Der „Lokal-Anzeiger“ iſt der Anſtcht, daß der
Stimmenzuwachs für Hindenburg hinter den Er
wartungen um ebenſoviel zurückblieb, als der für den
Gegner ſie übertraf, gleichgültig, wie er ſich aus Nicht
wählern, aus Dueſterberg-Wählern und auch aus irre
gewordenen Kommuniſten rekrutiert haben mag. All
das ſei aber von untergeordneter Bedeutung, ſoweit es
nicht Schlüſſe auf den Ausgang des nunmehr ein
ſetzenden eigentlichen Kampfes, des Kampfes um
Preußen, zulaſſe.

„Der Tag“ ſchreibt, am 10. April ſiegte Hinden
burg, doch die Parteien, die hinter ihm Deckung ſuchten,
müßten ſchon heute ungeſchützt und jede für ſich ins
Kampffeld treten, auf dem die Entſcheidung über die
Politik in den Ländern fallen wird.

Der „Angriff“ bezeichnet den Erfolg der National
ſozialiſten“ als eine Entſcheidung der Wahlen ggegen
Hindenburg und die Regierung Brüning. Jetzt beginne

Glorienſchein umgeben
und zu Seiten ſeines Weges niederknieten.

Doch jetzt im Jahre 19327 Mir ſcheint, diesmal
iſt alles anders. Jch glaube, dies iſt ein Jahr, in dem
die Menſchheit in Ratloſigkeit und Verzweiflung nach
einem Troſtesſchimmer ſucht, ein Jahr, in dem die
Menſchen ohne Uberdruß und KÜberſättigung wieder
willig ſind, den ſchönen alten Geſchichten zu lauſchen:
vom Heiland, der ſich mitten im tiefſten Elend offen
barte, vom Licht, das für alle leuchtete, die in tiefer
Finſternis wanderten. Jetzt iſt es wieder Zeit, von
Jſais Sohn zu erzählen, der die Jſrageliten aus der Ge
walt der Philiſter erreitet, vom Bauernmädchen aus
Domrey, das die Franzoſen wieder zu Herren im
eigenen Lande machte, von Guſtav Adolf, dem
Schwedenkönig, der Deutſchlands Proteſtanten vom
würgenden Griff des Kaiſers und der Liga befreite.

Was kann mehr Stärke und Hoffnung verleihen,
als die Erſcheinungen ſolcher wunderſamen Menſchen?
Meiſt ſind ſie aus geringem Stande, in großer Armut
aufgewachſen; einzig der eigene Genius und das eigene
brennende Herz gibt ihnen die Kraft zu ihrem Tun
Von geringer Herkunft war der ſchwediſche König aller
dings nicht aber wie machtlos und ungefährlich mußte
ein Herrſcher über eineinhalb Millionen Menſchen im
armen Norden all den mächtigen Feinden erſcheinen,
mit denen er es aufzunehmen ſich unterfing.

NMachtlos und ungefährlich, gewiß, und doch auf be
ſondere Weiſe erwählt und vorbereitet für ſein Be
freiungswerk. Da war das Gedenken an ſeinen Groß
vater, der auch ein Befreier geweſen war und der fich
dies zu ſeiner höchſten Ehre rechnete. Da war die
ſtrenge Zucht, die Gewöhnung an ernſte Arbeit, die
er von ſeinem Vater gelernt, da war das ganze herr
liche Vätererbe an durchdringendem Geiſt, an Feld
herrnbegabung, an Herrſchernatur, an glänzenden ge
ſellſchaftlichen Gaben, an körperlicher Kraft und Schön
heit. Da war der Mut, die Luſt, große Taten zu wagen
der Glaube an die eigene Kraft. Mitleid mit den
Unterdrückten und der brennende Wunſch, Gottes Willen
zu tun. Da war auch der große Staatsmann, der ihm
zur Seite ſtand und die klugen Heerführer.
ſein Volk, dem die Abenteurerluſt im alten Wikinger

laubte die franzöſiſche Preſſe, ſich für

Es wurde weit und
breit verkündet, daß das Zuſammengehen Englands
mit Frankreich außer jeder Frage ſteht, und daß es

gehen der beiden Weſtmächte anzuſchließen. Hiermit

indem Frankreich ſich und England als reiche Geld
geber darſtellen, die von außen her die Donauländer
retten wollen, zeigt die franzöſiſche Regierung nur, daß
ihr Backe an der Rettung der Donauländer als an
der Befeſtigung eigener Hegemonie liegt. Es wäre
zuviel verlangk, wollte Deutſchland dieſes durchſichtige
Spiel mikmachen.

Was wird nun jetzt geſchehen?
Nachdem die Zufammenberufung der NeunMächte

Konferenz, alſo einer Konferenz, an der ſich die fünf
Donauſtaaten und die vier Großmächte beteiligen, am
Widerſtand Frankreichs geſcheitert iſt, ſind die Donau
länder ihrem Schickſal preisgegeben. Sie ſind auf den
Weg der Selbſthilfe angewieſen, es ſei denn, daß
Frankreich auf eigene an verſucht, die Kataſtrophe
auf kurze Zeit hinauszuſchieben, in der Hoffnung, daß
inzwiſchen eine Einigung nachträglich zuſtande kommt.
Es muß angenommen werden, daß zumindeſt einige
der Donauländer, die bis jetzt ihren Verpflichtungen
nachgegangen ſind, allgemeines Moratorium erklären,
alſo mit anderen Worten, ihren Zuſammenbruch offen
zugeben. Die Auswirkungen dieſes Schrittes dürften
weit über das eigentliche Donaugebiet hinaus ſpürbar
ſein. Das wirtſchaftliche Gefüge Europas wird einen
neuen Riß erhalten. Handelspolitiſch wird das
Scheitern des Donauplans zu einem verſchärften Zoll
krieg aller gegen alle führen. Ob die Donauländer
von ſich aus eine Verſtändigung untereinander treffenwerden können, iſt mehr als ſag Bis jetzt ſind
Bemühungen in dieſer Richtung erfolglos geblieben.Man beſchränkte ſich auf Wunſche und Programme.

Wahrſcheinlich wird es auch in der nächſten Zukunft

abgelehnt hat. Es muß vermutet werden, daß Frank tauglichen Mitteln durchg
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ſchauten, ſeine Hände tüßten

Da war

dabei bleiben. Die franzöſiſche Initiative t auf jeden
Fall zu Ende. Sie iſt geſcheitert, weil ſie mit unfühet wurde.

der Kampf um Preußen, er müſſe mit dem Sturz der
ſchwarzroten Koalition enden.

Die Frankfurter Zeitung“ ſagt u. g., die
Beteiligung an dem politiſchen Willensakt des 10. April
ſei ein Zeugnis für die außerordentliche Politiſterung
der Nation. Es ſei beachtenswert, daß Hitler die
organiſatoriſche Kraft beſeſſen habe, ſeine zweifelloſen
e h vom 13. März Einhalt zu gebieten. Hitler
ſei es jedoch nicht gelungen, auch nur den Erfolg für
ſeine Bewegung in Geſamtdeutſchland zu erreichen, der
ihm kürzlich noch in Heſſen beſchert war. Er ſtehe vor
der Schickſalsfrage ſeiner Bewegung, ob er imſtande ſei,
ſeine große r als Partei zu dirigieren und mit ihr
politiſche Arbeit zu machen.

Das Hamburger Fremdenblatt“ ſchreibt
u. a. Hauptkennzeichen iſt, daß Hindenburg nicht nur
die meiſten Stimmen erhalten hat, ſondern erheblich
mehr als die Oppoſition der Nationalſozialiſten und der
Kommuniſten zuſammengerechnet. Schlußfolgerungen
für die Länderwahlen ſin zwar hinſichtlich der Stim
mung aus dem Hinüberwechſeln zahlreicher Kommu
niſten in das HitlerLager zu ziehen, ſonſt aber iſt ein
ganz anderes Bild ſchon deswegen zu erwarten, weil die
für Hindenburg zuſammengeſchloſſenen Parteien jetzt
wieder den eigenen Weg gehen werden.

Keine VUm bildung
cfer Refchs regierung
Berlin, 12. April. Die Gerüchte, die ſchon vor

der Präſidentenwahl in kommuniſtiſchen Blättern über
eine Umbildung des Kabinetts auftauchten,
kehren jetzt auch in der rechtsoppoſitionellen Preſſe
wieder. Es heißt da, Reichswehrminiſter Dr. Gröner
würde das Reichsinnenminiſterium an den Spar
kommiſſar und Leipziger Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler übergeben und auch von einem neuen
Außenminiſter gegenwärtig wird das Außenminiſte
rium vom Reichskanzler mitverwaltet wird ge
ſprochen.

ſchiff „Graf Zeppelin“ hente früh 6 Uhr Greenwicher
Zeit auf 41 Grad Nord und 11,12 Grad Weſt, alſo
ungefähr auf der Höhe von Oporto.

Memeſſeſfage m Haa9
eingerefeht
Berlin, 12. April. (TU.) Die Geſandken

lands, Frankreichs, Jfaliens und Japans haben
einer Meldung Berliner Blätter aus dem Haag am
Monkag im Auftrage ihrer Regierungen beim ſtän
internationalen Gerichtshof ein Verfahren gegenſilauiſche Regierung in der Angelegenheit de m

konflikks anhängig gemacht. Die Einleikung dieſes Ver
fahrens ſpißt auf Artikel 17 der Pariſer Konven-
kion vom S. Mai 1924. In ihrer Klage unkerbreiten
die vier Regierungen dem Haager Gerichtshof ſechs
Fragen zur Skellungnahme, die ſich auf die Abſetzung
des Präſidenten des Direkkoriums des Memellands
Bötlcher, ſeine Ablöſung durch den neuen Präſidenken
Simmat, ſowie die von der likauiſchen Regierung ver
fügte Auflöſung des Memellandkages beziehen.

Schulrat Meyer noch immer im Gefängnis.
Memel, 12. April. Wie das Memeler Dampfboot

meldet, befindet ſich der am Sonnabend verhaftete Schul
rat Meyer noch immer im Gefängnis von Bajohren, wo
er nach den für die Jnſaſſen dieſes Gefängniſſes
eltenden Vorſchriften behandelt wird. So darf 51
eiſpielsweiſe nicht Meſſer und Gabel benutzen. Auf

der Liſte der Volkspartei auf der Schulrat Meyer an
dritter Stelle kandidiert, bleibt er auch nach ſeiner Ver
haftung. Die Vertreter der Partei erhielten die Ge
nehmigung, ihn zu beſuchen, damit er die Kandidaten
liſte unterzeichnen könne.

In Kürze
Ein gefälſchter Vorſchlag für die preußiſchen Land

kagswahlen. Der beim Magdeburger Wahlausſchuß zur
preußiſchen Landtagswahl eingereichte Wahlvorſchlag
der „Jntereſſengemeinſchaft der Kleinreniner und
Jnflationsgeſchädigten“ wurde vom Wahlausſchuß
zurückgewieſen, weil ein Teil der Namen der Unter
zeichner des Wahlvorſchlages als gefälſcht feſtgeſtellt
worden iſt. Die weitere Feſtſtellung, ob auch die
anderen Namen falſch ſind, wird die Polizei über
nehmen. Der Wahlvorſchlag wird der Staatsanwalt
ſchaft zur Strafverfolgung der Schuldigen übergeben

Zum deutſch belgiſchen Kohlenabkommen. Über den
Jnhalt des neuen deutſch-belgiſchen Kohlenabkommens
wird amtlich feſtgeſtellt. Das deutſchbelgiſche Ab
kommen iſt unter dem Vorbehalt abgeſchloſſen, daß die
übrigen Kohleneinfuhrländer von Velgien gleichartig
behandelt werden, und daß Belgien ſeine eigene Förde
rung erneut etwa im gleichen Umfange herabſotzt, wie
die Einfuhr ſämtlicher Länder nach Belgien ein
geſchränkt wird. 8

Graf Roedern Reichskommiſſar für die Schiffahrl
Wie verlautet, iſt Graf Roedern, der bisher den Ver
band deutſcher Reeder leitete, zum Reichskommiſſar fü
die Schiffahrt in Ausſicht genommen worden. Die
Schaffung dieſes hängt mit derUbernahme der Kredikbürgſchaft des Reiches für die
Schiffahrt zuſammen. Graf Roedern hat die Aufgabe,
als Vertreter der Reichsregierung für die Durchführung
der im Zuſammenhang mit der Bürgſchaft über
nommenen vorgeſehenen Reorganiſationsmaßnahmen

ngieren.Heu Schießerei in Toulouſe. Jn dem benach
barten Muret ſollte ein italieniſcher Sprachkurſus für
die Kinder der italieniſchen Kolonie durch den ita
lieniſchen Vizekonſul von Toulouſe eröffnet werden
Der Vizekonſul wurde von mehreren Antifaſchiſten
mit Pfuirufen und Pfiffen empfangen Einer rief dem
Vizekonſul zu: „Jhr ſeid die Vertreter eines Mörders!
Dieſe Worke wurden der Anlaß zu einem Hand
gemenge, bei dem mehrere Schüſſe fielen. Der ita
lieniſche Vizekonſul und der Vorſitzende der Vereini
gung italieniſcher Frontkämpfer wurden leicht verletzt

lich der Erfolg, der ihn demütig, mild und verträglich
machte.

De mehr man ſchaut und forſcht und ſieht, wie alles
für ein großes Ziel zurechtgelegt war, deſto mehr kann
man ſeine Zeitgenoſſen verſtehen, die in ihm nicht einen
gewöhnlichen Menſchen, ſondern einen von fenen ſahen,
die mit Gottes beſonderer Gnade ausgerüſtet und be
rufen ſind, ſein Werk zu tun.

Und für uns Heutigen? Für uns, die wir inmitten
der Angſt und Not der Gegenwart ſtehen? Was
immer unſer Glaube ſein mag, ſo verleiht es uns Zu
verſicht und Troſt, zu wiſſen, daß es Menſchen wie
unſeren großen König gegeben hat, und daß ſolche
Menſchen noch heute kommen können. Das entfacht
unſer Hoffen, das gibt uns neue Kraft, auszuhalten.
Jmmer ſind den Menſchen Retter erſchienen. Sie ſind
früher gekommen und ſie werden, ſie müſſen auch in
unſerer Zeit kommen.

Bücher und Zeitſchriften
S Halle in ſtürmiſcher Zeit. Bilder aus den Tagen

der napoleoniſchen Herrſchaft. Von Dr. Hanns Frey
dank. (Halliſche Nachrichten Bücherei Bd. 7.) 160
Seiten mit 65 Abbildungen. Preis 1,25 RM. Der
Verfaſſer behandelt das der Gegenwart in ſo vielen
Stücken ähnliche Jahrzehnt von 1805 bis 1815. Wir
haben es hier aber nicht mit einem trockenen Ge
ſchichtswerk zu tun; Dr. Freydank bringt den hiſto
riſchen Stoff ſeinen Leſern vielmehr in 17 außer
ordentlich lebendig geſchriebenen Stimmungsbildern
nahe, die durch 65 vortreffliche Abbildungen illuſtriert
werden. Obgleich die Stadt Halle im Mittelpunkte der
Arbeit ſteht, iſt das Büchlein keineswegs eine aus
ſchließlich halliſche Angelegenheit. Wir lernen u. g.
auch die Franzoſen in Weißenfels, die Feſte des Weſt
falenkönigs in Kaſſel und ſeine Reiſen, die Völker
ſchlacht bei Leipzig, den Heldentod Theodor Körners,
die Koſaken bei Heldrungen und vieles andere aus
Berichten von Augenzeugen kennen. Nachdenkliche
Leſer werden ſich dabei der Feſtſtellung nicht ver
ſchließen, daß es unſeren

hat, Troſt und Hoffnung ſchöpfen. Das Werk iſt
in vortrefflichem Druck und vorzüglicher Ausſtattung
herausgebracht, ſo daß der Preis von 1,25 RM. als
niedrig zu bezeichnen iſt.

Kunſtrundſchan
Neues von Bernard Shaw.

Bernard Shaw, der an Bord des Dampfers
„Carnar“ von Caſtle in Kapſtadt eintraf, teilte mit,
daß er während der Reiſe ſein neues Buch „Zu
um treu zu ſein vollendete und daß es jetzt zur
öffentlichung fertig ſei. Das neue Werk ſoll die Jahre,
die unmittelbar auf den Krieg folgten, behandeln und
eine Satire auf die „neuen Reichen ſein. Den größten
Teil ſeiner Zeit an Bord des J hat Shawjedoch an einem Werk gearbeitet, das ſich hauptſächlich
mit Rußland beſchäftigen ſoll.

„Es gibt keine Kriſis in Europa, ſondern nur einen
Schlamaſſel!“ 23 haw in bezug auf die geßu
wärtige Lage. r fügte hinzu, er fürchte, daß diesder Segum des Zuſammenbruchs des kapitaliſtiſchen

Syſtems ſei, aber bis dahin werde noch einige
vergehen! Shaw wird am 20. Februar von Dur
längs der afrikaniſchen Oſtküſte die Heimreiſe nach
England antreten.

Breslauer Kunſtakademie geſchloſſen. Die Pe 5
mühungen, die Breslauer Kunſtakademie zu erhalten 9
haben zu keinem Erfolg geführt. Die Breslauer Kunſt
akademie iſt am 31. März geſchloſſen worden. Der
Direktor der Anſtalt, Profeſſor Moll, gab vor dem
Lehrerkollegium in einer ſchlichten Abſchiedsfeier einen
kurzen Abriß über die Bedeutung der Akademie und
wies darauf hin, welch kulturellen Schaden das Leben
Schleſiens durch die Schließung der Akademie erleidet.

Opern Neueinſtudierung
im Stkadktheaker Halle.

Am kommenden Freitag geht zum erſten Male in
dieſer Spielzeit Peter Tſchaiſowſkys Oper „Eugen
Onegin“ unter der muſikaliſchen Leitung von Hanns
Epſtein und der Spielleitung von Auguſt Roesler in
Szene. Jn dieſer Aufführung wirken mit die Damen.
Eliſabeth Grunewald, Martha Haupt, Fanny Kölblin,

rn

7 R blut pochte. Da waren die harten Unglücksſ i Vorfahren mindeſtens Gru iein ſchwediſcher König den Glanz eines vom Himmel Begi i ſern arten Unglücksjahre zu ebenſo ſchlecht, wenn nicht ſchlechter ergangen iſt als Martha Seeliger, und die Herren Erich BeisbarthGehandten erhielt, daß die Geretteten ihn n en See Ken r e uns heuzutage, und ſie werden aus de Taahe daß Alfred Grüninger, Carl Momberg, Julius Lichtenberg
man ſich durch Not und Unglück hindurchgearbeitet l und Walter Streckfuß. Bühnenbiſd: Heing Behrens
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Merſeburg und Umgegend

Pfalm 23
In einer meiner früheren Gemeinden gab es noch

einen Schafhirten, den ich im Laufe des Jahres nut
einmal in der Kirche zu ſehen bekam; das war imme
am 2. Sonntag nach Oſtern. Jch kam darüber ein
mal mit ihm in ein Geſpräch, und er erklärte mi
ſchon ſein Vater habe es ſo gehalten, daß er an dieſem
Sonntag unbedingt in die Kirche gegangen wäre, und
er wolle der väterlichen Sitte kreu bleiben. Jch fragte
natürlich nicht weiter, warum der Vater wohl dieſe
Gewohnheit angenommen habe. Es war ja klar, daß
der Hirt am Hirtenſonntag ſich in der Kirche einſtellte.
Wenn an dem Sonntage eine der zahlreichen Bibel-
ſtellen laut wurde, in denen der Höchſte ein Hirt ge
nannt wird, da fühlte der Hirt die Ehrung ſeines
Standes, er fühlte wohl ſo eiwas wie einen Ritter
ſchlag

Muß man, um den Hirtenpſalm 23 voll zu ſchätzen
felber ein Hirte ſein? Nein, ich meine, dieſer Pſalm
iſt ein Lieblingswort für jedes Menſchengemüt, das
ſich von ſeinem Schöpfer abhängig weiß und bei
aller Ehrfurcht vor dem Herrn aller Welt doch in
kindlichem Vertrauen zu ihm aufblickt und ihm alles
Gute, nur Gutes zutraut: „Der Herr iſt mein Hirte
mir wird nichts ma r

Jch hatte ei Studienfreund, der in über
ſpannker Frömmi bei der Frage, ob er ſich ein
Paar Stiefel anſchaffen ſollte, erſt betete und auf
einen inneren Beſcheid von Gott her wartete. Als
ob ihm G ht dazu den geſunden Menſchenver
ſtand gegeben hätte, damit er ſelber die einfache Frage
löſe, ob ein Paar Stiefel wirklich brauche, und
ob er über das nötige Kleingeld dazu verfüge. Jn
vie Lagen unſeres Lebens ſollen wir auf uns ſelbſt

eſtellt ſein und ausrichten, was wir mit unſeren
Gaben und Kräften von uns aus fertigbringen. Wir
we rden dabei, denke ich, nie vergeſſen, daß wir immer

ar bekennen müſſen: „Jch glaube, daß mich Gott
geſchaffen hat, mir Leib und Seele, Augen, Ohren
und alle Glieder. Vernunft und alle Sinne gegeben
hat und noch erhält.“ Aber neben dem, was wir
ſelber leiſten können und ſollen, gibt es, ach, ſo vieles
demgegenüber wir uns machtlos fühlen müſſen. Wenn
wir da nur auf uns und unſer Können und Ver-
mögen angewieſen wären! Jörn Uhl ſagte einmal:
„Früher, als ich noch jung war, meinte ich, es könnten
einem nur 2 Dinge entgegentreten, nämlich ſolche
die ſich biegen kaſſen, und ſolche, die ſich brechen laſſen
Nachher, in den traurigen Jahren, habe ich gemerkt
daß es noch eine 3. Sorte von Dingen gibt. Dieſe
ſtehen einen Augenblick oder jahrelang vor einem wie
ein wildes, ſchwarzes, überſtarkes Ungeheuer, das ſeine
fürchterliche Tatze mit den totenweißen Krallen ge
hoben hat. Was ſoll man nun dagegen tun? Beiſeitebiegen, ſchmeicheln, lügen? r kenen Sinn
Darauflos hauen? Es hat keinen Sinn, iſt viſtärker als du. Nur eins bleibt übrig Hean e
ihm ſagen Ob du mich ſterben oder leben läßt, obdu mich und was ich lieb habe, frißt oder nicht ob
du durch dein ewiges Drohen und den Anblick deiner
Tatze mir den Verſtand verwirrſt oder nicht, ganz
wie es dir paßt! Aber das ſage ich dir: Beides ge
ſchieht im Namen Gottes, von dem ich feſt traue, daß
ſeine Sache das iſt das Gute in mir und überall
ſiegen wird.“ Der Herr iſt mein Hirte.

Wie hat Kant mit allen ſeinen Geiſteskräften ge
arbeitet und mit feinem Pfunde gewuchert! Aber er
hat einmal bekannt. „Alle Bücher, die ich geleſen,
haben minn den Troſt nicht gegeben, den mir das

en e e cwande f en fürchte i i üdenn du, Herr, biſt bei mir. e
Fr.

c

Perſonalien.
S Doppeljubilänm.Gleichze mit ſeinem 75. Geburtstag, den er am

heutigen Montag begeht, feiert Schuhmachermeiſter
Wilhelm Schwarze, Neumarkt 16, das 50jährige
Geſchäftsjubiläum. Dem Jubilar, der auch ebenſolangeLeſer des ge J ch ebenſolangeiſt, auch unſeren Glückwunſch!

e

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Sonnvormittag am Kreishaus. Es handelte 5 e
ſchon älteres Vehikel (Marke „Diamant“), das einem
Maurer aus Spergau gehörte und einen Wert von
a RM. beſaß. Von dem Dieb fehlt jede Spur.

Eine „anrüchige“ Geſchichte paſſierte dem Pferd
eines hieſigen Gärtnereibeſitzers, das plötzlich „mit
Seid hinunterfuhr in die Grube“, nämlich in die
ODüngergrube. Mit eigenen Kräften konnte ſich das
Tier nicht wieder herausarbeiten, und da unſere Feuer
wehr geeignete Hebezeuge für ſolche Zwecke nicht be
ſit, mußte in ſtundenlanger Arbeit von Anwohnern
die Erde neben der Grube ſeitlich aufgegraben werden,
um dem Tier zu ermöglichen, wieder herauszukommen.

Bijſamrakten wurden jetzt auch auf dem Hinterteich geſichtet. Seit im erhaeen 9 e der
Teichſtraße totgeſchlagen wurde, glaubte man den Teich
frei von den gefährlichen Nagern. Das haben die neuen
Beobachtungen als einen Jrrtum erwieſen. Anſcheinend
handelt es ſich um ein Pärchen. Man wird bemüht
ſein, ſeine Fortpflanzung zu verhindern, ehe ſich zu den
„einheimiſchen“ Ratten auch noch ein zahlreiches Biſam
rattenvolk geſellt hat.

Eine „drahtloſe* Anlage beſitzt unſere Stadt
an der Sixtiruine, doch handelt es ſich nicht etwa um
Rundfunk, ſondern um die Wege, die erſt kürzlich dort
mit neuem Draht eingefaßt wurden. Jetzt iſt dieſer
Draht bereits wieder geſtohlen worden.

In Verzweiflung. Da, wo die Weißenfelſer
Straße den Bahndamm kfreuzt, bemerkte ein Paſſant
ein älteres Dienſtmädchen am Bahndamm ſitzen, das
die Abſicht hatte, ſich vor den nächſten Zug zu werfen.
Es gelang dem Mann, die Lebensmüde an dem ver
zweifelten Vorhaben zu hindern und in ihre Wohnung
zu bringen.

Das eigenſinnige Rad. Am Montag machte
ſich auf der Weißenfelſer Straße, unweit des „Herzog
Chriſtian“, an einem Leunger Perſonenauto das rechte
Vorderrad ſelbſtändig und trollte woanders hin, als
wie die übrigen drei. Der Lenker konnte ſeinen

n rechtzeitig zum Stehen bringen, ſo daß das
M ohne Unfall abging.

Aus der Geſchäftswelt. Das bekannte Radio
haus Keller hat ſein Geſchäftslokal aus der Oberen
Breiten Straße in das von der Firma erworbene
frühere Liebmannſche Grundſtück am Entenplan verlegt.

GuſtavAdolf-Spiel im Rundfunk.
Als Auftakt der Guſtav-Adolf-Feiern übertragen

mehrere deutſche Sender (München, Köln, Königsberg
und Königswuſterhauſen) das Hörſpiel „Guſtav
Adolf“ von J. Schieder. Die Sendung erfolgt heute,
Dienstag abend, um 21.15 Uhr.

Mifteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſebuegee Korreſpondenk, Dienskag, den 12. April 1932.

„Rabe“ erhält einen Nachfolger?
Der Merſeburger Luftfahrtverein will ſich neue s Motorflugzenug

anſchaffen.

Nach dem trac Enm v y c z. zp e e wen nde Motorflugzeugs ſ burger Luftfahrtvereins iſt ſelbſtverſtändlich eine recht
Rab 2uftfah in das 1927 beſchränkt1 ein t enzinge 1pr r r S 2i ſchen errang up in afen Neben dem Segelfliegen will jedoch der Merſech u kampfen, um e 2 gemerr burger Luftfahrtverein auch die Motorfliegerei wieder

olgreich tätig zu ſein. Di erige rin ſein Programm aufnehmen. Zu dieſem Zwecke
ſchaftslage mturgen in weilte am Montag eine Vertretung des Vorſtandes
t itigk ſe Aber iſern Will ſich nicht mm er rung r n Berlin beim Deutſchen Luftfahrt
iegen zu laſſen, hielt die Mer er F r obenauf. Wo icherweiDa da Motorfliegen und ſeine eng in rn e nut der Ferhed d nteueres Unternehmen wurde man die Gele ger eigennützigen Beſtrebungen und die Erfolge

e t Scho ne 7 unſeres Merf i ſt ne e re e e e n e e d eheommende Segelfliegen. Aus den nur ſpärlicheMillern des jan Mtgliehern Nein e eren neben ſeinen Segelfluglehrern auch mehrere
brachte er es er S nene Perein- Motorfluglehrer und ſolche Mitgliedbrachte er es fertig, ſich eine Schul Maſchine zu bauen. r ſo und ſolche ikglieder, die es
Ein Apparat, der in jeder Beziehung Präziſionsarbeit werden können. in ſeinen Reihen hak, wirkte ſo
iſt. Hunderte von Merſeburgern haben den Schul
bungen des Vereins an den Unſtruthängen bei Zſcheip
litz bisher beigewohnt, haben die zielbewußte Arbeit

o Per 3 J Har Jdes Vereins und ſeiner Führer, der Schüler und vor
allem der Fluglehrer bewundern können. Es herrſcht
in dieſem Fliegervolk ein Jdealismus, den man der m

deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit dringend wünſch
könnte. Keine Standesunterſchiede innerhalb der J
gliedſchaft. Politik ſcheidet völlig aus. Sie arbeitet
für ein Ziel: für die Verbreitung des Luftfahrtge-
dankens innerhalb unſerer Bevölkerung. Thiro“,
wie das Merſeburger Gleitflugzeng getauft wurde, hat
nun bereits über 2000 Starts und Flüge hinter ſich
gebracht. Die Maſchine hat ſich auf das glänzendſte
bewährt. Zahlreiche Jungflieger wurden und werden
noch ausgebildet. Jn nächſter Zeit auch in Merſeburg.

Nun genügt auch dieſe Maſchine nicht mehr, da
der Zuſtrom der Jugend zur Erlernung des Fliegens
immer größer wird. Nicht zuletzt infolge der Be
geiſterung, die vor allem im nahen Mücheln herrſcht.
Eine zweite, bei weitem leiſtungsfähigere Segel-
maſchine iſt im Bau begriffen. Jn etwa zwei
Monaten iſt der Bau vollendet und der Schul und
Flugbetrieb wird aufgenommen. Man darf von der
neuen Maſchine viel erwarten. Vorausſetzung für die
zeitige Fertigſtellung der „Kiſte“ iſt allerdings die
entſprechende Regelung des Finanzierungsplanes.
Denn die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Merſe

in der Lage iſt.

günſtig auf den Syitzenverband der Deutſchen
Lufkfahrt ein, daß man dem Verein, der unker
anerkannk ungünſtigen Verhältniſſen beſte Pionier
arbeit für dieſe geleiſtet hak. verſprechen konnke,
daß man ihm bei der Beſchaffung einer neuen
M ermuſchtne in kakkräftigſter Weiſe unterſtützen
will.

Unter beſtimmten Vorausſetzungen und Bedingungen
wurde die Geſtellung einer Maſchine in Ausſicht ge
ſtellt. Hierzu gehören nicht nur geeignete Lehrkräſte
und die völlige fliegeriſche Ausnutzung der Maſchine,
ſondern auch ein entſprechendes Fluggelände und die
Erteilung von Flugunterricht durch die Ver
einslehrer. Der Merſeburger Luftfah n zweifelt
nicht daran, daß ihm ſeitens unſerer Behörden, die
ſtets die Luftfahrt gefördert haben, und
auch von feilen der Bevölkerung größte Ankerſtützung
zuteil wird. Wenn es gelingt, dieſe für die Sache
reſtlos zu gewinnen, dann ſind die Ausſichten, daß
unſere Stadt Merſeburg in abſehbarer Zeit wieder
ein Motorflugzeug beſitzen wird, das ſeine Kreiſe über
unſerer Stadt zieht wie zu der Zeit, als dies in wir-
kungsvoller Weiſe der „Rabe“ tat, die günſtigſten

Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir noch, daß der
Merſeburger Luftfahrtverein ſeinen Mitgliedern und
ſonſtigen Luftfahrtfreunden Rund und überlandflüge
zu bedeutend verbilligten Sätzen zu vermitteln

Führer dieſer Flugzeuge ſind Merſe
burger Vereinspiloten.

ke

Magistrat und Arkacdenbau
Wie wir meldeten, hat der „Bürgerbund für Merſe

burg“ (früher Ortsgruppe der Wirtſchaftspartei) an den
Magiſtrat wegen des Verzichtes auf den Arkadeneinbau
im Grundſtück Ecke Kleine Ritterſtraße Entenplan eine
Anfrage gerichtet, die Magiſtrat wie l
beantwortet worden iſt:

Durch notariellen Vertrag vom 14. und 17. Sept.
1928 hat ſich der Eigentümer bzw. die Eigentümerin
des Grundſtückes Kleine Ritterſtraße Nr. 1 ver
pflichtet, das bei dem beabſichtigten Umbau frei
werdende und mit Arkaden zu überbauende Ge

vom folatvom folgt

lände in Größe von ungefähr 34 OQuadratmeter
ſchulden-, 1laſten- und koſtenfrei ſowie un
entgeltlich an die Stadtgemeinde Merſeburg
auf zulaſſen.Dieſe Auflaſſung ſollte urſprünglich bei dem Bau der
Arkaden vorgenommen werden. Die Unterlagen ſind
auch bereits beſchafft. Da der Bau der Arkaden
nunmehr eine Verzögerung erleidet, wird die Auf
laſſung des Geländes jetzt unverzüglich vorgenommen
werden.

Damit iſt der Anſpruch der Stadt auf Herſtellung der
Arkaden geſichert, da auf Grund des Eigentumsrechts

der Stadt dieſe ßnach Ablauf der Friſt von 6 Jahren die Freilegung
des Geländes und den Bau der Arkaden verlangen

kann. FZur Begründung der Anfrage vom 5. April 1932
führt der Magiſtrat folgendes aus:
Der Magiſtrat hat ſeinerzeit einſtimmig zur
Entlaſtung des auch nach Anſicht der Wirtſchafts

von zur Zeit nochHausbpartei notleidenden Hausbeſitz
vermeidbaren Bauausgaben und in der Abſicht, dem
Grundſtückseigentümer eine möglichſt gute Au ung
ſeines Gebäudes in dieſen wirtſchaftlich ſchwierigen
Zeiten zu ermöglichen, beſchloſſen, von der an ſich be
ſtehenden Verpflichtung zum Einbau der
Arkaden noch auf 6 Jahre Abſtand zu
nehmen.

Als der Magiſtrat dieſen Beſchluß faßte, war weder
ihm noch den Herren der Wirtſchaftspartei bekannt,
an welche Unternehmung der Grundſtückseigentümer
ſeinen Laden vermieten wollte.

Die Begründung der Anfrage kommt alſo, da ſie von
falſchen Vorausſetzungen ausgeht, auch zu einem
falſchen Ergebnis, wenn ſie behauptet, daß der
Magiſtrat einen Mangel an Einſicht in die Struktur
des wirtſchaftlichen Aufbaues der Stadt Merſeburg
bewieſen habe.

Eine Möglichkeit, die Errichtung des Wareuhauſes
überhaupt zu verhindern, hatte der Magiſtrat

els jeder geſetzlichen Grundlage dazu nicht.
rſ Vorgehen der Reichsregierung für

worden.
e

Die ärztliche Verſorgung der Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger.

Krankenverſicherung der Erwerbsloſen unzweckmäßig.
Die Zahl der Erwerbsloſen in Merſeburg betrug am

1. April 1932:.

Wohlfahrtserwer er 2017
Zu der Zahl d serwerbsloſen ſind noch n t zuzurechnen908 Ehefrauen und 1170 Kinder.
Zu der wiederh Stadtverordnetenverſamm

lung angeſchnittene über die Krankenverſicherung
der Wohlfahrtserwerbsloſen (ſiehe Bericht an anderer
Stelle) iſt folgendes zu ſagen

Gegen eine Pauſchale, die von der Ortskrankenkaſſe
auf 3 RM. monatlich je Verſicherten feſtgeſetzt iſt, kann
der Erwerbsloſe gegen Krankheit vom Bezirksfürſorge
verband verſichert werden.

Nach dem derzeitigen Stand der Zahl der
fahrtserwerbsloſ de die Ausgabe für die Kranken

36 72 000 RM. für das

Wohl

Jobr 1932 e zgsjahr 1932 betragen.
eIItStellt man der Ausgabe für Verſicherungsbeiträge

die zu erwartenden Gegenleiſtungen für ärztliche Be
handlung einſchl. Facharzthehandlung ſowie Medikamente,
kleinere Heilmittel gegenüber, ſo ergeben ſich ſchätzungs
weiſe nach unſeren bisherigen Ausgaben für ärztliche
Behandlung, Facharzt einſchl. Zahnarzt rd. 20 000 RM.,

kleinerer Heilmittelfür Medikamente einſchl. kl rd.10 000 RM., insgeſamt 30 000 RM. Krankenhaus
behandlung bzw. Koſten hierfür werden auch bei vor
liegender Verſicherung der Erwerbsloſen von der
Krankenkaſſe nicht übernommen

Hiernach ſtände der Ausgabe an Beiträgen für die
Krankenverſicherung der Wohlfahrtserwerbsloſen von
rd. 72 000 RM. eine Gegenleiſtung der Krankenkaſſe von
ſchätzungsweiſe nur rd. 30 000 RM. gegenüber.

Sinfoniekonzert
des Philharmoniſchen Orcheſtervereins

Am Mittwochabend findet im „Kaſino“ unter Leitung
von Kapellmeiſter Hanns Roeſſert ein Sinfonie
konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins ſtatt.
Eine gutgewählte Programmfolge ſieht Werke von
Weber, Eichner und Schubert vor. Als Soliſt wirkt
Dieter Gerhardt (Oboe) mit. Die Teilnahme des
Konzertes kann angeſichts der bisherigen guten Dei
ſtungen des Orcheſters aufs beſte empfohlen werden.

„Die Förſterchriſtel.“
Theaterverein Merſeburg.

Als Pflichtaufführung für den Monat April 1931
bringt der Theaterverein am Dienstag, dem 19. April,
im Tivoli die immer wieder gern geſehene herrliche
RokokoMeiſteroperette „Die Förſterchriſteln
Operette in drei Akten von Bernhard Buchbinder, Muſik
von Georg Jarno.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch, dem
13. April, im Verkehrsbüro.

Der Konſumkonkurs
gonkursverwallker und Gläubigergusſchuß bei der
Konſum- und Spargenoſſenſchaft Merſeburg ernannk.

Zum Konkursverwalter über das Vermögen der am
24. März d. J. in Konkurs geratenen Konſum- und
Spargenoſſenſchaft Merſeburg und Umgegend E. G. m.
b. H., wurde der Kaufmänn Adolf Mandel,
Merſeburg, ernannt. r Mitgliedern desGläubigerausſchuſſes ſind beſtellt: Mafor a. D. Kurt
Beil, Gröbers; Rechtsanwalt Dr. Müller, Halle
Angestellter Karl Jährling, Röſſen; Kaufmann
Herbert Winkler, Leipzig, und Angeſtellter Ernſt
Winkler, Lützen. Um eine Beſchlüßfaſſung über
die Beibehaltung des von Gerichts wegen beſtimmten
Konkursverwalters und Gläubigerausſchuſſes herbeizu
führen, iſt eine Verſammlung anberaumt, die am
25. April im „Tivoli“, vormittags 10 Uhr, ſtattfindet.

Jn dieſer Verſammlung ſollen dann noch folgende
Punkte erörtert werden 1. Vorſchußleiſtung (etwa35 000 RM.) zur Vermeidung der Einſtellung des Ver
fahrens mangels Maſſe. 2. Soll von der Beitreibung
der rückſtändigen Geſchäftsanteile und Haftſummen mit
Rückſicht auf die Nichtbeitreibbarkeit bei dem größten
Teil der Genoſſen allgemein Abſtand genommen
werden.

Die Niederſchläge im April.
Der April iſt ein ſehr wetterwendiſcher Geſelle. Die

eine Viertelſtunde bringt er uns oft den ſchönſten
Sonnenſchein, in der nächſten Viertelſtunde wird der
Himmel ſchon wieder mit Wolken überzogen und es
praſſelt Regen nieder. Aber obgleich es gewöhnlich im
April oft regnet, gehört er doch faſt auf der geſamten
Erde zu den Monaten, die die geringſten Niederſchläge
bringen. Jn manchen Gegenden iſt ſogar der April
der Monat mit den geringſten Niederſchlägen im ganzen
Jahre. Nur in wenigen Gegenden ſtehen die Nieder
ſchlagsmengen des April über denen eines Zwölftels
des Jahresdurchſchnitts, und noch geringer iſt die Zahl
der Orte, wo der April von allen Monaten der mit
den größten Niederſchlagsmengen iſt. Um nur eine
Anzahl Städte aus den verſchiedenſten Gegenden der
Erde zu nennen: ſo erreichen die Niederſchlagsmengen
des April ein Zwölftel der Niederſchlagsmengen des
Jahresdurchſchnitts nicht in Werchojanſt, dem ſibiriſchen
Kältepol, und in anderen nördlichen Städten, ebenſo
nicht in Moskau, Leningrad, Warſchau, Odeſſa, Stock
holm, Oslo, Bergen, London, Kopenhagen, Hamburg
Berlin, Leipzig, Wien, München, Brüſſel, Genf, Athen,
Konſtantinopel, Jeruſalem, Paris, Bordeaux, Rom,
Neapel, Kapſtadt, Peking, Schanghai, Hongkong, Manila,
Kalkutta, Delhi, Madras, Neuyork, Waſhington,
Havanna, Santiago de Chile, Batvia uſw. Ganz be
ſonders gering ſind die Niederſchlagsmengen des April
in Delhi, Bombay, Madras und in der Stadt Mexiko.
Etwas über ein Zwölftel der Niederſchlagsmengen des
Jahresdurchſchnitts fallen u Ap in Budapeſt,
Bukareſt, Marſeill ie Y ridGibraltar, Brisbane, Sydney, Adelaid Tiflis, San
Franzisko und Rio de Janeiro.
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Eine Schwalbe macht noch keinen
Sommer

ſingt ein bekanntes Lied, aber vielleicht
ganzes Volk Schwalben nun welchen. D
ſind nämlich nun zurückgekehrt, und über
hardteich kann man die Zurückgekehrten in pfe
Fluge dahinflitzen ſehen. Aus anderen Gegenden,
von den Dörfern im Umkreis
Segler der Lüfte ſchon längſt gemeldet,
Sommergäſte hatten ſich etwas verzög
ſind ſie da, und wenn nunmehr endlick
Wetter einſetzt, trotz aller Prophe
onkels, dann wollen wir die Unpü
Boten gerne vergeſſen und un
ben wieder da ſind

nacht en
Schwalben

Gott
chnellem

auch
Merſeburg

freuen

Naumburg und Umgebung.

Der Kampf um Preußen.
Naumburg. Mit einer öffentlichen Wahl

verſammlung in dem Kampf um öffnet
heute abend der Ortsverein der
Partei den Re
tungen. Über da
ſpricht der i
Merſeburg.
Poſt“ ſtatt.

Radioſtörer.
D Naumburg. Die Radiohörer in der Wieſen

ſtraße, Untere Bahnhofſtraße und Saaleſtraße werden
in der letzten Zeit allabendlich du einen Hoch
frequenzler ganz erheblich in ihrem
Wiederholt wurde darauf hingewieſen
in den Hauptfunkzeiten b
ohne daß der Benutzer
annehmlichkeiten ausſetzt

g geſtört
Störgeräte

den
ſolchen Gerätes

dürfendurfen,
Unſich

Neue Schulleiter.
Naumburg. Die Marien

ſchule III haben neue Leiter bekom
ſchule füh te Schulrat Plaul e n
n neues Amt ein, wäh d er die Leitun er
Volksſchule III Rektor Er r

„Wenn du eine Roſe ſchauſt

Naumburg Unbekann Di ange am
h 1 Tage in ein rter r Bür gartenſtraß
ein und ſtahl 10 Stück wurz n
gaben tbe D J t
Aus dem Mansſfeldiſchen.

Zur Wahl.

Von 1352 t 83 Man

Hindenb

48 4

Von der Schule.

Schraplau. Für den nach
Hilfslehrer Kanngießer wu
brodt jum., Eſperſt (bisher Lützk
Schule zugeteilt. aufgenon wu
Oſtern 48 Abcſchützen, Mädchen und 29

Frühjahrsvergnügen des Geſangvereins.

Schraplau. Jm Betzoldſchen Saale
die Mitglieder und Freunde des Mänr
1835 zur einem Tanzkränzche
der Veranſtaltung ſangen de
die gemiſchtchörige Abteilung einige fr
Beifall aufgenommene Weiſen. Ver e
beluſtigungen brachten erwünſchte

Wohltätigkeitskonzert.
Wohltätigkeitskonz

fanden ſick
in

Nänn

Abwechſlung

Das

Wirkung nicht.
berg, Corbetha, hatten einen gleiche
dem Ausklang dieſes Abends iſt
Verein ſich unter ſeinem D
Voigt, weiter auf

Brieſtaſten der Redaktion

wä

Horſt. Selbſtverſtändlich

wird es auch dort, wie
militäriſche Anlagen uſw., geben,
graphiert werden dürfen, doch eir
des Einführens eines Apparates iſ

nicht photo
i generelles Verbot
t uns nicht bekannt

T. R. Landwirtſchaftliche Fachzeitungen gibt es

dieDie

ſchon bitten müſſ
ind ſich die Jhnen

ſolch großer Zahl, daß wir ſie
unſerer Schriftleitung vorzuſprechen
paſſenden herauszuſuchen.

Verſchließen SieS!te

berechtigt, eine Ein
hat, beim

doch muß er die Wohnung
den vorigen Zu

E. Sch. M. Der Mieter iſt
richtung, mit der er die Wohnung verſehen
Auszug wieder wegzunehmen,
auf ſeine Koſten wieder in g
ſtand ſetzen, in der er ſte übernommen hat.
Anſprüche des Mieters auf Geſtattung der Wegnahme
verjähren in ſechs Monaten

Die

Leipziger Schlachtviehmarkt vom t1. April.
Auftrieb: 739 Rinder (davon 70 Oehsen, 367

Bullen, 233 Kühe, 69 Faärsen), 568 Kälber, 902 Schafe,
1766 Schweine; zusammen: 3976 Tiere. Auberdem
von Fleischern selpst zugetührt: 93 Rinder, 30 Kälber,
331 Schafe, 203 Schweine.

Heute Heute tleute
Ochsen 34 35 Köhe 22527 Sedeale Sdo. 21 30- 33 go 3 22-24 o. z 42
do. 3 25 29 o. a 21 do. 435a 24- 25 Färsen 31 35 s 5
o. 5 do chweine 1do Kalber U. do 2 4941Buſſen i 30-32 do 2 o0. z 38—20do. 21 27-29 do. 3 242 o. Jdo. z 24 26 do 39 37 do 5 35do. 4 21-22 do. 5 25-29 do s TKühe i 28 30 Schafe 1 o. 40

Die Grasnutzung
im ſtädtiſchen Waſſerwerksgrundſtück
wird am

Donnerstag, den 14. April 1932, 17 Uhr
im Saalekrug in Leuna

meiſtbietend auf 3 Jahre verpachtet. Nähere Bedingungen
im Termin

Merſeburg, den 11. April 1932
VII 114/31 Die Werkeverwaltung.
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Iandkreis Merseburg
Geſangskonzert des „Arion“.

s Bad Lauchſtädt. Unter Leitung ſeines Diri
genten, Lehrers Spangenberg, gab der Geſang
verein „Arion“ am Sonnabendabend im Sternſaal ein
Konzert. Die Sängerſchar brachte eine Anzahl Chor
lieder zum Vortrag. Sie zeugten von einer guten
Schulung und einem guten Stimmaterial Die Stadt
kapelle umrahmte die Sangesdarbietungen. Der Vor
ſiende, Prokuriſt Martin Lehmann, ſprach warme
Worte der Begrüßung. Ein Sängerball bildete den
Abſchluß des genußreichen Abends.

Fahrraddiebſtahl.
s Bad Lauchſtädt. Vor einem hieſigen Geſchäft

wurde am Sonnabendnachmittag ein faſt neues Fahr
rad geſtohlen, während die Beſitzerin eine Frau aus
Unterkriegſtedt im Laden die Einkäufe erledigte.

Sichergeſtelltes Diebesguk.

g Bad Lauchſtädt. Auf dem Bahnhofe war beim
Ausladen von Bindegarn ein Sack entwendet worden.
Sack und Jnhalt wurde von der Polizei bei zwei
hieſigen Einwohnern beſchlagnahmt.

Verkehrsunfall.
s Kleinlauchſtädk. Ein Perſonenkraftwagen über

holte ein mit 2 Perſonen beſetztes Motorrad von
Wallendorf. Dabei wurde das Motorrad gefſtreift, ſo
daß die Fahrer vom Rade ſtürzten. Der Führer kam
unter das Rad zu liegen. Beide Fahrer erlitten Ver
letzungen, ihre Kleider wurden beſchädigt. Das Motor
rad war ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Angriff auf einen Schöffen.
s Schokterey. Ein Erwerbsloſer wurde auf der

Straße gegen den Schöffen Sch. tätlich, da er annahm,
daß dieſer an der Kürzung ſeiner Erwerbsloſen
unterſtützung ſchuld ſei. Die Angelegenheit wird ein
gerichtliches Nachſpiel finden.

Schafſtädtler Schützenfeſt am 19. Juni.

s Schafſtädk. Das Schützenfeſt wird angeſichts der
wirtſchaftlichen Notlage auf einen Tag beſchränkt. Es
iſt der 19. Juni in Ausſicht genommen.

Starkes Auftreten der Maulwürfe.
s Tragarth. Beſonders auf Wieſen bemerkt man in

dieſem Jahre ein ſehr ſtarkes Auftreten der Maul
würfe, ſo daß man von einer Maulwurfsplage reden
kann. Um die jungen Gräſer in ihrer Entwicklung zu
fördern, iſt man jetzt dabei, die aufgeworfenen Högel
abzutragen und das Gelände zu ebnen.

Opfer des Skurmes.
S Löpitz. Jm Gutsgarten zerſtörten die Stürme

Weg Tage zwei größere wertvolle ausländiſche
me.

Berechkigke Erbikterung.
S Löpitz. Jn hieſigen Kreiſen iſt man ſehr un

gehalten darüber, daß in letzter Zeit vielfach aus
wärtige junge Burſchen die Neſter von Wild
enten ihrer Eier berauben und dadurch jede
Vermehrung unterbinden.

Diebſtahl.

S Löſfen. Dem Gemeindevorſteher Jä ger wurde
am Sonntag auf der Luppe eine wertvölle
Zuchtente geſtohlen. Von den zurückkehrenden
Enten kam eine ſchwer beſchädigt heim. Vielleicht iſt
dieſe im letzten Augenblick den Nachſtellungen ihrer
Verfolger entronnen.

„Skeppen“-Brand.
S Schkeuditz. Am Montagnachmittag, gegen 16 Uhr,

erſchallte in Schkeuditz Feueralarm. Der Automobil-
löſchzug der Freiwilligen Feuerwehr rückte ſofort aus.
In der Nähe der ſog. Fuchsbrücke in der Aue war auf
bisher ungeklärte Weiſe trockenes Gras und
Geſtrüpp in Brand geraten. Der Brand konnte
mit Erde erſtickt werden. Größerer Schaden iſt nicht
entſtanden. Bei der Durchfahrt des Feuerwehrautos
durch die Mühlſtraße wäre faſt ein größeres Unglück
paſſiert. Am Eingang der Mühlſtraße mußte der
Chauffeur einem Handwagen ausweichen, wodurch das
Löſchauto hart an die Bordkante der rechten Straßen
ſeite geriet. Um ein Auffahren auf den Bürgerſteig
zu vermeiden, riß der Chauffeur das Steuer nach
links, dabei ſtreifte er ein auf der linken Straßenſeite
ſtehendes Perſonenauto, welches etwa 30 bis 40 m
mit fortgeriſſen wurde. Perſonenauto ſowie Feuer
wehrauto wurden bei dieſer Karambolage leicht be
ſchädigt.

Hohes Aller.

S Gleſien. Frau verwitwete Chriſtine Dornbuſch
feierte den 85. Geburtstag. Die Jubilarin zählt mit
zu den älteſten Einwohnern des Ortes.

Einbruchsdiebſtahl.
S Radefeld. Beim Gutsbeſitzer Fiedler wurde ein

Einbruch verübt. Die Täter drückten ein nach dem
Hof zu gelegenes Fenſter ein und ſtiegen in die Woh
nung. Sie rafften alle vorhandenen Lebensmittel, wie
Butker, Eier, Käſe uſw., zuſammen und verſchwanden
unter weiterer Mitnahme einer Damenuhr ſpurlos.

Zigeunerpylage.
s Schladebach. Am Sonntagnachmittag wurden

durchziehende Zigeuner, die aus Sachſen gekommen
waren und ſich auf der Leipziger Straße bei Kauern
teilten, ſo daß ſie teils auf Lützen und teils auf
Schladebach zogen, gegen Spaziergänger frech, weil
ſie auf ihre Bettelei nichts bekommen hatten. Erſt

Autofahrer
In verſchiedenen

Gegenden ſind die Zieguner zur wahren Landplage ge
Auf alle möglichen Sachen haben ſie Ge

werbeſcheine und leben doch nur meiſtens vom Be
Trotz ihrer Gewerbe müſſen ſie

abtransportiert werden und koſten dem

durch energiſches Einſchreiten einiger
machten ſie ſich aus dem Staube.

worden.

trügen und Stehlen.
überwacht,

Staate nur Geld.
Mückenverkilgung.

s Schladebach.

die Mücken zu vernichten.

Verunreinigung der Straßengraben.
s Oetzſch. Die Graben zu beiden Seiten der Salz

ſtraße, beſonders zwiſchen Oetzſch und dem Chauſſee
Stürme ſo ſehr mit
icke bedeckt, daß eine

haus, ſind durch die anhaltenden
Erde der anliegenden Feldegrund
baldige Reinigung dringend nötig iſt.

Schwindel mit „Heilmitteln“.
8 Ragwit.

Fällen geht die Unverfrorenheit dieſer

größte Dre

Flüſſigheit mit geringwertigen Subſtanzen
Schwindelware ein arzneimäßiges Ausſehen geben.
Dadurch wurden hier und in den umliegenden Ort

Da die Mückenvertilgung
jetzt den größten Erfolg verſpricht, macht es der Amts
vorſteher allen Hausbeſitzern zur Pflicht, unverzüglich

ſchaften zahlreiche Perſonen um ihr Geld gebracht.
Wie wenig Vertrauen ſolche Hauſierer wert ſind, geht
daraus hervor, daß ſie trotz ihres Verſprechens, bei
ihrem Wiederkommen einmal „nach dem Rechten zu
ſehen“, ſpurlos verſchwinden. Es wäre an der Zeit,
dieſem Treiben verantwortungsloſer Spekulanten,
deren Typ die Hilfsbedürftigkeit kränklicher Mit
menſchen iſt, ein Ende zu bereiten.

Verkehrsunfall.
s Zöllſchen. Am Ausgange von Zöllſchen nach

Ragwitz ſtießen am Sonntagabend, gegen 21 Uhr,
zwei Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen aus

Leipzig zuſammen. Die erſteren wollten angeblich das
nach Jöllſchen einbiegende Auto nicht gehört haben,
trotzdem dieſes Signale gegeben und auch Licht hatte,
während die Scheinwerfer abgeſtellt waren. Es war
trotzdem noch glimpflich abgelaufen. Der verletzte
Radfahrer, ein Knecht aus dem Kreiſe Weißenfels,
hatte Abſchürfungen am linken Knie und Ellenbogen,
konnte jedoch nach Anlegung eines Notverbandes ſeine
Fahrt fortſetzen.

Die Stadkkirche im neuen Gewand.

S Lützen. Nachdem die Erneuerungsarbeiten in
unſerer Stadtkirche abgeſchloſſen ſind, iſt die Ein
weihung für Sonntag, den 24. April, vorgeſehen. Die
Weiherede wird Generalſuperintendent D. Eger,
Magdeburg, halten.

Aus dem Gefselta
Erſte Wanderung der Turner.

S KötzſchenBeuna. Dem Rufe der Vereinsleitung
waren etwa 40 Mitglieder zu einer Abendwanderung
nach dem benachbarten Geuſa gefolgt. Unter Voran
tritt der Hauskapelle ging es 20.15 Uhr ab Gaſthof
Zätzſch durch Beung nach Geuſa. Frohe Marſch und
Wanderlieder wurden geſungen. Jn Geuſa ſorgte
man zuerſt für das leibliche Wohl. Bald war eine
kameradſchaftl. Stimmung vorhanden, die von der Haus
kapelle datkräftig unterſtützt wurde. Die Turnbrüder
R. Schäfer und W. Weber ſorgten für humoriſtiſche
Unterhaltung. Erſt ſpätnachts wurde zum Aufbruch
geblaſen, und man beſchloß, bald eine zweite Wande
rung zu unternehmen.

Wohlfahritserwerbslofenziffern.
RNeumark. Jn der Woche vom 4 bis 9. April

wurden insgeſamt 151 Wohlfahrtsempfänger (45 ver
heiratete, 88 ledige, 18 ſonſtige) unterſtützt.

Goldene Hochzeit.
S Mücheln. Am Sonnabend feierte der frühere

Bergmann und Muſiker Oswald Sander mit ſeiner
Ehefrau Thereſe geb. Hecht die goldene Hochzeit. Zu
Fuß zog das „goldene Brautpaar“ zur Kirche, wo
die Bergmänniſche Vereinigung der Grube Eliſe II in
Uniform mit Fahne Spalier ſtand. Die Kapelle der
ſelben Grube verſchönte die kirchliche Feier, die Super

intendent Müller hielt. Die Ehegedenkmünze mit einem
Glückwunſch des Konſiſtoriums und der evangeliſchen
Kirche der altpreußiſchen Union und die Bibel von der
Kirchengemeinde St. Jakobi wurden ihnen von den
Alteſten überreicht, während das Staatsgeſchenk mit
den Glückwünſchen der Staatsregierung Landrat Dr.
Wandersleb, der perſönlich zu der Feier erſchienen
war, überbrachte.

Auch dem Karl Henſchelſchen Ehepaar in Zor
bau war es vergönnt, in geiſtiger und körperlicher
Friſche im Kreiſe der Familie das Feſt der goldenen
Hochzeit zu feiern. Wir gratulieren!

Rund um Querfurt.
Vorgeſchichtlicher Fund.

O Huerfurk. Zu dem im Laufe der vergangenen
Wochen gemachten Grabfunde in der Voigtſchen nd

hat ſich neuerdings ein friſcher geſellt. Auf Sand
ettung wurde in 1,60 Meter Tiefe eine Skelett

beſtattung freigelegt, die ſonſt keine Beigaben außer
einer eigenartigen Perlkette trug, die leider nur teil
weiſe erhalten iſt. Allem Anſchein nach gehört diefer
Fund in das Zeitalter des Kbergangs von der älteren
zur jüngeren Steinzeit. Die Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle iſt in Kenntnis geſetzt worden.

Vom Landwirkſchafklichen Hausfrauenverein.

O Querfurk. Am Montag hielt der Landwi
liche Hausfrauenverein im Saale des
„Schwarzer Bär“ eine gut beſuchte Verſammlung ah
Jm Mittelpunkte der Veranſtaltung ſtand ein Vortroc
von Frau Käthe Heydler über „Guatemela“, der, m
Lichtbildern belebt, einen Einblick in die dortigen Ver

gewährte. Der Vortragenden wurde reiche
eifall zuteil

Aukounglück.

O Huerfurk. Ein hieſiger Handelsmann ver
unglückte mit ſeinem Kleinauto vor dem Nebraer Tor
als er die Kurve nach dem Entenplan nahm, indem er
die Gewalt über das Auto verlor und gegen einen
Baum der Grünanlagen an dem Landratsamt
Bei dem Zuſammenſtoß wurde das Auto ſtark be
ſchädigt und ein mitfahrendes Kind durch Schnith
wunden verletzt.

Im Silberkranz.

O Oberwünſch. Der gie Einwohner G
Eppendorf feiert am 13. April mit ſeiner Ehe
hier das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den langjährigen
Leſern unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Aus dem Unſtruttal.
Wohlfahrtsſtatiſtik.

O Freyburg. Die Zahl der Wohlfahrtsempfängebeträgt Jegenwdetig in ekee Stadt 180.

Sffenkliche Skadtverordnekenſitzung.

O Laucha. Nach einer Pauſe von einem Vierteh
jahr findet am kommenden Donnerstag im oberen
Sitzungsſaal des Rathauſes wieder eine öffentliche
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt nur drei Punkte, nämlich
1. Kenntnisnahmen, 2. Haushaltsplan und 3. Umbar
des Feuerwehrgerätehauſes und Neubau eines Skteiger
turmes.

Waſſerſtand der Anfſtruk.

O Laucha. Der Waſſerſtand der Unſtrut iſt in denletzten Tage infolge der Regenfälle erheblich ge

ſtiegen. Hochwaſſergefahr beſteht aber noch nicht.

Weißenfels und Umgebung
71 Einwohner weniger.

A Weißenfels. Die Einwohnerzahl von Weißen
fels iſt im Laufe des März auf 40 532 Perſonen
urückgegangen. Betrug ſie noch am 1. März 40 603,

verzogen doch 336 Perſonen nach außerhalb, wozu
noch 32 Verſtorbene als Verluſt zu buchen ſind. Dem
gegenüber ſtehen als Zugang nur 349 Zugezogene und
48 Geburten. Der Abgang überwiegt mithin mit
71 Perſonen.

Vom Jugendbund im Gd.
A Weißenfels. Trotz Wahlkampf und Frühlings

feſt füllten zum Eltern und Werbeabend, den die
Jugendgruppe veranſtaltete, annähernd 200 Perſonen
den Saal des Jugendheims. Von den Nachbargruppen
Merſeburg, Zeitz und Deuben waren Abordnungen
gekommen. Unker der rührigen Leitung des Jugend
obmannes Kliemt und des „Scheinfirmenleiters“
Theuring wurde die reichhaltige Feſtfolge flott
hintereinander erledigt. Die Feſtanſprache hielt der
Gaujugendobmann Göbel, Magdeburg. Jn der
Pauſe war Gelegenheit gegeben, die beiden „Schein
firmen“ in den Nebenzimmern bei der Arbeit zu
ſehen. Jm zweiten Teil überreichte u. a. die Gau
mädelführerin, Frl. Ratſch, Merſeburg, der Siegerin
im GdA.Sporttreffen, Frl. Fiſcher, von der Jugend
gruppe Weißenfels das „Blaue Band“. Turneriſche
Vorführungen ſowie muſikaliſche und tänzeriſche Dar
bietungen erregten lebhaften Beifall, und zum Schluß
wurde noch ein ſchönes Laienſpiel, „Durchkreuzungen“,
aufgeführt. Der Abend iſt jedenfalls als ein großer
Erfolg im GdA.Bildungsplan zu werten

Zuſammenſchluß von Milchlieferanten.

Weißenfels. Der Oberpräſident der Provinz
Brandenburg und von Berlin hat durch Erlaß vom
26. März 1932 das Verfahren zur Bildung eines
Zwangszuſammenſchluſſes der an der Milchbelieferung
von Berlin beteiligten Erzeugerbetriebe und milch-
bearbeitenden Betriebe zwecks Regelung des en
von Milch in Berlin für alle beteiligten preußiſchen
Landesteile eingeleitet. Er hat zugleich den hieſigen
Landrat als Kommiſſar zur Verhandlung mit den Be
teiligten beſtellt. Die für den freiwilligen Zuſammen
ſchluß der in Betracht kommenden Betriebe vorgeſehene
Satzung liegt auf dem Landratsamt zur Einſicht aus.
Die Zuſtimmungserklärung muß bis zum 28. April
1932 erfolgen.

Unfall bei der Pflichtarbeit.
Uichteritz. Da in unſerer Gemeinde für die

Wohlfahrtsempfänger Pflichtarbeit beſteht, werden dieſe
jetzt mit Ausroden von Bäumen beſchäftigt. Die Ge
meinde hatte den Schmied Graßhof zum Wegfahren
des ausgerodeten Holzes beſtellt. Als der erſte Wagen
geladen und noch mit einer Kette umſchleift werden
ſollte, ruckte das Pferd an. Der Sohn Bruno Graß-
hof, welcher auf dem beladenen Wagen ſtand, ſtürzte
herunter und fiel mit dem Kopf auf das Straßen
pflaſter. Er hat Verletzungen an Kopf, Oberſchenkel
und der linken Hand davontragen und muß das Bett
hüten.

Befetzte Lehrerſtelle.

AUichteritz. Durch Verſetzung des Lehrers Freyer
nach Hettſtedt war die hieſige dritte Lehrerſtelle frei
geworden. Dieſe iſt nunmehr mit dem Lehrer Trapp
aus Torgau beſetzt worden, der am 12. April ſeine
neue Lehrerſtelle in unſerm Orte antritt. Die Ge
meinde hofft, daß er ihr auch lange erhalten bleiben
möge.

Bandonion Konzert.
K Hohenmölſen. Die Vereinigung Freier Ban

donionVolksmuſik Zeitz und Umgegend hatte am Sonn
tag im hieſigen Preußiſchen Hof zu einem Konzert
eingeladen. Das gut zuſammengeſtellte Programm,
das u. a. auch ein Solo von Dirigent und Soliſt
Fritz Großmann vorſah, brachte dem etwa 50 Mann
ſtarken Vereinigungs- Orcheſter den verdienten Beifall.
Beſonders gut nahm ſich das von Großmann geſpielte

Jmmer wieder kommt es vor, daß
von Händlern, die gewiſſe, in Krankenkreiſen häufige
Sympathien für außenſeiteriſche Heilverfahren aus
zunützen verſtehen, wertloſe Präparate an
geboten werden, die keinem anderen Zwecke dienen,
als dem Verkäufer die Taſchen zu füllen. Jn manchen

Wunder
doktoren, die bei der Abſetzung ihrer Allheilmittel die

igkeit walten laſſen, ſo weit, daß ſie durch
einfaches Überkleben von Etiketten auf Fläſchchen mit
bekannten Schönheitswäſſern und durch Verſetzen der

ihrer

Opernpotpourri aus, welches einen außergewöhnlichen
Applaus erntete und den Soliſten zur Wiederholung
veranlaßte. Der anſchließende Ball hielt die Anweſen
den noch einige gemütliche Stunden beiſammen.

Theaterabend.
S Hohenmölſen. Abermals veranſtaltete die

„Neue Leipziger Operetten-Bühne“ einen Theater
abend und hatte damit einen vollen Erfolg. Die fünf
aktige Operette „Robert und Bertram“ fand nicht
endenwollenden Beifall. Sämtliche Darſteller verſtanden
es wieder, den Zuſchauern einige genußreiche Stunden
zu bieten. Zum Mittwoch gelangt eine der beliebteſten
Operetten „Polniſche Wirtſchaft“ zur Aufführung, die
jedem Theaterliebhaber empfohlen werden kann.

Forkgeſetzte Diebſtähle eines Jugendlichen.

hieſigen Handwerker Handwerkszeug, Geld, ja ſogar
Hühner weg. Unterfuchungen im Lehrlingsperſonal
hatten keinen Erfolg. Endlich iſt der Dieb entdeckt.
Er hatte im Kontor einen Geldbetrag geſtohlen, einen
Teil hatte er verſteckt in der Waſchküche und einen
Teil in den Strümpfen. Durch ein ſtrenges Verhör
konnten noch andere Diebſtähle aufgedeckt werden.
Doch ſoll der Jugendliche dieſelben teilweiſe nicht
allein vollzogen, ſondern noch Komplicen hinzugezogen
haben. Weitere Unterſuchungen werden wahrſchein
lich noch andere Diebſtähle aufdecken.

Tagung des Evangeliſchen Bundes im Kirchenkreis.

A Hohenmölfen. Alle Evangeliſchen unſeres
Kirchenkreiſes ladet der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes für den 17. April, abends 8 Uhr,
u einer öffentlichen Verſammlung ein. Der Geſchäftsihrer des Hauptvereins, Dr. Mayer, Halle, wird über

die brennende Frage „Evangelium und Volkstum“
ſprechen. Außerdem ſoll ein Lichtbildſtreifen „Glaube
und Heimat“ zur Vorführung kommen.

„Was kommt dort von der Höh?“

Hohenmölſen. Von dem Dach eines der Ge
werkſchaft „Hohenzollernhall“ gehörigen Hauſes in der
Mittelſtraße riß der Sturm eine Luke herunter und
ſchmetterte ſie auf ein gerade vorüberfahrendes Auto,

Stadt Halle und

das beſchädigt wurde. Auch ſonſt richtete der Sturm
an Bäumen und Dächern erheblichen Schaden an.

Jmmer noch ohne Pfarrer.
M Teuchern. Die Gemeinde ſteht wieder vor der

Pfarrerwahl, da Pfarrer Heyne aus W mit
geteilt hat, daß er auf die Annahme der Pfarrſtelle
TeuchernOſt verzichtet

Ruhiger Viehmarkt.
A. Tenchern. Der Viehmarkt zeigte nur eine

e Beſchickung. Es waren nur etwa 50 Korb
chweine aufgetrieben. Man forderte für ein Paar

Ferkel 25--40 RM. Mehr Leben zeigte der Jahr
markt, wenngleich ſich auch hier die Not der Zeit be
merkbar machte.

Aufgeklärte Diebſtählhe.
K Teurchern. Den Ermittlungen der Polizei iſt

lungen verſchiedene Einbruchsdiebſtähle, die in letzte
Zeit verübt worden ſind, aufzuklären. So wurden je
u dem vor einigen Tagen erfolgten Einbruch im Gaſthof „Zum grünen Baum“, wo neben Wurſt, inken

und anderen Waren auch ein Geldbetrag geſtohlen
worden war, die Täter ermittelt. Ferner konnten
dem Schaukaſteneinbruch bei der Firma Nürnberger di
Täter gefaßt und das geſtohlene Gut teilweiſe wied
herbeigeſchafft werden. Außerdem ſind etwa 10 Laden
diebſtähle aufgeklärt worden.

Saalkreis
Wer iſt die Tote?

Halle. Die Perſönlichkeit der am 5. April im
Hafen HalleTrotha aus der Saale als Leiche gelandeten
etwa 60jährigen Frau iſt immer noch nicht feſtgeſtellt.
Sie kann nur einige Tage im Waſſer gelegen haben.
Anſcheinend ſtammt die Frau von außerhalb. Be
ſchreibung: 1,65 m groß, hellblondes langes, zum Knoten
zuſammengeflochtenes Haar. Dunkelblaues Koſtüm,
graue Bluſe, ſchwarze Strickjacke, halbe ſchwarze Schuhe.
Die Frau trug eine ſchwarze glatte Broſche in ovaler
Silbereinfaſſung und dazu paſſende Ohrringe. Um das
Kopfhaar hatte die Tote einen buntgeſtrickten Schal.

Großer Waſſerrohrbruch
im Waſſerwerk Beeſen.

Ammendorf und Teile von Halle trockengelegt.
Ammendorf. Jm Waſſerwerk Beeſen ereignete

ſich am n großer Waſſerrohrbruch
auf dem Grundſtück des ſſerwerks, welches Halle und
Ammendorf mit Trinkwaſſer verſorgt. Anſcheinend iſt
ein 700er Strang der Rohrleitungen gebrochen, doch
konnte die genaue Lage der Bruchſtelle noch nicht feſt
geſtellt werden. Aus dieſem Grunde mußten große
Teile des Rohrnetzes abgeſtellt werden, und
dadurch iſt Ammendorf vollſtändig trocken
elegt und von Halle ganze Teile der
tadt. Für die Betriebe, deren Maſchinen auf die

Waſſerverſorgung angewieſen ſind, bringt der Rohr
bruch großen Schaden. Das Waſſer ergoß ſich vom
Pumpwerk in großen Mengen ins Freie und über
ſchwemmte ein naheliegendes Grundſtück, wo es in die
Wohnung drang und für die Gebäude bedenkliche Ein
ſturzgefahr brachte. Die alarmierte Feuerwehr griff
ſofork ein und bemüht ſich, das Waſſer wegzupumpen,
um Unterſpülungen zu vermeiden. Genaueres über
Art und Umfang der Störung ließ ſich bis zur Stunde
noch nicht feſtſtellen.

Diebesbande arbeitet erfolglos!

Ammendorf. wifünf Männer in das Grundſtück Regensburger Straße
Nr. 143 einbrechen. Da dies dort ſchon mehrmals ver

reichen Sicherungen verſehen,
nicht gelang

Berufsſchule.

Friedenſtraße, aufgenommen werden.

Unterſtützung der Brücke.
Ammendorf. Die

Strecke Ammendorf Merſebu
„Hopfenberg“ iſt in den letzten

am

HK Hohenmölſen. Der Lehrling einer hieſigen Firmawurde als Dieb entlarvt. Andauernd kamen Se

Jn der Nacht zum Dienstag wollten

ſucht worden war, hatte man das Haus mit umfang
wodurch der Einbruch

Ammendorf. Die Verwaltung der hieſigen Be
rufsſchule weiſt darauf hin, daß die ab Oſtern 1932
von auswärts zugezogenen berufsſchulpflichtigen Lehr
linge, Beſchäftigungsloſe oder Mädchen, die noch nicht
zur Berufsſchule angemeldet worden ſind, in den erſten
Tagen dieſer Woche beim Rektor der Berufsſchule,

Reichsbahnbrücke auf der
ſogenannten

unter den reißenden Fluten der Elſter ſtark gelitten
hat, haben Arbeiter der Reichsbahn nunmehr die alten
Stützen aus früheren Jahren entfernt und das Funda
ment der Pfeiler vollkommen neu befeſtigt. Zu dieſem
Zwecke mußte die Waſſerkraft der Elſter rechts der
Brücke gebrochen werden. Beſondere Schwierigkeil
machte der Transport von ſchweren Steinen über die
Waſſerfläche zu den drei Meter dicken Brückenpfeilern
Nach dieſer gründlichen Reparatur wird die Brücen
wieder viele Jahre ihre Dienſte tun.

Geſchäftsjubiläum.
Ammendorf. Der Kaufmann Ernſt Ehrhard

kann auf eine 25jährige Geſchäftstätigkeit zurückblicken
Vor vielen Jahren gründeten die Eltern des e
Inhabers ein kleines Geſchäft in der Halliſchen Straße
um es nach größerer Renovierung und Umbau den
Sohne zu übergeben. Wir gratulieren!

Von den Feldern.
Döllnitz. Der Stand der Saaten hat ſich in

folge der in letzter Zeit erfolgten Niederſchläge
beſſert. Das vilberig gelbliche Ausſehen iſt faſt ver
ſchwunden und hat dem eines 43 en Grüns W
gemacht. Die Beſtockung des treides iſt im
gemeinen gut.

Die Skörche ſind wieder da.
Döllnitz. Auf dem Dach des Schafftalls auf dem

Rittergut iſt wieder Leben eingekehrt. Das
Dorf nimmt Anteil daran, denn täglich ſchauten ſchon
die Kinder hinauf, ob das verwelterte Storchenneß
noch nicht wieder bezogen ſei. Und endlich iſt der
Beſuch gekommen. Mit rauſchenden Flügelſchlägen
kam der Beſitzer an, ein rig Storch, und nahm
zufrieden klappernd, von ſeiner Sommerwohnung
Beſitz. Während aber ſonſt die Frau Gemahlin einige
Tage ver eg und lieber wartete, bis der Hausherrn
alles ausgebeſſert und zum Empfang gerüſtet hatte
kam ſie heuer, von Sehnſucht getrieben noch am ſelben
Tage und iſt nun eifrig mit an der Arbeit, die
Wohnung als Kinderſtube wieder herzurichten.
Storch bringt ja bekanntlich die kleinen Kinder,
manchmal bekommt er auch ſelbſt welche.

Die Kirchengemeinde in finanzieller Rok.
Dieskau. Am 4. April 1931 erlitt die

Kirche ſchweren Brandſchaden. Der Turm bra
aus, die Glocken zerbarſten, die Orgel verbranntNur das Kirchenſchiff blieb erhalten. Anſun un
wurde mit der Aufbauarbeit begonnen, am 11. m
konnte die re in neuer Schönheit durch e
ſuperintendent Lohmann, Magdeburg, wieder ge w
werden, Die Koſten für die Ausführung des Bau
bzw. Inſtandſetzung beliefen ſich auf ca. 40 000 5
Rur ein kleiner Teil dieſer Summe konnte dur
Liebesgaben gedeckt werden, der größere mußte
Darlehn aufgenommen werden. Seine Tilgung
Verzinſung drückt die Kirchengemeinde in dieſer a
zeit ſchwer. Hoffentlich zeitigte die vom Provinz

ochen einer gründ
lichen Ausbeſſerung und Unterſtützung unterzogen
worden. An der Brücke, die beſonders bei Hochwaſſer

kirchenrat für die hieſige Kirchengemeinde ewig
Kirchenkollekte am Sonntag ein günſtiges Erge
ſo daß die drückende Laſt in etwas gemildert
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Nr. 85.Der zweſte Bauabschnftt
cer Stacdtrandsſecſlung beschlossen

Weitere 44 Siedlerſtellen.
Merſeburg, 11 x
Stadtväter in die ah

Nichtstuns oder vielmehr ehrlich
Die zweite Sitzung

Rekord des
der

Ein
geſagt, des Nichtredens, Es iſt, als will man
heute abend alles nachholen, was man in den nicht
ſtattgefundenen Sitzungen verſäumt hat Schleu
ſen der Beredſamkeit öffnen ſich und ununter
brochen ergießt ſich die Segelflotie der Ge
danken man entſchuldige im Zeitalter des Buſch
jubiläums die Anleihen) auf den zum Hören Verur
teilten, während ſich die mit zarteren Nerven ausge
ſtatteten Stadtväter im Vorzimmer ſtundenlang erholen,
Als ſchließlich nach fünſſtündiger ununterbrochener
Sitzung noch kein Nachlaſſen der Redſeligkeit zu ſpüren

iſt, räumt die Preſſe das Feld
Das Haus iſt gut beſeßt und SPD. haben

je ein gern redendes Mitglied Am Magi
ſtratstiſch iſt gleichfalls eine Lücke, Stadtrat Grimm
fehlt. Der Zuhörerraum iſt gut beſetzt. Man hält
tet aus, erſt um 10 Uhr beginnt er ſich ſtärker zu
lichten.

Die Sitzung verläuft in dem gewohnten Rahmen.
Die KPD. führt zroße Wort, gegen ihre Stimm-
gewalt kann die ſchwache Glocke des Vorſtehers nicht

KPD.
verloren.

Die erſten Etats. Lange Reden und magere Ergebniſſe.
durch, nur t z inmial der Stadt Kohl ſazwiſche nfährt, deomkraten angenommen, desgleichen ein Ankrag, das

d der KPD. da mzept verdorben, der Rednerin Merſeburger Handwerk nach Möglichkeit zu den Ar
h h ntzogen und dabei bleibt's heiten heranzuziehen
trotz allen Wetterns der KPD. Fraktion S r tJ x v Stadtv. BaſſDie Ausbeute des wbends ſt befriedigend. Man (age über e en ge (Staatsp.) empfiehlt die Vor

ſpürt, die Stadtväter haben beſchloſſen, lieber weniger, i ehen Raber dann Dauerſitzungen zu machen. Lieber die Rede Aufnahme des Reichedarl s von 200 000
flut der extremen Linken an einem Abend ein paar
Stunden länger aushalten, als ſich noch mehr Abende
durch unfruchtbare Reden verderben zu laſſen.

Erfreulich iſt die Annahme des 2. Abſchnittes der
Randſiedlung, e auch die Bedenken gegen die
Planung an der vorgeſehenen Stelle nicht jeder Be
rechtigung entbehren. Hoffentlich erblüht dort an der
Grenze der Knapendorfer Flur für manche unſerer
Mitbürger eine Stätte des Schaffens und des Er
folges.

4

Sitzungsbericht.

Das Haus ſtimmt zunächſt dem Vorſchlage des Vor
ſitzenden der Wahlkommiſſion, Stadtv. Hauffe, über
Anderungen in der Beſetzung der Ausſchüſſe, Kom
miſſionen uſw. zu. Sodann kommt man zur

Beratung der Haushaltspläne,
die sſch selbst tragen

Für
ſ ä tz e

alle Etats iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die An
faſt überall geſenkt worden ſind. Der

Etat der Stadtſparkaſſe
wird nach Berichterſtattung des Stadtv. Geſchwant
mer (Nat. Arb.Gem.) angenommen. über den

Voranſchlag des Krankenhanuſes
referiert Stadtv. Kaufhold (Soz.). Stadtverord
neter Babucke (Komm.) lehnt die Zuſtimmung ab, da
die Herabſetzung der Beträge für Verpflegung nicht
tvragbar ſei. Stadtv. Kaufhold (Soz.) führt die
Minderung der Anſätze auf die tatſächlichen Anforde
rungen zurück. Stadtv. Geſchwantner (Nat. Arb.
Gem.) fragt an, ob nicht eine Verſicherung der Er
werbsloſen bei der Krankenkaſſe zweckmäßig ſei, damit
evtl. die Stadtarztſtelle eingefpart werden könne.

Bürgermeiſter Daniel hält die jetzige Form der
Krankenhausverſorgung für vorteilhafter für die Stadt
und für die Erwerbsloſen. Jm vergangenen Jahre ſind
20 000 RM. für ärztliche Leiſtungen und23 000 RM. für Khankenhaunleen für
Wohlfahrtserwerbsloſe gezahlt worden. Eine Ver
ſicherung aller Erwerbsloſen würde die Laſten der Stadt
nicht unweſentlich erhöhen, zumal die Kaſſe die Kran
kenhausbehandlung für Angehörige der Verſicherten
nicht mehr bezahlt. Die Erwerbsloſen können jetzt zu
allen frei praktizierenden Arzten gehen, der Stadtarzt
führt nur die Kontrolle über die Notwendigkeit der
ärztlichen Behandlung durch. Die Anſätze der Minder
einnahmen und Minderausgaben werden ſowohl vom
Stadtv. Hojenski wie vom Stadtv. Kaufhold
(Soz.) für ausreichend gehalten, Stadtv. Dreſe und
Frau Volkmann (Komm.) vertreten die entgegen

etzte Anſicht. Der Etat wird gegen die kommuniſti
n Stimmen angenommen.

Stadtv. Karius gibt einen überblick über
Einnahmen und Ausgaben des Nahrungsmittel

unterſuchungsamts.
Dem Etat wird debattelos zugeſtimmt.

Den Etat des Schlachthofes
trägt Stadtv. Koenen (Komm.) vor. Nach einigen
Erklärungen von Stadtrat Schmidt und Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach wird der Etat angenommen.

Stadtv. Hauffe (Staatsp.) berichtet über den
Etat der Kanaliſation.

Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) bemerkt, daß die Er
höhung der Kanalbenutzungsgebühr von 10 auf 123
Prozent nur aus beſonderen örtlichen Gründen durch
geführt worden iſt, es müßte alſo noch über die bisher
vorgenommene Senkung hinaus ein Abbau der Ge
bühren erfolgen. Stadtv. Dannenberg (Soz,) er
innert daran, daß die Erhöhung der Kanalgebühr ſeiner
zeit die Erhöhung der Miete um Prozent nach ſich gezogen habe. Auch dieſe Erhöhung
müſſe rückgängig gemacht werden. Stadtrat Dr.
Trumpler hält die Frage einer entſprechenden Miet
ſenkung noch nicht für ſpruchreif. Stadtv. Hojenski
(Soz.) ſtellt den Antrag, den Magiſtrat zu veranlaſſen,
eine entſprechende Mietſenkung vorzubereiten.

Die Vorlage wird, ebenſo wie der Antrag Hojenski,
angenommen.

Der III. Nachtrag zur Wertzuwachsſtener
bietet dem Stadtv. Koenen (Komm.) Gelegenheit,
eine Etatsrede zu halten, bei der es zu lebhaften Aus
einanderſezungen im Hauſe kommt. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſe bach betont, daß die von dem Vorredner
geforderte Rückverweiſung der Vorlage nur einen Ver
luſt für die Stadtkaſſe bringen würde. Der Nachtrag
wird von der Mehrheit genehmigt.

Die Siedlungsvorſagen
Stabts. Baſſenge (Staatsp.) tritt warm für die

Aufnahme eines unverzinslichen

Darlehens von 10 000 RM. zur Anlegung von100 Kleingärten

ein. Selbſt die KPD. erklärt durch die Stadtv. Frau
Becker ihre Zuſtimmung. Stadtv. Karius (Wirtſch.)
wundert ſich, daß die Arbeiten auf dem Exerzierplatz
ohne Genehmigung des Stadtparlaments in Angriff
genommen worden ſind. Stadirat Dr. Trumpler
antwortet, daß eine Zuſtimmung des Hauſes ſicher ge
weſen ſei. Die Vorlage wird einſtimmig angenommen.

Ein heiteres Zwiſchenſpiel leitet zur Beratung
über die

Stadtrandſiedlung
über. Stadtrat Dr. Trumpler betont, daß die
Stadt unbedingt das Darlehen von
brauche, ſie brauche ja ſoviel Geld

Stadtv. Dannenberg (SPD.) referiert ſodann
ber die Vorlage über den 2. Bauabſchnitt der Stadt
vandſiedlung, der weitere 44 Siedlerſtellen an der Lauch-
ſtädter Bahn vorſieht. Er wünſcht, daß bei Heran
Ziehung von Firmen die Mexſeburger bevorzugt werden.

Stadtp. Stoebe (D. Vp.) hält die Siedlung für
notwendig, aber nicht die Randſiedlung, ſondern die
Vollſiedlung, die ihren Mann ernähre. Es
müſſe vor allem der Erfolg des erſten Abſchnittes
abgewartet werden Stadtv. Rietze (Nat.Soz.) be
tont, daß er die ablehnende Haltung gegenüber dem
Geſamtprojekt beibehalte, um ſo mehr, als die An
ſiedlungsgenehmigung für den erſten Ab
ſchnitt noch nicht gegeben ſei. Auch Stadtv.
Vedding (Du.) hält die früher geäußerten Be
denken weiter aufrecht. Wenn die Siedlung bei
Ruſchesfelde errichtet werden würde, dann würden die
größten Bedenken ausgelöſcht werden. Nur in un
mittelbarer Nähe der Stadt könnten die Siedler ihren
Lebensunterhalt finden. Stadty. Steindorf (Du.)
bedauert, daß der erſte Teil der Siedlung ſo tief liege,
daß die Siedler von ihren Wohnſtätten nur einige
Türme von Merſeburg, die Leungeſſen und die Wind
mühle von Knapendorf ſehen können. Man komme
ſich dort ja wie im Gefängnis vor. Und dann erſt
die Wege! Der Platz ſei ſo abgelegen von den Haupt
verkehrsſtraßen. Anzuerkennen ſei der Fleiß der
Siedler, der in wenigen Tagen viel zuſtande gebracht
habe. Man ſpüre bei den Siedlern die Freude an
ihrer Arbeit, man fühle die Hoffnung der Leute
heraus, nun endlich Boden unter die Füße
zu bekommen. Aber zu bedenken ſei doch, daß die
Siedler, ſolange ſie in Arbeit ſtehen, zwar etwas von
ihrem Einkommen zur Ausſtattung des Heimes an
wenden können, wenn ſie aber ohne Arbeit ſeien, dann
müſſe alles zurückgeſtellt werden, auch wenn es not
wendig erſcheine. Der Mut der Leute dürfe keines
wegs enttäuſcht werden, dieſe Forderung aber laſſe
es angebracht erſcheinen, erſt abzuwarten, wie die

200 000 RM.

36 erſten Siedler fahren werden. Stadtv. Babucke
lehnt namens der KPD dieſe Vorlage ab.

Stadtrat Dr, Trumpler ſetzt ſich mit den Argu
menten der Gegner der Vorlage auseinander, die er
im allgemeinen als bereits wiederholt vorgetragen be
zeichnet. Selbſtverſtändlich ſei die Vollſiedlung
vorzuziehen, aber ſie erfordere ein Mindeſt
betriebskapital von 3000 RM. jedes Siedlers,
und das ſei heute nur in wenigen Fällen vorhanden.
Ein großer Vorteil für den Siedler ſei die billige
Wohngelegenheit, die er ſich ſchaffe. Er werde
mit 15 bis 17 RM. monatlicher Miete erheblich billiger
wohnen als bisher und habe zudem noch 136 Morgen

Land zur Bewirtſchaftung, auf dem er ſeinen Eigen
bedarf ſelbſt ziehen könne. Es ſei nur dieſer Weg
möglich, um den Arbeitsloſen die Möglichkeit zu geben,ihre Lebenshaltung etwas zu yerbeſſern. u einen
kommuniſtiſchen Einwurf bemerft der Redner ſodann,
daß die Leute in der Stadt doch nur Steine unter den
Füßen haben. Was ſollen ſie da in der Stadt. (Zuruf
Koenen: „Kämpfen ſollen ſie!“) Es handelt ſich bei
den Siedlern um Leute, die

nicht dauernd von der Kritik leben,
ſondern arbeiten wollen.

Es wird ja auch kein Zwang ausgeübt, ſich an der
Siedlung zu beteiligen. Es wird vielmehr jeder Sied
lungsluſtige vorher darauf aufmerkſam gemacht, daß
es ſich um eine ſchwere Arbeit handelt Das private
Gewerbe ſoll nach Möglichkeit beim Bau heran
gezogen werden, das erſcheint um ſo notwendiger, da
nur wenige Fachkräfte unter den Bewerbern der
zweiten Gruppe vorhanden ſind. Die Siedler legen
keinen beſonderen Wert auf die Ausſicht von ihren
Häuſern aus. Es iſt auch rig wenn ſie von vorn
herein wiſſen, daß ſie auf ſich ſelbſt geſtellt
ſind. Der tiefere Wunſch des ganzen Planes iſt ja
der, daß ſich die Beteiligten wieder der Landwirtſchaft
zuwenden möchten Die Stadtverordneten mögen be
denken, daß

eine Ablehnung des angebokenen 200 000 RM.
Darlehens nicht nur die 44 neuen Siedlerſtellen
unmöglich mache, ſondern ſogar noch die erſte
Baugruppe gefährde.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach betont, daß
doch die Stadtrandſiedlung nicht nur in Merſeburg
erſtehen ſoll, ſondern in vielen anderen Städten auch.
Die Anträge an den Siedlungskommiſſar häufen ſich
in ſtarker Weiſe, ſo daß es einfach nicht verſtanden
würde, wenn man ausgerechnet in Merſehurg von
einem derartigen Plan abſehen würde. Eine kurze
Kontroverſe zwiſchen Stadtrat Dr. Trumpler und
Stadtv. Rietze über das von der Stadt dem Land
wirt angebotene Austauſchland entſpinnt ſich. Der
Magiſtrat hält den Austauſch für günſtig.

In einer langen Debatte wird ein Teil der Argu
mente wiederholt. Es beteiligen ſich an der Ausſprache
die Stadtv. Steindorf, Kaufhold, Meiſter,
Geſchwantner, Rietze, Wedding, Stoebe
und Koe nen. Den Magiſtratsſtandpunkt verteidigen
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und Stadtrat Dr.
Trumpler. Zum Teil geht es um die Gegen
wirkung der ſog. „Grünen Front“ gegen die Merſe
burger Siedlungspläne in der Knapendorfer Flur.
Stadtrat. Dr Trumpler ſtellt in der Ausſprache feſt,
daß die Vervollſtändigung der Siedlung auf 80 Stellen
für alle Siedler erhebliche Vorteile bringen werden,
ſo auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, der Elektrizi
tätsverſorgung und ſchließlich auch der Anlegung eines
Spielplatzes. Nach einer langen Rede des Stadtv.
Koenen, gelangt ein Antrag auf Schluß der Aus
ſprache zur Annahme. Der Berichterſtatter Stadtv.
Dannenberg Soz.) betont nochmals zuſammen
faſſend, daß die Vorlage Arbeit bringe, und weiterhin
werde auch das Merſeburger Gewerbe belebt, wenn
200 000 RM. für eine derartige Anlage herein
genommen werden könnten.

Wegen dauernder Störungen wird ein Zuhörer
des Saales verwieſen er verläßt mit einem
„Rot Front!“ den Saal, die KPD. Fraktion erwidert
den Gruß

Die Vorlage wird mik den Stimmen der Mitte,
des Skadtv. Steindorf und den Stimmen der Sozial

für die Randſiedlung. Seine humorvollen Worte aber
rufen ein ungeahntes Echo auf der Linken hervor. Die
Stadtv. Frau Volkmann (Komm.) fühlt ſich durch
die etwas ſarkaſtiſchen Worte getroffen. Mit vi
Temperament verlangt ſie zwar Aufnahme des Dar
lehens, aber ſeine Verwendung zur Senkung von
Mieten (eine Maßnahme, die zwar wünſchenswert iſt
für die aber das Reich kein Geld zur Verfügung ſtellt)
Stadtv. Kohl (Staatsp.) proteſtiert gegen die lang
atmigen Reden. Es kommt zu einem erregten Zwiſchen
fall, der zur Wortentziehung für Rednerin führt
Unter ihrem Proteſt und den des erregten Stadip
Koenen kommt man zur Abſtimmung: die Magiſtrats
vorlage geht durch

Stadtv. Hauffe
lage auf

verichtet ſodann über die Vor

Kapitaſerhöhung
der

Es handelt ſich darum, ein von der Stadt aufge
nommenes und an die Merſeburger Baugeſellſchaft
weitergegebenes Darlehen in eine Beteiligung umzu
wandeln. Da die Merſeburger Baugeſellſchaft ohnehin
Eigentum der Stadt iſt, ſo ſtellt die Sache eine
Formalität dar, bei der eben bemerkenswert iſt,
daß nun anſtatt einer feſten Zinſenzahlung die Aus
ſchüttung einer Dividende eintritt. Trotz dieſer klaren
Lage, die in der Debatte herausgeſchält wird, kommt
es wiederum zu einer langen Ausſprache.
Koenen verlangt, daß das bereits längſt ver
baute Geld zur Senkung der Mietenbenutzt wird. Stadtv. Meiſter (BB.) verlangt
Zurückſtellung der Vorlage, da erſt die Liquidität der
Geſellſchaft geprüft werden müſſe. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach ſtellt feſt, daß der Aufſichtsrat der
Baugeſellſchaft aus vier Magiſtratsmitgſiedern und vier
Stadtverordneten beſtehe. Die Stadtverordnetenver
ſammlung aber müſſe ſo viel Vertrauen zu ihren Mit
gliedern haben, daß dort gut gearbeitet werde. Stadtv.
Rietze befürchtet, daß die Dividende nicht ſo gut
fließen werde, wie bisher die Zinszahlung. Ober
bürgermeiſter Dr. Moſeb ach glaubt jedoch, daß in
folge der vorſichtigen Finanzpolitik der Geſellſchaft auch
zunächſt noch Dividende gezahlt werden könne. Stadtv.
Meiſter beantragt die Zurückſtellung der Vorlage
zur Beratung in der geheimen Sitzung, damit dort
auch über die Bilanz der Geſellſchaft geſprochen werden
kann. Stadtv. Geſchwantner befürchtet, daß
bei Nichtumwandlung der Darlehnsſumme in eine
Kapitalbeteiligung die Baugeſellſchaft den Charakter
einer gemeinnützigen Baugeſellſchaft verlieren werde,
das würde bedeuten, daß ſie ſteuerlich herangezogen
werden würde und eine Verteuerung des Wohnbaues
und der Mieten die Folge ſein würde. Stadtv. Kohl
wandte ſich ſcharf gegen eine nähere Auseinander
ſetzung über den Stand der Geſellſchaft in der Offent
lichkeit. Die Wirtſchaftspartei möge doch bedenken, daß
ihr bisheriger Fraktionsführer Stadtrat Wirth in der
Kommiſſion ſitze. Wo bleibt dann jede Verwaltungs
vereinfachung, wenn man ſich gegenſeitig ſo wenig ver
trauen wolle. Stadtrat Wirth beſtätigt, daß in der
Merſeburger Baugeſellſchaft alles in Ordnung iſt.

Die Abſtimmung ergibt Ablehnung des Antrages
des Bürgerbhundes (fr. Wirtſchaftspartei) auf Ver
tagung und

Annahme der Magiſtratsvorlage bei ſtürmiſchem
Prokeſt der KPD.,

die zunächſt die Abſtimmumng über ihren Antrag
verlangt.

Über die
Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge und des

chulgeldes,

-QODODOdhunnaaanogaawaakheeee
Verſammlung der Sozialrentnerx.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Zentralverbandes

der Arbeitsinvaliden und Wikwen Deutſchlands hielt
in der „Guten Quelle“ am Sonntagnachmittag eine trotz
des Wahltages gutbeſuchte Verſammlung ab. Nach der
Eröffnung durch den Vorſitzenden Chleboſch ehrte
man das Andenken der verſtorbenen Mitglieder Frau
Pauline Pohle, Frau Emilie Berndt, Frau
Roſine Kleeberg und Friedrich Pfeiffer durch
Erheben von den Plätzen. Hierauf wurde vom Kaſſierer
Buſch der Vierteljahrskaſſenbericht gegeben, der einen
günſtigen Abſchluß aufweiſt. Sodann gab der Vor
ſitzende den Bericht vom 12. Gautag am 2. und
3. April in Deſſau. Gauleiter Schneider, Magde-
burg, gab dort einen Umriß der ſozialpolitiſchen Arbeit,
die in dieſer Zeit geleiſtet wurde. Eine kurzgefaßte
Geſchichte des Gaues wurde den Teilnehmern über
reicht. Die anweſenden Behördenvertreter verſprachen
in ihren Begrüßungsreden, den ſozialen Beſtrebungen
des Zentralverbandes, ſoweit es die finanziellen Mittel
geſtakten, weitgehende Förderung angedeihen zu laſſen.
Landesrat Hähnſen von der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen- Anhalt veferierte in Deſſau über die
Entwicklung der Sozialverſicherung und
fand für ſeine Ausführungen lebhaften Beifall.
Vom Zentralverband hatte Reichstagsabgeordneter
Auguſt Karſten ein Referat gegeben über den
Stand und die Aufgaben des Zentral-
verbandes. Auch dieſem Redner wurde reger
Beifall zuteil. Vor der Ausſprache wurde eine Reſo
lution verleſen und einſtimmig angenommen, die gegen
einen weiteren Abbau in der Fürſorge handelt.

Am Sonntagvormittag nahm der Gautag ſeine
Fortſetzung. Jm Gegenſatz zum Eröffnungstag nahm
dieſer einen internen Charakter an. Den Geſchäfts
bericht gab Gauvorſitzender Schneider. Eingehend
wurde über die Lage in der ſozialen Für-
ſorge berichtet. Richtlinien und Richtſätze ſeien in
manchen Fällen bis zu 50 Prozent gekürzt worden.
Der Mitgliederſtand von 45 000 im Gau Sachſen
Anhalt verbürgt eine kräftige Organiſation. Nun
fanden noch die Gauvorſtandswahlen und die Wahlen
der Delegierten zum 5. Verbandstag in Breslau
am 12. und 13. Juni ihre Erledigung. Von der Orts-
gruppe Merſeburg wurde der Vorſitzende Chleboſch
als Delegierter

Nach dem ubericht beſtimmte die Verſammlung
die Mitglieder Albrecht und Buſch als Delegierte
zur nächſten Kreiskonferen z. Eine längere Aus
ſprache entſpann ſich über die Landtagswahl am
24. April. Weiter wurde den Anweſenden unterbreitet,
daß verbilligte Brotmarken verabreicht werden. Nach
Erledigung interner Fragen ſchloß der Verſammlungs
leiter die anregend verlaufene Verſammlung.

Weiße Wand in Merſeburg
„Hilfe, überfall!“

Kammerlichtſpiele.

Wieder ein Kriminaltonfilm und er fängt auch
gleich richtig an mit einem Bankeinbruch, bei dem
ſchwere Jüngen“ den Treſor mit dem Sauerſtoff
gebläſe aufknabbern oder wenigſtens wollen. Doch ſie
kommen an die Alarmleitung und nun ſetzt das

Stadtv.

Merseburger Baugezel ſchaft
die von 6,40 auf 6,00 RM. geſenkt werden ſollen
entſteht wiederum eine Ausſprache. Der Bericht
erſtatter Stadtv. Stuhlfauth (D. Vp.) teilt mit
daß die Jnduſtrie- und Handelskammer, wie auch die
Handwerkskammer keinen Einſpruch gegen den Etat
der Berufsſchule erhoben hätten Stadtrat Dr
Trumpler teilt auf Anfrage des Stadtp Rietze
mit, daß das Schulgeld der Leunger Berufsſchüler
nicht voll die Unkoſten decke, die für jeden Schüler ent

ſtehen. Stadtv. Frau Volkmann verlangt eine
Staffelung des Schulgeldes nach dem Einkommen. Bei

der Abſtimmung wird die Magiſtratsvorlage unver
ändert angenommen.

Die Notwendigkeit der

Schaffung eines Obdachloſen
Unterbringungsraumes

wird vom Stadtv. Kohl erörtert. Er empfiehlt die
Annahme der Magiſtratsvorlage auf Beſchaffung einer
LeunaBaracke.

Als ſich ſodann Stadtw. Dre ſe (Komm.) zu einer
längeren Rede anſchickt, verläßt die Preſſe nach
5 ſtündiger Sitzung den Raum.

Jm Verlaufe der weiteren Sitzung, die erſt gegen
251 Uhr ihr Ende fand, wurden angenommen
Die Errichtung eines Obdachloſen-

aſyls wurde genehmigt. Auf Antrag des
Stadtyv. Heilmann wurde die Hergabe von
Land zur Errichtung einer Kapelle inder Anlage zwiſchen dem Feldſchlößchenweg und dem
Exerzierplatz entſprechend der von uns veröffentlichten
Magfſtratsvorlage beſchloſſen.

Die von der Kommuniſtiſchen Partei geſtellten An
träge ſowie ein Antrag der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft werden zur gemeinſamen Beratung zu
ſammengezogen, Sie werden unter ſtärkſtem Proteſt
der KPD. Fraktion dem Magiſtrat und den
Ausſchüſſen überwieſen mit dem Erſuchen
um Stellungnahme bis zur nächſten Stadtverordneten
ſitzung. Ferner wird der Magiſtrat aufgefordert, das
bereits beſchloſſene Straßenprogramm durch
zuführen und die Koſten durch eine Anleihe
aufzubringen. Die Schulen, in denen noch keine Gas
heizung vorhanden iſt, ſollen zum Zwecke der Ar
beitsbeſchaffung auf eine ſolche Heizung umgeſtellt
werden. Eine gründliche Renovierung der
Schulgebäude ſoll durchgeführt und die Bau-
tätigkeit mit allen Mitteln gefördertwerden. Die Forderungen werden gegen die Stimmen
der KPD. angenommen. Es kommt zu ſtürmiſchen
Szenen, in denen Stadtv, Koenen ſchließlich das Wort
entzogen wird.

Schluß der Sitzung nach Mitternacht

macher iſt entwichen. Und er macht der Polizei noch
weitere Schwierigkeiten, wie ſie nur ein Filmautor erſinnen kann. Ein FD-Zug, der einen Goldtransport

mitführt, wird vom Flugzeug aus überfallen, „Gas-
krieg“ gegen die mitfahrenden Kriminalbeamten ſetzt
ein und am Ziel findet man nur die erbrochenen Gold
kiſten. Jntereſſant iſt der logiſche Aufbau der poli
zeilichen Ermittlungen, die hier, Etappe für Etappe,
vorgeführt werden, ſo daß das Publikum mitforſcht
mitraket, der Löſung immer näherkommt und doch
bis zum Schluß im ungewiſſen bleibt, wer eigentlich
der Hauptmanager iſt. Führer durch dieſes krimina
liſtiſche Gewirr iſt Hans Stüve als Kriminal
kommiſſar Bremer, überlegen und zielbewußt, vielleicht
ſchon etwas zu idealiſiert, während ihm zur Seite Hans
Brauſewetters verliebtes Jungengeſicht für den
verantwortungsvollen Poſten eines Kriminaliſten doch
zu jugendlich wirkt. Er ſtellt allerdings einen jungen,
noch unerfahrenen Kollegen dar, der in verliebter Un
bekümmertheit viel vermaſſelt und zum Schluß ſeinen
Leichtſinn mit dem Leben bezahlen muß. Die ſorg
fältige, Stein für Stein der Verdachtsgründe an
einanderreihende Arbeit der Mordkommiſſion iſt
ſpannend und intereſſant, wirkt faſt wie ein Lehrfilm
der polizeilichen Unterſuchungsmethode, in die man
ſonſt keinen Einblick erhält. Alles baut ſich logiſch auf,
und wenn doch ab und zu noch eine Lücke blieb, dann
wurde ſie vielleicht durch die Tonwiedergabe verur
ſacht, die die Sprache nicht ſtets verſtändlich machte
Der Roman von Jane Beß und Paul Meyer, nach
dem der Film gedreht wurde, läßt ſicherlich keine
Lücke zu. Der Regiſſeur Johannes Meyer hat mit
ſicherer Hand Typen aus der Unterwelt gewählt ohne
ſich in Kbertreibungen zu gefallen. Daß auch eine
Liebesgeſchichte mit eingeflochten wurde, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich und ihre Heldin, die Gerda Maurus
verkörpert, findet nach ſchwerem Verdacht den glück
lichen Schluß in einer dezenten Verlobung. Der eigent
liche Böſewicht iſt jedoch (hr Pflegevater, der dicke Otto
Walburg, auf deſſen aufgeregte Rundlichkeit
ſicherlich niemand als Täter getippt hat. Jm Bei
programm zeigt ein Lehrfilm, wie das Rundfunkgerät
entſteht, das uns alle Abende Muſtk der fernſten Völker
aus der Luft herbeizaubert

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Am Montag ſind kältere Luftmaſfen von Weſt
europa nach Oſten vorgedrungen, die die Warmluft
ſchnell beſeitigt haben, die uns am Sonntag ſonniges
Wetter mit Temperaturen bis über 17 Grad brachte.
Auf dem Brocken iſt leichter Froſt eingetreten. Er
meldet am Montagabend 1 Grad und leichten
Schneefall. Von England her kommen noch ältere
Luftmaſſen heran, in denen die Temperaturen am
Abend bei 3 Grad liegen. Gleichzeitig kommt es
dort zu Schnee- oder Hagelſchauern; in Aachen und
Nancy kam es zu ſchweren Gewittern. Luftdruckfall
über der Schweiz und anſtieg über der ſüdlichen Oſt
ſee läßt die Kaltluft vor allem ſüdoſtwärts weiter
ziehen. Jhre Ankunft in Mitteldeutſchland wird etwas
verzögert, aber auch wir werden ſtarke Abkühlung er
halten, die Nachfroſt und Schneefälle bringen kann.

Ausſichten: Abflauender Wind und wolkiges
Welter mit Regenſchauern am Dienskag. Weitere Ab
kühlung am Mitkwoch. NRachtfroſtgefahr.wangsläufige Rad in Rad greifende Arbeiten derPolne ein. Der Überfallwagen jagt heran, und wenn

auch einer der „Knacker“ gefaßt wird, der Houpt- Wetterdienſt elle Magdeburg
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Aus Mitteſdeutehlandd
Raubüberfall.

Delitzſch. Jn dem Dorfe Klitzſchmar waren
auffällig viel Diebſtähle vorgekommen. So war inner
halb kurzer Zeit dreimal in die Bahnhofswirtſchaft
eingebrochen worden. Jn einer der letzten Nächte nun
wurde ſogar ein Raubüberfall auf den Bahnhofswirt
ausgeführt. Nachdem abends ein Mann in der Wirt
ſchaft erſchienen war, nach dem er des nächſten
zuges gefragt hatte und dann wieder gegangen war,r er mit zwei Begleitern wieder. Alle
drei ſetzten ſich an einen Tiſch und beſtellten Bier.
Als die drei zahlen wollten und der Wirt zum Geld
wechſeln an die Kaſſe ging, ſprang plötzlich einer der
Fremden auf, zog einen Revolver und hielt ihn gegen

eden Wirt mit den Worten: „Hände hoch! Geld her!
Der Wirt konnte noch rechtzeitig die Kaſſe zuſchieben
und ſich unter Hilferufen in die angrenzende Wohnung
zurückziehen. Darauf ergriffen die Verbrecher die

Flucht. tSteuer guf Spielaukomaken.
Eilenburg. Der Bezirksausſchuß hat den Stadt

verordnetenbeſchluß betreffs Einführung einer Spiel-
automatenſteuer beſtätigt. Jeder Apparat muß monat-
lich mit 100 RM. beſteuert werden.

Poſtautobus fährt gegen einen Baum.
Zwölf Verletzte.

Magdeburg. Das Dahlener Poſtauto holte
vom Bahnhof Goehrde die dort von Hamburg aus
eingetroffenen Elbeſchiffer ab, um ſie an die Elbe zu
bringen. Auf der Fahrt ſuchte der Omnibus einem
Radſahrer auszuweichen. Dabei verſagte die Licht
leitung des Wagens. Das Auto geriet in den Sommer
weg und fuhr gegen einen Baum. Zwölf Perſonen wur-
den verletzt, darunter zwei ſchwer.

Schwere Bluttat
auf einer ſilbernen Hochzeitsfeier

f Erfurt. Während der Feier einer ſilbernen
Hochzeit kam es in einem Hauſe in der Trommsdorfer
Straße zu einer ſchweren Bluttat. Der 26jährige Sohn
Reinhold Jllhardt des Silberbräutigams, der mit
ſeinem Vater ſchon längere Zeit in Streit lag, fing
abermals Zank an. Man verwies ihn daraufhin aus
der Wohnnng, doch kam der junge Mann nach kurzer
Zeit zurück und ſtach blindlings auf den erſten beſten
der Tiſchgäſte mit ſeinem Taſchenmeſſer ein. Dabei
wurde der Arbeiter Willi Jllhardt aus Rockhauſen, ein
Vetter des Täters, ſo ſchwer verletzt, daß der Be
dauernswerte kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus ſtarb. Der Täter flüchtete, wurde aber bald dar
auf in der Heinrichſtraße aufgefunden und feſtgenommen.

Zwei Tote.
t Gerga. Am Sonnlagabend, gegen 18 Ahr, er

eignele ſich auf dem Flugplatz Gerag ein ſchweres
Unglück. Das Sporkflugzeug „D 1919* des Technikums
Frankenhauſen am Kyffhäuſer ſtürzte aus ekwa 100
Meter ab. Der Führer Ernſt Tolksdorf, ein
Studierender des Technikums, und ſein Begleiker, der
Zahntkechniker Reichardt aus Gera, waren ſofort kok.
Das Flugzeug ging vollkommen in Trümmer.

Tolksdorf war einer der beſten deutſchen Jung-
flieger und bereits mit dem ſilbernen Pilotenabzeichen
ausgezeichnet. Den Führerſchein beſaß der jährige
ſeit 1928.

Ein mit 9 Perſonen beſetztes Automobil
verunglückt.

Weimar. Ein ſchweres Automobilunglück er
eignete ſich in der Nacht zum Montag in der Nähe des
Weimarer Friedhofes. Eine mit neun Perſonen be
ſetzte Weimarer Autodroſchke, die aus Bad Berka kam,
fuhr gegen einen Baum und überſchlug ſich. Der
26 re alte Kraftwagenführer Menge aus Weimar
war ſofort tot, ſeine Fahrgäſte wurden ſämtlich, wenn
auch zumeift nur leicht verletzt, und mußten im Weimarer
Krankenhaus Aufnahme finden. Der Wagen war ohne

ſtark überlaſtet und der Führer verlor in einer
Kurve die Gewalt über ſein Fahrzeng.

Ein Leipziger bei einer n r wabung tödlich
verunglückt.

Leipzig. Auf dem Garniſonübungsplatz Litten
bei Bautzen hielt eine Abteilung des ArtillerieRegi
ments Nr. 4 eine Fahrübung ab. Dabei gingen die
Pferde eines Geſpannes durch. Der Fahrer ſtürzte
ab, wurde mitgeſchleift und überfahren. Wenige
Stunden ſpäter erlag der Soldat ſeinen ſchweren Ver
letzungen. Bei dem Verunglückten handelt es ſich um
den Soldaten Taucher aus Leipzig, der erſt 8 Tage
bei der Reichswehr war.

Der rote Galizier
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten.
Urheber Rechtsſchutz: WolffKorreſpondenz, Leipzig C 1.

e (Nachdruck verboten.rwetter! Das waren doch die beiden Diebe
die Richard im Verdacht hatte, die Manuſtripte ge
e

die beiden Männern ſtanden drei Herren
Sie ſchienen Kriminalbeamte zu ſein, denn der eine
holte jetzt Handfeſſeln aus der Taſche.

Plötzlich erhob ſich einer der Diebe, gab dem vor
ihm ſtehenden Herrn einen Stoß vor die Bruſt und
rannte nach dem hinteren Ausgang.

Er mußte jedoch an des Schriftſtellers Tiſch vorbei,
und geiſtesgegenwärtig ſtellte der vortreffliche Wolf
gang ein Bein vor.

Der Mann ſtolperte darüber. Dann hatte Wolf
gang Timm ihn beim Kragen gefaßt.

Einer der Kriminalbeamten kam herbei und legt
dem Verbrecher Handfeſſeln an.

„Jch danke Jhnen für Jhre Hilfe!“ ſagte er höflich
zu dem Schriftſteller. „Dieſer Mann und ſein Senme
den eben mein Kollege feſſelt, ſtehen im Verdacht des
ſchweren Bankraubes. Es iſt Haftbefehl gegen ſie er
laſſen worden, den wir jetzt mit Jhrer freundlichen
Hilfe ausführen konnten.“ Er verneigte ſich dankend,
e Beamten verließen mit ihren Häftlingen das

G.

Die aufgeregten Gäſte beruhigten ſich wieder.
Wegen Bankraubes verhaftet? ſann der Schrift

ſteller. Doch was war mit den geſtohlenen Manu
ſkripten. Waren es nun wirklich die Diebe?

Er wurde durch Richard, der ſoeben das Café be
treten hatte, in ſeinem Gedankengang unterbrochen.

eder J jetzt W nach r ſagte er ſtatt
egrüßung zu Timm, „un i ich i iSntmgh wirfſt dich in deinen

Wolfgang ſtarrte den Freund verblü„Weshalb?“ tzan„Weil wir heute abend noch eine Seſellſ ft beſuchen! Alles andere wirſt du ſpäter J
nehme jetzt einen Wagen und ſetze dich bei dir ab. Jch
muß mich ebenfalls umziehen. Danach treffen wir uns

Großfeuer in
Menſchenleben

f Halberſtadk. In der Nacht brach in dem
Wohnhaus des Bankgeſchäfts Nußbaum K Friedmann,
Friedrichſtraße 4, ein Großfeuer aus, bei dem
Menſchen in Gefahr gerieten, aber dank der eifrigen
Tätigkeit der Feuerwehr alle unverſehrt gerettet wer
den konnten. Als die Feuerwehr an der Brandſtelle
eintraf, war der Hausflur bereits ſo verqualmk, daß
die im erſten und zweiten Stock ſchlafenden Leute nicht
mehr ins Freie gelangen konnken. Zwei Frauen
hatten bereits ein Fenſter erklekterk und hingen nur
noch an der Mauer. Die Feuerwehr legte einen
Leikergang an, um von einem dem Giebel vorgebauken
Balkon aus die Frauen zu rekten. Als die Leikerver
bindung ferkig war, war die eine der Frauen bereits Waſſerſchaden erheblich gelikten.
ohnmächtig und wäre beinahe in die Tiefe geſtürzk.

in Gefahr.
Beim Abſkürzen konnke ſie von den Wehrleuten auf
gefangen werden. Die zweite Frau wurde über eine
Hakenleiter gerettet. Inzwiſchen waren auch die im
erſten Stock Schlafenden ſo vom Feuer bedrohk, daß
Lebensgefahr beſtand. Die Leute reichten zunächſt ein
kleines Kind den Wehrleuken und konnten dann ſelbſt
unker großen Schwierigkeiten gerettet werden. Skarker
Sturm fachte die Flammen immer wieder an. Auch
gewaltiger Funkenregen behinderte die Arbeit der
Wehrleute. Einige Feuerwehren wurden leichter ver
letzt. Der Dachſtuhl des Hauſes iſt vollkommen nieder
gebrannkt. Die übrigen Stockwerke haben durch

Die Habe der im
Hauſe wohnenden Familien konnke geborgen werden.

T T Tm—qDd

Die Brandſtätte der Sch rannenhalle in München.

Blick auf die Brandruine der Schrannenhalle, der großen Markthalle auf dem Münchener Viktualienmarkk.

Die alte Schrannenhalle auf dem Münchener Viktual ienmarkt, eine Eiſen- und Glaskonſtruktion aus der
Mitte des vorigen Jahrhunderts, iſt durch ein rieſiges Feuer völlig zerſtört worden.
des Brandes läßt ſich nur mit der Kataſtrophe des Glaspalaſtbrandes vergleichen, der

Die große Ausdehnung
im vorigen Jahre

mit zahlreichen unerſetzlichen Gemälden einer Feuersbrunſt zum Opfer fiel.

OBGB!Aahnvdvgfng&ovvwwiaoeeeee
Einrichtung eines Skeuerberakungsbüros auf Koſten

anderer.
F Leipzig. Vom Gemeinſamen Schöffengericht

Leipzig wurde der 23jährige Angeſtellte Kurt K. aus
Leipzig wegen Rückfallbetrugs zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt. Obwohl K. Fürſorgeunterſtützung bezog, ver
ſuchte er durch große Pläne Geldgeber zu finden. Jm
Dezember 1931 gründete K in Leipzig ein Steuer
beratungsbüro und betraute mit der Einrichtung dieſes
Büros mehrere Handwerker, die aber für ihre Liefe
rungen niemals Geld ſahen. Auch ſeine Klienten hat
K. aufs ſchwerſte geſchädigt.

Sinnloſe Zerſtörungswuk.
Taucha. Unbekannte Burſchen machten ihrem

Tatendrang mit ſinnloſer Zerſtörungswut Luft. Beim
Städtiſchen Waſſerwerk wurden drei Türen ausgehoben
und beſchädigt. Nach Zertrümmern zweier Fenſter
der Schießhalle der Schützengeſellſchaft ſtiegen die
Burſchen ein, ſie haben aber nichts geſtohlen. Ferner
ſind noch zwei Lauben am Stadtpark erbrochen worden.

Rattenvertilgung durch Elektrizität.
Borna. Jn der ehemaligen Reithalle am Breiten

Teich wurde eine zum Zwecke der Rattenvertilgung ein
gebaute Anlage zum erſten Male praktiſch ausprobiert.
Die Anlage beſteht aus einem Drahtnetßz, das nachts
unter Strom geſetzt wird. Der Erfolg des erſten Ver
ſuches war ein verblüffender, denn am Morgen fand

wieder hier!“ Richard war in der ausgelaſſenſten
Laune.

„Jch will aufgehängt werden, wenn ich das alles
verſtehe!“ verſicherte der Schriftſteller kopfſchüttelnd und
erhob ſich.

Jm Auto berichtete er Richard von der Verhaftung
der Diebe der Manuſkripte, denen man die Anklage
wegen ſchweren Bankraubes machte.

„Es ſind tatſächlich die Diebe der Manuſkripte!“
ſagte Richard. „Und obendrein die Komplicen eines
großen Berliner Hehlers, der der Polizei bis vor zwei
Wochen noch unbekannt war!“
„DJa, aber hat denn der Verleger Rheinhammer
ſeine Manuſkripte zurück?“

„Nein, du neugieriger Schwätzer! Und jetzt halt
den Schnabel, du mußt ausſteigen. In der halben

n du vollſtändig geſellſchaftsfähig wieder im
„Roux“!

Der Wagen hielt.
„Er iſt geiſtesgeſtört!“ klagte der Schriftſteller und

ſtieg aus.
XI.

Die Geſellſchaften, die Frau Rheinhammer gab,
waren ſehr beliebt.

Der große Speiſeſaal in der Villa des Verlegers
war von den geladenen Gäſten vollſtändig beſetzt.

„„Kläre hatte als Tiſchherrn den Juwelenhändler
Blauer. Ihr gegenüber ſaß Frau Bomback mit ihrem
dicken Bräutigam, dem Amerikaner Ommerling.
Der Juwelenhändler hatte Kläre um eine Aus
ſprache gebeten. Sie hatte ihn auf die ſpäten Abend
ſtunden vertröſtet. Er war zufrieden geweſen, und
ſeine Augen hatten wie im Triumph aufgeleuchtet Er
hatte das Ziel ſeiner Wünſche erreicht: die Frau, die
Lecnne W been en wäre, hatte er ſich
gekauft! Er befand ſich in i ſtrahden van ſich zufriedenſten und ſtrah

Kläre war etwas blaß, ſonſt aber ziemli tIhr Jungmädchentraum r e m ne
Seite eines geliebten Mannes war ausgeträumt. Die
brutale Wirklichkeit hatte mit ihren Klauen nach ihr

ehe ſie S a r Rheinhammer, ſo ſagte
as Schickſa immt, ei gine Be wehen azu beſtimmt, einmal Frau

„Nun, Fräulein Kläre?“ richtete die dicke Frau
Bomback das Wort an das junge Mädel. „Sie ſivecht in Gedanken verſunken!“ gert

man an dem Drahtnetz nicht weniger als 14 Ratten
tot vor. Die Tiere werden, ſobald ſie mit den Drähten
in Berührung kommen, auf der Stelle getötet.

Tautenhain ſucht ein neues Quellen-
gebiet.

Borna. Die Tautenhainer Waſſergenoſſenſchaft
will das jetzige Quellengebiet durch eine Nebenanlage
etwas entlaſten und dadurch genügend Waſſer für die
bisher ohne Anſchluß befindlichen Neubauwohnungen
beſchaffen. Das neue Quellengebiet ſoll unweit Otten
hain im ſogenannten „Teufelsgraben“, einer waſſer
reichen Schlücht mit Waldgebiet im Hintergrunde, ge
ſucht werden.

Werte, die wir verſchlucken
über den Wert einzelner Nahrungs

mittel beſtehen in der Bevölkerung
vielfach irrtümliche Anſchauungen
Der Bund für Volksernährung gibt
deshalb in ſeinem neuen Heftchen
„Sattwerden mit wenigGeld“
einige kurze Betrachtungen darüber,
denen wir folgendes entnehmen.

Unvergleichlich wichtiges und billiges
Nährſalze und Vitamine von hohem

Kartoffeln.
Nahrungsmittel.

Kläre ſchrak ammen. wohen ch zuſ Dann antwortete ſie
„Ach ja, mir kam jetzt ſo allerhand in den Sinn,
über das ich unwillkürlich nachdenken mußte.“

Frau Bomback lachte mit ihrer öligen Stimme.
„Gewiß haben Sie an jemand recht Liebes gere neckte ſie. „Jch wette, ich kenne dieſen Se

Kläre lachte gezwungen, und die diche Amalie drohtverſchmitzt mit dem Finger. e le
Blauer hatte zugehört. Er befand ſich in Siegerlaune und ſagte mit ſeinem blechernen Lachen: r

Fern wiſſen
„Aber natürlich!“ entgegnete die dicke BVomback.„Ein ſehr intereſſanter Mann!“ d
Blauer fühlte ſich von dem Kompliment getroffene ſich ſtolz die Krawatte zurecht. et
Ich glaube, dieſer Affe bildet ſich ein, er wäre gen e Ter ver ſie h und huſtete n

was aber der ſiegestrunken iLeere ſieg ene Blauer gar nicht
Die Tafel wurde aufgehoben. Man begab ſidem Muſikzimmer. v Wege
Kläre wurde beſtürmt, ein Lied zu ſingen. Sie

verſuchte es abzuſchlagen, da ſie gar nicht. dazu auf
gelegt war. Doch die Anweſenden beſtürmten ſie ſo
lange, daß ſie ſchließlich nachgeben mußte.

Sie kramte in ihren Noten. Ein Band der ſchönendeutſchen Volkslieder fiel ihr in die Hand. Sie hre

darin. Unwillkürlich blieb ihr Blick auf einem Lied
haften. In verſchnörkelter Schrift ſtand. „Es waren
zwei Königskinder.“ Welche Wahrheit in dieſem Lied
doch war. Ja, ſie würde es ſingen, aber nicht für dieſe
Gäſte, ſondern für ihn für Richard.

Sie ſetzte ſich an den Flügel und i aAkkorde an. Suns ſSing: an Hans
Die Geſellſchaft verſtummte.

Sie begann. Erſt leiſe und getragen. Dann kam
ihre wunderſchöne Altſtimme herrlich zur Geltung und
wie Perlen floß die uralte Geſchichte von ihren Lippen:

„Es waren zwei Königskinder,
Die hatten einander ſo lieb,
Sie konnten zuſammen nicht kommen,
Das Waſſer war viel zu tief

Vers auf Vers folgte.
Begeiſtert lauſchten die Gäſte.

Wert, großer Sättigungswert. Durch das Schälengehen Se Mengen an wertvollem Eiweiß und Nähr-

ſalzen verloren, und durch langes Liegen geſchälker
Kartoffeln im Waſſer werden noch weitere Nährſtoffe
ausgeiaugt werden. Alſo in der Schale kochen oder
dämpfen. Kartoffelwaſſer ſollte man niemals fort
gießen, ſondern zu Suppen und Soßen verwenden.

Brot. Durch das Schälen der Getreidekörner gehen
wertvolle Stoffe verloren. Deshalb ſind die dunklen
Brotſorten (Vollkornbrote) den Roggen und Weizen
feinmehlbroten weit überlegen. Die Schwarz und
Graubrote ſättigen viel mehr, die Sättigung hält
länger vor, verlangen aber auch mehr Aufſtrichmittel
(Fett, Marmelade u. dgl.), die die Magen und Darm-
bewegungen verſtärken, wie auch ſeine Geſchmacksſtoffe
die Verdauungsdrüſen ſtark reizen.

Obſt. Nährſalze und Vitamine in großem Maße
Bei den beſchränkken Mengen der jetzigen Koſt kommt
dem Obſtgenuß eine große Bedeutung zu Um ſo ge
ſünder, je friſcher, roh nahrhafter als gekocht, aber vor
dem Genuß gut reinigen. Sehr geſund: ein Stück
Brot mit Apfel oder Birne.

Gemüſe Hauptwert in ihrem Gehalt an Nähr
ſalzen, ohne die die Blutbildung und der Knochen
aufbau nicht vor ſich gehen können. Beſonders gute
Vitaminträger: Grünkohl, Spinat, Kopfſalat, Möhren
und Tomaten. Tomate eine der billigſten Vitamin
quellen, zumal auch ihr konſerviertes Mark vitamin
reich iſt. Geringerer Gehalt Rot und Blumenkohl,
grüne Bohnen, Erbſen, Gurken, Wirſing und Weiß-
kraut. Längeres Lagern, Hitze und Austrocknung ſetzen
den Gehalt herab.

Sauerkraut. So wertvoll, daß es einer ganz be
ſonderen Erwähnung bedarf. Viele Nährſalze und aro
matiſche Säuren. Reich an Vitaminen. Die leichte
Verdaulichkeit wirkt ſich auch auf andere mitgenoſſene
Speiſen, wie z. B. Erbſenbrei, aus. Es muß un
gewaſchen verwendet und in ſeinem eigenen Safte zu
bereitet werden. Nicht pfundweiſe, ſondern in kleinen
Fäſſern, die man ſich in den Keller ſtellt, einkaufen!
Am wertvollſten iſt der Genuß in rohem Zuſtand als
Salat. Dem gedämpften Sauerkraut ſetze man ſtets

rohes Sauerkraut fein zerkleinert zu.
iſche. Billige Nahrungsquellen. Beſonders fürJ bis Aptit. Gut verdaulich, nahrhaft, ſchmack

haft, geſund und preiswert. Vorbeugungsmittel gegen
den Kropf. Starker Jodgehalt. Kalk und Phosphor
verbindungen wichtig für den Knochenaufbau, Lipoide
für Aufbau der Nervenſubſtanz, Tätigkeit der Drüſen.
Für Zuckerkranke, bei Magen und Darmkrankheiten
ſowie bei Gicht geben Fiſche geeignete Diätſpeiſen.

Brotaufſtrich. Marmeladen aus Früchten mit
Zuckerzuſatz ſind reich an wertvollen Mineralſtoffen,
Vitaminen und vor allem Fruchtſäuren Wenn auch
der Eiweißgehalt gering iſt, ſo ſind ſie doch nicht als
Luxusnahrung anzuſehen. Die Fruchtſäuren fördern
die Tätigkeit der Verdauungsdrüſen. Der Appetit wird
angeregt. Bienenhonig wirkt anregend auf die Ver
dauungstätigkeit des Magendarmkanals. Der Zucker
des Honigs iſt leicht verdaulich. Die Mineralſalze
machen ihn zu einer wichtigen Nährſalzquelle.

Dem Verdienſt ſeine Krone.
Das Städtchen Longſhire in Südwales (England)

hatte für ſeinen verſtorbenen Bürgermeiſter einen neuen
Herrn gewählt und ſchickte ſich an, dieſen von der Bahn
einzuholen. Damit der Akt der Amtsübergabe an den
neuen Bürgermeiſter recht feſtlich ſich geſtalte, hatte
man einen kleinen Torbogen gebaut und oben einen
Kranz hingehangen mit den Worten: „Er hat ihn wohl
verdient.“ Aber es iſt nicht immer gut, wenn man
Lob ſchon vorzeitig austeilt, denn während des Ein
zuges riß ein Windſtoß den Kranz herunter. Gerade
als der neue Bürgermeiſter durch den Torbogen fuhr,
hing oben nur noch ein dicker Strick und darüber
die Worte: „Er hat ihn wohl verdient

e
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Kläre hatte geendet. Eine Weile war Ruhe. Dann
ſetzte ſtürmiſcher Applaus ein.

Richard hatte ſich umgezogen und befand ſich jetzt
im Geſellſchaftsanzug wieder im Café „Roux“. Es war
kurz vor elf Uhr abends.

Der Schriftſteller war noch nicht zurück.
Richard fieberte. Er hatte eine Aktentaſche vor
ſich ſtehen, die er nicht aus den Augen ließ.

„Nun?“ ſagte plötzlich eine helle Frauenſtimme
hinter ihm.

Er drehte ſich raſch herum. Die junge Dame lachte
ihn vergnügt an.

Richard ſprang auf und ſchüttelte ihr herzlich beide
Hände. Dann nahm er ihr eiligſt den Mantel ab.
Sie ſetzten ſich. Luſtig blinzelnd muſterte ſie den
jungen Mann.
„Mein liebes, gnädiges Fräulein!“ geſtand er freu

dig bewegt. „IJch bin ja ſo froh, aber nein, das iſt ja
gar kein Ausdruck für meinen augenblicklichen Zu
ſtand. Jch bin der Froheſte aller Frohen, der König
der Froheſten!“

Sie lachte ſchelmiſch.
„Glauben Sie mir, ich freue mich wirklich mit

Jhnen!“
Den Schriftſteller drehte es ſoeben durch die Tür
„Diddeldumdum!“ ſang er halblaut und kam näher.

Als er die junge Dame erblichte, blieb ihm für
einen Moment der Mund offen ſtehen.

„Fräulein Lotti, meine wackere Gefährtin bei un
ſerem Schiffbruch auf dem Wannſee, Sie hier?“

„Jn eigener Perſon!“ verſicherte Fräulein Stein
born lachend und blickte ſtrahlend in das gute Jungen
geſicht des Schriftſtellers.

„Jetzt werde ich aber beſtimmt verrückt!“ geſtand
7 vortreffliche Wolfgang und ließ ſich auf den Stuhl

en.
e v Remmer und Lotti Steinborn lachten laut

auf.
„Alſo, ich bitte euch, ihr rätſelhaften Geſchöpfe, er

klärt mir endlich, was nun eigentlich los iſti“ flehte
der Schriftſteller und beſtellte ſich in demſelben Alem
zug einen Kognak.

(Fortſetzung folgt.)



Nr. 85.

das Schälen
ß und Nähr-
en geſchälker
re Nährſtoffe

kochen oder
iemals fort
rwenden.

körner gehen
die dunklen

und Weizen
chwarz und
ittigung hält
lufſtrichmittel

und Darm-
ſchmacksſtoffe

oßem Maße
Koſt kommt

Um ſo ge
ocht, aber vor
d: ein Stück

t an Nähr-
der Knochen
ſonders gute
alat, Möhren
ten Vitamin
dark vitamin

Blumenkohl,
g und Weiß-
ocknung ſetzen

ner ganz be
alze und gro

Die leichte
mitgenoſſene

Es muß un
ien Safte zu
rn in kleinen
lt, einkaufen!

Zuſtand als
tze man ſtets

zu.
zeſonders für
rhaft, ſchmack
smittel gegen
id Phosphor-
fbau, Lipoide
t der Drüſen.
rmkrankheiten
itſpeiſen.

Früchten mit
Rineralſtoffen,

Wenn auch
och nicht als
iuren fördern
Appetit wird
auf die Ver

Der Zucker
Mineralſalze

elle.

one.
les (England)
r einen neuen
von der Bahn
rgabe an den
geſtalte, hatte

d oben einen
hat ihn wohl
t, wenn man
end des Ein
nter. Gerade
orbogen fuhr,
k und darüber

di et
e

mann.
ormann fürr für Feuilleton
nunalpolitik und
richten und Ge
aller Welt und
Anzeigen und

rg
r in Merſeburg

10 Seiten.

abrot
h
bGeschoeften

Ruhe. Dann

ck.

ktentaſche vor
ieß.

herzlich beide
antel ab.
ſterte ſie den

ſtand er freu
in, das iſt ja
licklichen Zu
n, der König

wirklich mit

urch die Tür,
d kam näher.
lieb ihm für

a

hrtin bei un
hier

äulein Stein
gute Jungen

icht!“ geſtand
uf den Stuhl

lachten laut

Geſchöpfe, en
s iſt flehte
iſelben Alem

zung folgt.)

e

Nr. 85.
Mitteldeutſche Reneſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Dienskag, den 12, April 1932,

Nr. 85.

Raubüberfall auf eine Kontoriſtin.
In der Hrtſchaft Kürten, in der Näwurde die Kontoriſtin der Allgemeinen en

kaſſe in Wipperfürth von drei Burſchen überfallen und
der Aktentaſche beraubt, in der ſich 500 M
befand, das zur Auszahlung an arbeitsunfähige
Kaſſenmitglieder in Kürten beſtimmt war. D
wagn in einem Auto geflüchtet.

Es gelang der Polizeiverwaltung, das
Raubüberfall benutzte Auto in der Nähe von Kürten
abzufangen. Zwei Jnſaſſen wurden feſtgenommen,
während der dritte, der Täter, ſchon unterwegs das
Auto verlaſſen hatte und mit dem Gelde verſchwunden
war. Der Name des Haupttäters iſt jedoch bekannt.
Schmuggler holen ſich ihre beſchlagnahmken Räder zurück.

Auf einer Nachtſtreife Polizeibeamte in
Hünxe (Weſel) auf eine Schmugglerbande, die unter
Zurücklaſſung von Schmuggelwaren und Fahrrädern
floh. Die Beamten ſtellten Räder und Waren in einem
benachbarten Gehöft ſicher und erhoben dann weitere
Nachforſchungen. Als ſie zurückkamen, mußten ſie zu
ihrem Erſtaunen hören, daß die Schmuggler unter An
drohung von Gewalt und Brandſtiftung ihre Räder

bei dem

ſtießen

und auch die Schmuggelware wieder zurück lthatten. suracgenoJm letzten Vierteljahr wurden übrigens beim
Hauptzollamt in Aachen nicht weniger als 5066 Straf
verfahren wegen Schmuggels eingeleitet. An beſchlag
nahmten Waren wurden eingeliefert: 14 652 Kilo
Kaffee, 305 Kilo Kakgo, 110 Kilo Schokolade,
1743 Kilo Tabak, 1 452 000 Zigaretten, 12 500 Zigarren,
18 343 Heftchen Zigarettenpapier, 680 Kilo Margarine
und Fleiſchwaren, 147 Kilo Butter, 20 562 Kilo Zucker,
15 927 Kilo Getreide, 10 130 Kilo Mehl und 4624 Kilo
Brot. An Transportmitteln wurden 13 Kraftfahr
zeuge, 9 Motorräder und 183 Fahrräder beſchlagnahmt.

Jn die Falle gegangen.
Ein Wilddieb ließ ſich phokographieren!

Der Maurer H. Niemering aus Warendorf
war ein großer Jäger vor dem Herrn. Jahrelang,
von 1926 bis Mitte 1931, beſagte er mit einem alten
Militärkarabiner die Jagdgebiete bei Warendorf und
brachte reiche Beute heim. Leider und das war ein
Fehler! beſaß N. keinen Jagdſchein, noch gehörte
ihm eine Jagd. Er war aber ſchlau genug, ſich nie
auf friſcher Tat, bei ſeinen Wilddiebereien, erwiſchen
zu laſſen.

auf ſeine Jagdkroyphäe nicht ſo ſtolzWenn N. doch
geweſen wäre!

Jhm genügte aber die Beute nicht, er wollte damit auch
im Kreiſe der Kameraden prahlen. Deshalb ließ er
ſich photographieren. Den Karabiner in der Hand, im
Kreiſe ſeiner geſtohlenen Rehe, Haſen und Faſane. Den
Amateurphotographen bezahlte er mit gewilderten
Haſen. Die Bilder wurden am Stammtiſch weidlich
beſtaunt und bewundert. Sie fanden ſogar das Inter
eſſe der Polizei, die dieſer Photos wegen eine be
ſondere Hausſuchung bei N. veranſtaltete. Die Bilder
wurden gefunden, daneben andere Wilddieb-Utenſilien.
Daß die Verteidigung des N. unter dieſen Umſtänden
auf ſchwachen Füßen ſtand, verſteht ſich. Das Amts
gericht Warendorf verhängte 2 Mongte Gefängnis.
Das Berufungsgericht in Münſter erhöhte dieſe Strafe
jetzt auf 4 Monate. Der mitangeklagte Amateurphoto
graph erhielt 60 Mark Geldſtrafe.

Einſturz eines Elektrizitätswerkes
Am Sonnkagnachmiktag iſt das Elekkrizikäkswerk

eines Vororkes von Königgrätz eingeſtürzk.
Gleichzeifig fiel auf der rechten Seite der unmittelbar
benachbarten Elbbrücke, die mit dem Werk zuſammen
hängk, ein Brückenfeld in den Fluß. Das Unglück, bei
dem nur durch einen glücklichen Zufall niemand ver
letzt wurde, da ſich die zahlreich anweſenden Perſonen
des eingeftürzken Gebäudes beim erſten Krachen der
Bekonmauern in Sicherheit bringen konnken, geht auf
eine Uberlaſtung der Brücke durch ſchwere Fuhrwerke
zurück.

Die Piecard-Gondel nach Gurgel
gebracht.

Die Gondel des Piecardſchen Stratoſphärenballons
wurde nach Gurgel gebracht. Morgen erfolgt der
Weitertransport nach Jnnsbruck.

Schweres Skiunglück
in den Zillertaler Alpen

Fünf reichsdeuntſche e ſind in den Ziller
taler Alpen verunglückt. er Student Heinrich
Lodze aus Dresden wurde tot geborgen. Wie er
gänzend gemeldet wird, liegen die übrigen Verunglückten
mit leichten Erfrierungen in der Berliner Hütte.

Zwei Militärflugzeuge abgeſtürzt.
Bei einem Geſchwaderübungsflug des 34. Flieger

regiments ſind zwei r wer in der Luft über
Paris zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Während
drei Flieger mit dem Fallſchirm abſpringen und un
beſchadet zu Boden gelangen konnten, wurde der vierte
leblos unter den Trümmern ſeiner Maſchine hervor
geholt. Die beiden Flugzeuge ſtürzten auf das Dach
der Fliegerkaſerne und wurden vollkommen zerſtört.

Bargeld

Die Täter

Die Macionna auf cqer litfaßsäaule
Ein Senſakionsprozeß.

Am 26. d. M. wird in Chikago ein Prozeß zurVerhandlung gelangen, deſſen Vorgeſchichte vielfach an
das Drehbuch einer Filmgroteske erinnert. Unter den
Perſonen, die in dieſe Angelegenheit verwickelt ſind, iſt
nur die Heldin eine Amerikanerin; der leidder als Kläger e eherl auftritt, iſt ein reicher däniſcherPrivatier namens Henritk Larſon, der dere
Zufall in ein höchſt unerquickliches Liebesabenteuer
verwickelt wurde.

Larſon ging eines Tages
Hauptallee ſpagieren. Plößlich fiel ihm auf einer Litfaßſäule ein Pletat auf, das irgendein kosmetiſches

Mittel anpries. Ein hübſches Mädchengeſicht lächelte
ihm entgegen; es war dieſes Porträt, das ſeine Auf
merkſamkeit feſſelte. Er ermittelte noch am ſelben Tage
den Namen des Künſtlers, der das Reklameplakat ge

r ihn warni rraſcht, als ihm i itteie Däne ih rſon die Mitteilung
in das Modell des Porkräks verliebt,

und möchte deſſen Adreſſe erfahren. „Jch kenne“, er
widerte der Zeichner, „die Dame nicht. Ein einziges
Mal habe ich ſie im Nationalmuſeum geſehen, wo ich
vor einigen Monaten mit dem Kopieren eines Wand
gemäldes beſchäftigt war. Plötzlich blieb eine elegante
Dame vor meiner Leinwand ſtehen und ſchaute meiner
Arbeit mit großem Intereſſe zu. Jhr ſchönes Geſicht
machte auf mich einen derart tiefen Eindruck, daß ich
ſie bat, ſie zeichnen zu dürfen; ſpäter verwendete ich
die Skizze für den Entwurf des Reklameplakates, das
ſie auf der Hauptallee geſehen haben. Was ich über
die Perſon meines reizenden Modells weiß, iſt recht
wenig; ſie ſagte mir, ſie ſei aus Chikago, heiße Miß
Rayſon und verbleibe nur wenige Tage in Kopen
hagen.

Larſon bedankte ſich für die Auskunft. Der Ent
ſchluß, Miß Rayſon aufzuſuchen, war bereits efaßt.
Durch Anfragen in den vornehmen Hotels von oper
hagen konnte er feſtſtellen, daß die Angebetete tatſäch
lich Viola Rayſon heiße und in Begleitung einer
älteren Dame nur einige Tage in Kopenhagen ver
bracht habe. Larſon fuhr nun zunächſt nach Rotterdam
und trat eine Woche ſpäter die Reiſe nach Chikago an.

Doch harrte ſeiner zunächſt eine Enttäuſchung. Die
Anfragen bei der Polizei ergaben, daß es in der Stadt
am Michigan nicht weniger als 430 Familien namens
Rayſon gebe, unter dieſen fanden ſich allerdings nur
28 Violas im Alter von 20 bis 30 Jahren. Larſon
ſetzte ſich nun mit einer Privatdetektei in Verbindung,
um unter den 28 Violas Rayſon die richtige aus
findig zu machen. Der Zufall kam ihm hierbei zu Hilfe

in Kopenhagen auf der
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50 000 Oollar
für das Kind Lindberghs gezahlt.

Das Kind jedoch nicht zurückgegeben.
Oberſt Lindbergh hat nunmehr beſtätigt, daß er den

Entführern ſeines Kindes 50 000 Dollar gezahlt habe.
Das Kind iſt ihm jedoch wider Erwarten noch nicht
zurückgegeben worden, obwohl er den Entführern
mehrere Tage Zeit gelaſſen und keine Strafverfolgung

veranlaßt hatte. tDie Polizei beſtätigt die Erklärung Lindberghs über
die Auszahlung des Löſegeldes an die Entführer ſeines
Kindes. Die Polizei verhaftete in Brooklyn einen
Mann, der früher Adjudank Al Capones geweſen ſein
ſoll. Die Polizei lehnt nähere Angaben über dieſe An

elegenheit ab. Das Schatzamt hat alle Banken undGeſhafte aufgefordert, die Geldſcheinnummern des

Löſegeldes zu verfolgen.
Lindbergh hat den Entführern ein Ultimatum zu

geſtellt, in dem er rückſichtsloſe Verfolgung mit allen
Mitteln androht.

Raubüberfall
im Zuge Marſeille-Genf.

In einem Wagen erſter Klaſſe des Schnellzuges
Marſeille-Genf wurden von zwei 18jährigen Männern
drei Reiſende bei dem Ork Valence-ſur-Rhöne über
fallen. Die beiden Räuber konnken ſpäler in Valence
in einem Kaffeehaus verhafkel werden. Zuerſt zwangen
ſie die Reiſ Georg Schmidt aus Paris und Auguſt
Keller aus der Schweiz mii Revolvern zur Herausgabe
ihrer Barſchaft, im ganzen ekwa 5700 Frank. Sodann
überfielen ſie den im Rebenabkeil ſchlafenden Direkkor
Sellner aus Wien, einen hohen Beamken der öſter
reichiſchen Bundesbahn. Sellner ſprang jedoch geiſtes
gegenwärtig auf und ſetzte ſich zur Wehr. Der eine
Räuber ergriff darauf die Fluchk, während der andere
auf Sellner feuerke und ihn an der Hand leicht ver
letzte. Sellner zog darauf die Nolbremſe.

Die Beamten der Detektei hatten bald in Erfahrung
gebracht, daß unter den 28 jungen Amerikanerinnen
e auffallend häbſche Tocher eines reichen 3

e auffallen o eines rei nauſtriellen,
in ketzter Zeit Dänemark in Begleitung ihrer Er
zieherin beſucht hatte. Sie verſuchten, ſich eine Photo
graphie der Schönen zu verſchaffen. Der verliebte
Däne erkannte in dem Lichtbild auf den erſten Blick
das Modell des Kopenhagener Reklameplakates. Die
richtige Viola war nun gefunden.

Der brave Henrik Larſon wähnte ſich bereits am
Ziel ſeiner Wünſche. Aber erſt jetzt ſollte ſein Leidens
weg beginnen. Vergebens lud er mit Liebesbriefen
das Jdol ſeines Herzens zu einem Stelldichein; der
erſte Brief blieb unbeantwortet. Auch ſechs andere
Briefe fanden keine günſtigere Aufnahme; die
Blumenſträuße, mit denen er das harte Herz der Ge
liebten erweichen zu können glaubte, wurden nicht
angenommen. Schließlich, nachdem er bereits mehr als
zehn vergebliche Verſuche gemacht hatte, zumindeſt eine
Zeile Antwort von der jungen Amerikanerin zu er
langen, kam ein Brief von ihrem Vater, dem Jn
duſtriellen Rayſon, der dem verliebten Dänen die
Mitteilung machte, ſein Töchterlein ſei bereits mit
einem Chikagoer Fabrikanten verlobt, er möge daher
Viola nicht mehr beläſtigen, ſeine Werbungen ſeien
gang gar ſinnlos.

rſon gab jedoch das Spiel noch immer nicht
verloren. Er entſchloß ſich, in die Wohnung der Ge
liebten einzudringen, vielleicht werde er mit ſeinem
perſönlichen Erſcheinen und mit ſeinen Liebesſchwüren
mehr ausrichten können als mit ſeinen Briefen. Sonn
tag, in den Mittagsſtunden, ließ er ſich im Auto zu
der Villa, die die Familie Rayſon bewohnt, fahren.

e Beſuch verlief jedoch anders, als er gehofft
e.

Er wurde vom Vater der Geliebten empfangen, der
ihm nochmals nahelegte, ſeine Werbungen aufzu
geben. Der Däne geriet darüber in maßloſe Wut, er
erklärte, die Villa ſolange nicht zu verlaſſen, bis er
mit Viola perſönlich geſprochen hätte. Rayſon wies
ihm nun die Tür. Der Däne ſtieß ihn jedoch aus
dem Weg und wollte in den benachbarten Salon ein
dringen, wo er Viola vermutete. Jn dieſem Augen
blick ſtürzten drei Diener ins Zimmer, ſie packten den
ſich wie raſend gebärdenden Mann, brachten ihn in
einen Kellerraum und ſperrten ihn dort in eine Zelle.
Erſt am anderen Tage wurde er freigelaſſen. Von
ſeiner Liebesleidenſchaft war Henrik Larſon geheilt.
Er ſtrengte nun eine Klage wegen der vierundzwanzig
ſtündigen Gefangenſchaft gegen Rayſon an.

In der Dämmerung konnte jedoch auch der zweite
Räuber entkommen. Dank der Perſonalbeſchreibung,
die Sellner geben konnte, und den Berichten von zwei
Soldaten, die zwei verdächtige Männer beobachtet
hatten, konnten die Räuber am Vormittag in einem
Kaffeehaus feſtgenommen werden. Sie gaben zu,
Sellner geſchlagen zu haben. Keiner von ihnen will
aber geſchoſſen haben. Der eine Verbrecher iſt ein
früherer Angeſtellter eines großen Pariſer Geſchäfts
hauſes, der andere war kurz zuvor in Toulon von
einem Torpedoboot deſertiert.

Keſſelexploſion. Neun Tote.
Auf dem franzöſiſchen Dampfer „Armand Bouſſeau“,

der ſich im Hafen von Saigon (Jnvochinag) befindet,
ereignete ſich eine ſchwere Keſſelexploſion, wodurch neun
Matroſen getötet und fünf ſchwer verletzt wurden.

Franzöſiſches Segelſchiff geſunken.
Nach einer Funkmeldung des britiſchen Dampfers

„Deerpool“ hat dieſer Dampfer vier Matroſen des
franzöſiſchen Segelſchiffes „Rouzie“ aufgenommen, das
auf 54,58 Grad nördlicher Breite und 9,53 Grad weſt
licher Länge bei ſtürmiſchem Wetter untergegangen iſt.
Acht Rettungsboote, in denen ſich 25 Mann befanden,
werden noch vermißt.

Ausdehnung
der überſchwemmung in Südſlawien.

Die Kperſchwemmungen in Südſlawien nehmen
immer größeren Umfang an. An der Save ſind die
Dämme an drei Stellen in einer Ausdehnung von
mehreren Kilometern geborſten. 3000 Häuſer ſtehen
unter Waſſer, die Zahl der Obdachloſen beträgt 15 000.
Auch die Donau führt Hochwaſſer, ſo daß der Ab
fluß der Waſſermgſſen von der Save in die Donau
gehemmt iſt. Schätzungsweiſe ſind bereits mehrere
hunderttauſend Morgen bebauten und unbebauten
Landes überſchwemmt. Am ſtärkſten ſtauen ſich die
Fluten in der Nähe von Belgrad bei dem Zuſammen
fluß der Save und der Donau. Von Belgrad aus
geſehen, gleicht die Landſchaft einem Meer, aus dem
nur einzelne Baumgruppen hervorragen.

Choleragepidemie ausgebrochen.
Nach einer Meldung aus Peking iſt eine Cholera

epidemie in Hank an ausgebrochen. Die Behörden
haben keine Gegenmaßnahmen kreffen können, weil es
ihnen an Mitteln fehlt. Bis jetzt werden 32 Opfer ge
meldet.

Probeflug
des erſten ruſſiſchen Luftſchiffes.

Das erſte ruſſiſche Luftſchiff „U. K. 1“ iſt am
Sonnabend in Moskan zum erſten Probeflug von
34 Minuten aufgeſtiegen. Ruſſiſche amtliche Stellen
erklären, daß das Luftſchiff in den nächſten Tagen noch
mehrere Schauſlüge unternehmen wird. Das Luftſchiff
iſt nur aus ruſſiſchem Material gebant und techniſch
einwandfrei.

Schweres Autounglück in Agypten.
Sieben Toke.

Ein Aukomobil mit ſieben Perſonen, darunter zwei
ägypkiſche Stagksbeamte und ein Offizier, ſtürzte in
einen Kanal bei Kairo, Sämtkliche Jnſaſſen kamen
ums Leben.

Exploſion eines Rieſendiamanten.
Eine rätſelhafte Affäre, die wie ein Räuberroman

anmutet, ereignete ſich im braſilianiſchen Gebiet Minas
Geraes. Sie bildet immer noch den Gegenſtand der
polizeilichen und wiſſenſchaftlichen Unterſuchung. Es
handelte ſich um den myſtiſchen Tod des Engländers
William Brakſon. Er hatte in Minas Geraes ein
Gut, auf dem vor kurzem ein Diamantenfeld entdeckt
wurde. William Brakſon widmete ſich eifrig der
Diamantenſuche. Seine Bemühungen wurden bald
vom größten Erfolg gekrönt. Er fand nämlich einen
Rieſendiamanten, der angeblich ſo groß war wie der
berühmte „Kohinor“. Dieſen Fund bezahlte Brakſon
mit ſeinem Leben. Am ſelben Tage wurde er in der
Nähe der Diamantengrube tot aufgefunden. Nach
einer Verſion war der plötzliche Tod Brakſons auf die
Exploſion des Diamanten zurückzuführen. Nach einer
anderen Vermutung wurde Brakſon von den beiden
Grubenarbeitern, die in ſeinem Dienſt ſtanden, mit
einer Dynamitpatrone in die Luft geſprengt. Der
große Diamant iſt jedenfalls ſpurlos verſchwunden.
William Brakſon ſtammte aus einer vornehmen
engliſchen Familie in Leeds. Als Knabe wurde er
von unwiderſtehlichem Abenteuerdrang ergriffen. Mit
ſechzehn Jahren verließ er ſeine Heimat und ging nach
Südafrika, das damals als Dorado der Diamanten
ſucher galt. Mit einem kleinen Kapital ſiedelte er
ſpäter näch Braſilien über, kaufte ſich in der Gegend
von Minas Geraes ein Terrain, auf dem es ihm
endlich gelungen war, den größten Edelſtein der Welt
zu finden. Der glückliche Fund wurde von Brakſon
in Gegenwart ſeiner Arbeiter unter Tage feſtlich
begangen. Die Leiche Brakſons, die noch am ſelben
Abend von der Polizei beſchlagnahmt wurde, wies
Spuren furchtbarer Verſtümmelungen auf. Die ver
hafteten Arbeiter erklärten übereinſtimmend, daß der
Rieſendiamant in der Hand Brakſons plötzlich ex
plodierte. Obwohl ſolche Fälle nicht ausgeſchloſſen
ſind, ſchenken die Behörden der Ausſage wenig
Glauben.

Kampf um eine Tote.
Aus der Gemeinde Sucegava (Rumänien) wird

folgender ſonderbare Fall berichtet: Als in dieſen
Tagen die Bäuerin Veronika Franciuc ſtarb,
wollte ſie ihr Mann, der Mitglied der Sekte „Chriſten
nach dem Evangelium“ iſt, nach dem Ritus dieſer
Sekte beerdigen laſſen und nahm auch einige merk
würdige Zeremonien mit der Leiche vor. Mutter und
Bruder der Verſtorbenen waren ſedoch hierüber em
pört und verlangten ein Begräbnis nach orthodoxem
Brauche. Schließlich drang der Bruder mit mehreren
Bauern in das Haus des Witwers ein und ſchaffte
die Leiche weg. Darauf erſtattete Franciuc mit an
deren Sektierern zuſammen eine Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft wegen Leichenraubes. Der Staats
anwalt veranlaßte darauf, daß dem Manne die ge
raubte tote Frau zurückgegeben werde. Der Pfarrer,
der Bürgermeiſter und der Gendarmeriepoſtenchef ver
langten darauf beim Bezirkspräfekten, daß der toten
Veronika ein chriſtliches Begräbnis zuteil werde. Die
Sektierer erklärten nun, daß ſie an den Hauptſitz der
Sekte in Amerika eine Beſchwerde richten würden,
wenn man ihnen nicht recht gebe. Tatſächlich ver
fügte nun die Staatsanwaltſchaft zum zweiten Male,
daß die Tote nach dem Ritus der Sekte begraben
werde. Nach ſechstägigem Kampf war ſchließlich der
Streit zugunſten der Sektierer entſchieden, und die
arme Tote konnte ihre Ruhe finden.

Eine Dokkorfabrik.
Die belgiſchen Behörden warnen vor einem Jnſtitut

„Académie Commerciale“ 51, Quai d'Amercoeur
in Lüttich. Die Leitung des Jnſtituts liegt in den
Händen eines gewiſſen „Alias“. Das Inſtitut ſtellt an
Perſonen, die an einem fernbrieflichen Kurſus teil
nehmen, Doktor-Diplome der Handelswiſſenſchaften
aus. Dieſe Doktor-Diplome ſind völlig wertlos.
Jntereſſenten, die mit belgiſchen Lehranſtalten in Ver
bindung zu treten wünſchen, wird empfohlen, vorerſt
Erkundigungen bei dem belgiſchen Miniſterium für
Kunſt und Wiſſenſchaft, 10, rue de la Loi Brüſſel,
einzuziehen.

Der Wachthund hilft den Einbrechern. Ein Laden
beſitzer in Monigive in der engliſchen Grafſchaft
Dumfriesſhire hatte ſich zum Schutz gegen Einbrecher
einen Wachthund angeſchafft. Als kürzlich Einbrecher
in dieſen Laden eindrangen, brachten ſie es nicht nur
fertig, das Tier zu beruhigen, ſondern ſie beſaßen die
Kühnheit, den Hund nunmehr vor die Tür zu ſetzen.
Der Wachthund paßte nun brav auf, daß niemand die
Einbrecher, die einen Geldſchrank aufknackten und etwa
3000 Mark erbeuteten, ſtörte.
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Encſe gut. alſes gut
Neumark- Boruſſia Halle 3: 1 (2: 1). Neumark in ſehr guter Form.

Neumark trat mit beſter Beſetzung an nur für
Süße ſpielte Röber und dies genügte, um das
letzte Verbandsſpiel ſicher für die braunen Farben
zu entſcheiden. Kurios daben, daß es zugleich das
erſte auf fremdem Platze gewonnene Verbandsſpiel
war. Neumark hat dieſen Kampf vollkommen
verdient gewonnen. Das Reſultat iſt eher zu
knapp als zu hoch ausgefallen, wenn man die Druck
periode in der erſten Halbzeit berückſichtigt. Während
ſich in der erſten Viertelſtunde die beiden Verteidiger
und Rath gar nicht finden wollten und hierdurch Bo
ruſſig Gelegenheit gaben, durch den Linksaußen in
Führung zu gehen, zeigte ſich ſpäter, daß das Spiel
der Neumärker weit mehr Stil und Jnhalt hatte als
das ihres Gegners. Sie hielten ſtets auf gute, zweck
mäßige Kombination und zielbewußten Aufbau ihrer
Läufer. Dies iſt vor allen Dingen ein großes Ver
dienſt Metzgers, der nach langer Pauſe endlich wieder
mitwirken konnte und die erſte Halbzeit ein großes
Spiel lieferte Jn der zweiten Halbzeit machte ſich
bei ihm die Wirkung des längeren Ausſetzens bemerk
bar, trotzdem leiſtete er noch Gutes im Stören der
Aktionen des Gegners. Jm übrigen ſpielten die Neu
märker ein fürs Auge gefälliges Spiel. Lübke macht
ſeinem Läufer Wetterling viel zu ſchaffen und auch
Reinsberger ſetzte ſich recht oft erfolgreich durch. Der
Jnnenſturm mit Strempel, Gabbert und Friedrich
war ſehr eifrig, doch ſchoß er zuwenig in der erſten
Halbzeit. Voruſſig hat nachgelaſſen. Beſonders ihr
Jnnenſturm. Von den vielen Torgelegenheiten in der
zweiten Halbzeit verſtand er nicht eine auszunützen.
Sein Spiel ging viel zu ſehr in die Breite, mitunter
wollte man bis ins Tor hinein kombinieren.

Wie bereits erwähnt, war Neumark nach über
windung der erſten 15. Minuten meiſt im Vorteil.
Lübke konnte in der 22. Minute im Anſchluß an
einen Eckball den Ausgleich erzielen und Reins
ber ger ſchuf in der 36. Minute den Pauſenſtand.
In der zweiten Spielhälfte kamen die Boruſſen mehr
auf und die Neumärker konnten ſich mitunter nur mit
Mühe und Glück der heftigen Angriffe erwehren.
Gegen Spielende wurde das Spiel wieder aus
geglichener und 10 Minuten vor Schluß ſicherte
Reinsber ger den nun den Neumärkten nicht mehr
zu nehmenden Sieg

Turnerſchaft Bad Dürrenberg J von Röſſen J
124 (0:3) geſchlagen.

In einem Spiel, wie man es alle Sonntage ſehen
möchte, frei von jeder Härte, zeigten beide Mann
ſchaften ein wirkliches Werbeſpiel. Wie nicht anders zu
erwarten, waren die Gäſte ihrem Gegner in allen Be
langen überlegen, ſtießen jedoch auf mehr Widerſtand,

als ſie angenommen haben dürften. Die Turner i
Erſatz auf dem linken Läuferpoſten, haben in letzter Zeit
an Spielſtärke gewonnen und ſorgten durch rieſigen
Eifer dafür, daß das Spiel jederzeit abwechſlungsreich
blieb. Röſſen erzielte in der erſten Halbzeit drei Tore,
wovon das erſte durch direkt verwandelten Eckball er
zielt wurde, das zweite durch Kopfball, während das
dritte auf Flanke von links durch Bombenſchuß wohl
das ſchönſte Tor des Tages war. Nach Seitenwechſel
konnte der Platzbeſitzer nunmehr mit dem Wind als
Bundesgenoſſen das Spiel offener geſtalten. Nur noch
einmal konnte Röſſen erfolgreich ſein, während Dürren
berg kurz vor Abpfiff zum verdienten Ehrentreffer kam.
Das Ergebnis bedeutet für die Turnerſchaft beſtimmt
einen Achtungserfolg. II--Röſſen II 0:3 (0 3).

Sporkverein Glück auf Braunsdorf: Braunsdorf J
gegen Markwerben I ausgefallen durch Abſage von
Markwerben; Kayna II-- Braunsdorf II 4:0; Brauns
dorf III--Kayna III 0:1; II. Jun.--Kayna I. Jun.
0 2; 99 Kn. Braunsdorf Kn. 2 1.

Spergau I--Geuſa I 6:-0 (3:0). Die Gäſte ver-
ſuchten durch Eifer Spergaus techniſche überlegenheit
auszugleichen, doch gelang es nicht immer, da die
Spergauer Hintermannſchaft ſchwer zu überwinden
war. II--Geuſa II 2:1.

Zöſchen J Beung Sondermannſchaft 2: 1. An
ſtändiges Spiel, das leider durch den ſtarken Wind be
einträchtigt wurde. Das Endergebnis ſtand ſchon bei
Halbzeit feſt, obwohl die Zöſchener nach dem Wechſel
faſt durchweg überlegen Fpielten. II--Wengels-
dorf II 1: 1. Jun.--Wengelsdorf Jun. 3: 5.

Sonſtige Spiele der Spielvereinigung Neumark.
Neumark Reſerve--Meuſchau 2:4, Neumark III

gegen 98 III 3:2; J Jun.--Beuna 3:3; II. Jun.
gegen Mücheln 3: 6; Knaben--Röſſen 3:3.

Handpan DSB.

VfvVB. Lauchſtädt-- Boruſſia Halle Reſerve 5: 10 (3: 4).
Die Lauchſtädter traten mit ſtark erſatzgeſchwächter
Mannſchaft au und ließen ſich dank ihres luſtloſen
Spieles und infolge ſchwacher Leiſtungen in der Hinter
mannſchaft ſowie Stürmerreihe verdient von den
Boruſſen ſchlagen. Schuld an der hohen Niederlage
rägt der Torwart Lauchſtädts, der faſt die Hälfte der

Treffer verhindern mußte. Jun. SpV. Zſcherben
Jun. 37

Im Saaſe-Efster-Gau

Gaumeifster 7T.5 geschlagen!
Der Oſtthüringer Meiſter nimmt wieder einen Sieg mik! Der I. SpB., Jeng dagegen nur ein glückliAnenlſchieden! Was iſt mit dem Gaumeiſter? R BC. erringt den einzigen sie im Gaugebiene e

Mannſchaften gefallen auswärts

Die größte e e bereitete uns der
Gaumeiſter mit ſeiner hohen Niederlage, die aber einen
tieferen Hintergrund hat! Oſtthüringens Meiſter
konnte in Weißenfels einen verdienten Sieg erringen.
Viel fehlte nicht, ſo hätte der T. SpV. Jena einen un
verdienten Sieg aus Naumburg mitgenommen. Wann
wird nun endlich die Zeitzer SpV. anfangen, Spiele
mit der 1a Klaſſe auszutragen?

Bei TuR. Weißenfels konnte der Sporkklub Apolda
am Sonnabend mit ſeinem 1:3 (1: Sieg gut ge
fallen, vor allem gefiel ſein ſchneller Sturm mit dem
guten Dirigenten. In ſpieleriſcher Hinſicht war TuR.
gleichwertig, aber nicht im Wollen, und dadurch auch
nicht immer im Spielverlauf. Bei der harten Gäſte
abwehr konnte ſich der Sturm von TuR. nicht durch
ſetzen. Bloß gut. daß wenigſtens die Deckung „auf
Draht“ war. Bei SchwarzGelb Weißenfels wollten
6 Spieler der Mannſchaft anders als die Vereins
ſpielleitung und beteiligten ſich eben nicht am Spiel
gegen SpB. 98 Halle, woraus ſich die 1:5 (0:
Niederlage erklärt. Der junge Erſatz hatte wohl löb
lichen Eifer, aber damit allein iſt es nicht getan. Erſt
kurz vor Schluß brachte ein Elfmeter das Ehrentor für
die eifrigen Bemühungen. Die Gäſte gefielenn im
Sturm recht gut und ſchoſſen 5 ſchöne Tore.
Naumburg 05 lieferte dem T. SpB. Jena ein 4:4

9) Unentſchieden was insgeſamt wohl der richtige
Ausdruck für das beiderſeitige Können war. Nach dem
Spielverlauf geurteilt, mußte 05 allerdings ſiegen. Die
Taktik bei völliger Kberlegenheit der iten Hälfte
war aber verkehrt! Der Gegner mußte von ſeinem
Tore weggezogen werden! Man könnte der Elf von
05 etwas mehr Härte wünſchen! Der Naumburger
BC. beſiegte den SpV. Kahla nach einem recht inter

eſſant verlaufenen Spiel 4:.3 (2: 2). Der ſtarke Wind
ließ leider die Feinheiten in der Ballbehandlung bei
den Gäſten nur ahnen. Sie hielten den Ball meiſt
erfreulich flach. Der Spielverlauf wurde nie einſeitig,
ſondern erweckte ſtets das Intereſſe neu, wozu auch
das abwechſelnde Toreſchießen viel beitrug. Der Aus
gleich hing ſtets in der Luft. Die Zeitzer SpV. hält
es auch weiterhin mit den beklaſſigen Vereinen, wobei
nur ſchade iſt, daß ſie nicht ans Siegen zu denken ſcheint,
denn auch gegen Sporkbrüder Halle reichte es nur zum
1:2 (1: 0). Ein Remis wäre allerdings verdient ge
weſen. Beide Sturmreihen enttäuſchten erheblich. Die
Gäſte zeigten insgeſamt nur Durchſchnitt; lediglich der

e e hervor.Auf Reiſen konnten unſere Mannſchaften ganz gutgefallen. BlauGelb Weißenfels beaht ch W
empfehlenswerte Erinnerung mit einem 5:3 (4:0)
Sieg in Ronneburg gegen den VfB., der erſt vor
kurzem den SC. Grana mit einer Niederlage heim
ſchickte! Bei VfL. 06 Saalfeld konnte der ge
ſchwächte Zeitzer BC. mit einer 3:2 (1 Niederlage
davonkommen. Ein Erſatzmann ſchoß ausgerechnet
beide Tore! Der Sporkklub Grang weilte bei Thü-
ringen Weida, die ihm wieder die 1 b Mannſchaft
gegenüberſtellten, gegen die er ſich mit einem 4: 4 be

guigen r ſttiegsſpiel ſ
m erſten Aufſtiegsſpiel ſiegte SpV. mölſendaheim gegen SpV. Rebra recht ſicher n r

Die Leiſtung des Unſtrutbezirksmeiſters war ſehr
ach.

n der Referveklaſſe beſiegte SchwarzGelb mit 4:TuR. Weißenfels ebenfalls recht ſicher. 2 a
betha ſchlug die mit ſtarke Ele er e ſ m Erſatz antretenden

Hockey

Merſeburger KnabenHockeyſpieler
in Leipzig.

Sehr gutes Abſchneiden.
Das Länderſpiel Deutſchland --Oſterreich war Urſache

zu einer Fahrt des MHC. mit zwei Knabenmann
ſchaften nach Leipzig. Es lohnte ſich, ſehr gute Leiſtungen
und vorbildliche Diſziplin der Ausgewählten hinter
ließen bei den Jüngſten die beſten Eindrücke. Die weiter
im Rahmen des Jugendtages durchgeführten zahlreichen
Jugend und Knabenſpiele brachten auch den Merſe
burgern Erfolge:
MSC. I. Knaben --ASC. I. Knaben 4-:1 (2: 0),
MHC. II. Knaben Turngemeinde Lindenau 10: 1(0: 0).
Mit gewiſſem Bangen gingen die I. Knaben in den
Kampf. Man bedenke, der ſchwächſte S

T

immer noch größer als der kräftigſte Merſeburger.Doch die kleinen MHC.er überraſchten hngenehr
Jmmer wieder griffen ſie energiſch an, mußten manch
mal der größeren phyſiſchen Kraft weichen; aber ihre
Schnelligkeit und wirklich ſchönen Kombinationsanſätze
waren ühre guten Waffen. Man hatte den Eindruck,
dieſe Jungens wollen den Großen vom Länderſpiel
nicht nachſtehen. Das gleiche Bild im Spiel der
II. Knaben. Jhnen aber ſei geſagt, verlieren und trotz
dem vergnügt und fröhlich zu ſein, das macht oft erſt
den wahren deutſchen Sportjungen aus.

(Randven r.
MTV.--MTV. Weißenfels 6:4 (2:2).

Verdienter Sieg der Merſeburger.
Weißenfels hat zuerſt die beſſere Spielhälfte, dokann ſich der Sturm egen die gut betehel Sirter

Leipziger war mannſchaft nur ſehr ſchwer durchſetzen. Die beiden neu
e e e

eingeſtellten Läufer befriedigten. Anders im Merſe
burger Sturm, hier war die rechte Sturmſeite neu
beſetzt, und es dauerte geraume Zeit, ehe ſich der Sturm
ſo gefunden hatte, um gegen die aufopfernd ſpielende
Hintermannſchaft der Weißenfelſer zu Toren zu kommen.
Der einwandfrei amtierende Brunn hatte bei dem
fairen Spiel beider Mannſchaften wenig zu ſtrafen.

Die zweite Halbzeit gehörte zum größten Teil den
Merſeburgern, die nun mit Unterſtützung des Windes
ſtark drückten; zeitweilig ſtanden die Verteidiger über
der Spielfeld-Mitte. Jedoch der Torwart der Weißen
felſer ließ nur dieſen knappen Sieg zu. MTV.s Tor
ſchützen waren: Crain, Böhme, Netz, A. Göhle und Hoff
mann (2).

KTV. Halle gewinnt zwerſtellig?
Turnerſchaft Bad Dürrenberg J 6: 12 (3: 9) geſchlagen.

Der Sieg der Hallenſer war in jeder Beziehung ver
dient, wobei allerdings die Einſchränkung gemacht
werden muß, daß der Gegner 6 Tore beſtimmt nicht
ſchlechter war. Der ſtürmiſche Wind machte den
Spielenden ſchwer zu ſchaffen und verhinderte ſehr oft
ein genaues Zu und Abſpiel. Die Turnerſchaft be
findet ſich augenblicklich in einer Pechſträhne, die hoffent
lich recht bald zu Ende iſt. Halle ſtützte ſich auf eine
ausgezeichnete Verteidigung, während die Abwehrarbeit
des Platzbeſitzers manchen Wunſch offen ließ. Das Spiel
war eigentlich ſchon in der erſten Halbzeit entſchieden.
als Dürrenberg trotz Unterſtützung des Windes nur auf
3 3 kommen konnte, obwohl in dieſem Spielabſchnitt
die Möglichkeit beſtand, einen Torvorſprung herauszu
holen. Nach Seitenwechſel ſiegte Halle ſicher.

Dürrenberg iſt damit aus dem Wettbewerb um die
Gaumeiſterſchaft der 1. Klaſſe ausgeſchieden. Lützen I
gegen Dürrenberg II 3:3 (2-1). Das Ergebnis be
deutet für die Dürrenberger Reſerve einen Achtungs-
erfolg.

Frieſen Frankleben J TV. Möckerling T 327 (125).
Die Möckerlinger enttäuſchten nach der angenehmſten
Seite. Sie zeigten ein Spiel, mit welchem ſie noch
mancher guten erſtklaſſigen Mannſchaft zu ſchaffen
machen werden. Nur nicht ganz ſo hart dürfte man
ſpielen. Die Franklebener konnten nicht befriedigen,
lediglich der Torwart war ſehr gut. Wolf (TVg.) hätte
ſchärfer durchgreifen müſſen. Frankleben II gegen
Möckerling II 4:4; Jgd.--Möckerling Jgd. 5-2
Schüler TVg. Merſeburg 4:5.

MTV. Lauchſtädt J unkerliegt Jahn Reumark 425
(2:4). Eine derbe Enttäuſchung erlebten die Lauch-
ſtädter, die auf eigenem Platze gegen die Neumärker,
die nur mit 9 Mann antraten, die Segel ſtreichen
mußten. Das Spiel wurde, da der Schiedsrichter von
Röſſen nicht erſchienen war, von einem Spieler Lauch
ſtädts geleitet. Der Sieg Neumarks war jedoch ver-
dient, da der Sturm viel beſſer zuſammenſpielte und
die Torchancen beſſer auszunutzen verſtand. Die
Lauchſtädker waren in ihrer Form wie an den beiden
Feiertagen nicht wiederzuerkennen. Leider wurde das
Spiel etwas hart durchgeführt. MTV. Lauchſtädt II
gegen MTV. Merſeburg III 7:1 (4: 1).

Turnerhandball in Weiſßzenfels.
Städt. TBV. Weißenfels unterlag gegen die techniſch

und taktiſch glänzenden 96er aus Halle mit nicht
weniger als 3: 12 (2: 7). Die Hallenſer boten, wie
ſchon letzthin in Röſſen, prächtige Angriffsleiſtungen.
Es iſt bedauerlich, daß die Mannſchaft ſo ſpät in
Schwung gekommen iſt. In dieſer Form dürfte ſie zu
einer der beſten mitteldeutſchen zählen. TV. 1861
gegen Vater Jahn Freyburg 7- 10; TeukoniagGer
manig Großkayna 7: 2. SC. Neptun Weißenfels ge
wann in Naumburg gegen Friefen überlegen mit 10 3
(5 0).

Zeitzer Sſege!
Friſhfahrsgeläncelauf des Saaſe-Elster-Gaues in Nebra

Gröſchel (Zeitzer BC.) und F. nlein Pollmächer (TuR.) Gaumeiſter. Großer Werbeerfolg in Nebra. Durch
Nachmeldungen noch ſtärkere Felder.

Die erſte leichtathletiſche Veranſtaltung des Saale
Elſter-Gaues gehört der Vergangenheit an und man
kann mit Recht ſagen, daß ſie im Unſtrutbezirk große
Werbewirkung ausgeübt hgt. Der SV. 1924 Nebra
hatte in muſtergültiger Weiſe organiſiert und das
Wetter war recht gut. über 500 Zuſchauer waren
Zeuge ſpannender Kämpfe. In den Gaumeiſterſchaften
gab es bei den Herren und Frauen eine Überraſchung,
denn Sieger wurde der faſt unbeachtet gebliebene
Gröſchel (Zeitzer BC.). Bei den Frauen ſiegte Fräu
lein Pollmächer (TuR.) mit großem Vorſprung.

Der erfolgreichſte Verein war der ZBC., der ſich
in allen 3 Klaſſen der Herren ſiegreich durchſetzen
konnte und den Mannſchaftsſieger ſtellte

Bei den Alten Herren ſiegte ebenfalls ZBC. durch
Zeller I.

Ergebniſſe.

Herren, I, 7500 Meter 1. Gröſchel (ZBC.)
29:56,0 Min., Gaumeiſter 1932; 2. Schneider (ZBC.);
3. Rauſch (TuR.); 4. Sittig (3BC.), 5. Rechnagel
(Nebra); 6. Seidel (3BE.). Mannſchaftsſieger
Zeitzer BC.

Herren, II, 5000 Meter: 1. Spott (3BC.) 20:58
Min. 2. Emmert (3BC.); 8. Voye (ZBC.). Mann
ſchaftsſieger: Zeitzer BC.

Herren, II, Erſtlinge, 5000 Meter. 1. Hädrich

(ZBC.) 21:53,2 Min. 2. Planert (ZBC. 3. Zeller I
(3BC.); 4. Dittmann Reichsbahn Weißenfels). Mann
ſchaftsſieger: Zeitzer BC.

Frauen, 1060 Meter: 1. Fräulein Pollmächer (TuR.
Weißenfels) 3:42,0 Min., Gaumeiſterin; 2. Fräulein
Eichler (vereinslos); 8. Fräulein Kowitz (TuR.);
ſ. Fräulein Röder (TuR.). Mannſchaftsſieger: TuR.

Alte Herren, 1000 Meter: 1. Zeller I (3BC.) 3:31,0
Min. 2. Hartung (TuR.) 3:36,0 Min. Schieds-
richter, 1000 Meter: 1. Riechmann (Neptun Weißen
fels) 3:42,0 Min. Männliche Jugend, Klaſſe A,
Jahrgang 1914/15, 3000 Meter 1. Pollmächer (TuR
11:25,4 Min. 2. Dittmann Reichsbahn Weißeifels),
3. Lindner (Nebra); 4. Mieth (Nebra); 5. K. Rech
nagel (Nebra). Mannſchaftsſieger: SV. 1924 Nebra.

Männliche Jugend, Klaſſe B, Jahrgang 1916 17,
1250 Meter: 1. Schneider (TuR. 3:39,0 Min.
2. Nolte (Neptun Weißenfels): 3. Brettſchneider (TuR.
4. Lopp (Nebra); 5. Hoske (TuR.). Mannſchaftsſieger:
TuR. Weibliche Jugend, 1000 Meter 1. U. Hornig
(TuR.) 83:51,0 Min.; 3. Rockſtroh (TuR.); 83. Schier
ling (TuR.). Mannſchaftsſieger: TuR. Knaben,
1000 Meter: 1. Thornack (TuR. Weißenfels) 3:28,0
Min. 2. W. Krauß Reichsbahn Weißenfels); 3. Bach
mann (Neptun Weißenfels); 4. Walther (TuR.);
5. Richter (TuR.); 6. Stengler Reichsbahn Weißen
fels). Mannſchaftsſieger: TuR.

ADAC. Eſfel-Rennen 7932
Die erſten Nennungen. Die Vorbereitungsarbeit in vollem Gange.

Obwohl erſt in dieſen Tagen die Ausſchreibung zum
großen ADAC.Eifel- Rennen 1932 der Offentlichkeit
übergeben wurde, zeigt ſich in der deutſchen und inter
nationalen Fahrerwelt ſchon heute ein außerordentlich
lebhaftes Intereſſe an dieſem Großkampftag für Wagen
und Motorräder am 29. Mai auf Europas prächtigſter
Rennſtrecke, dem Nürburgring. Es liegen bereits
bemerkenswerte Zuſagen der bekannteſten Klaſſefahrer
des Kontinents vor. Beſonders erfreulich iſt die Tat
ſache, daß als erſter Rudolf Caracciola, der vor vielen
Jahren auf der alten Rennſtrecke des Eifel-Rennens
rund um Nideggen ſich die erſten Sporen ſeiner
ſenſationellen Rennfahrerlaufbahn verdiente, auf Alfa
Romeo ſeine Meldung abgegeben hat. Acht Tage vor
dem Eifel Rennen wird ſich Caratſch auf der Avus der
Reichshauptſtadt auf ſeinem neuen Gefährt vorſtellen,
dann ſteuert er die berühmte italieniſche Rennmarke im
ADAC.Eifel Rennen zum erſtenmal über den Nürburg
ring. Das erſte Auftreten des großen rheiniſchen
Fahrers mit Weltnamen auf Alfa Romeo auf dem
Ring wird die Senſation des Eifel-Rennens ſein. Auf
der deutſchen ſieggewohnten Rennmarke Mercedes be
grüßen wir wiederum Manfred von Brauchitſch, der
ſeit dem vorjährigen Eifel- Rennen auch eine aufſehen
erregende Fahrerlaufbahn hinter ſich hat. Hans
von Morgen erſcheint mit ſeinem neuen 4,9 Liter
Bugatti. Unter Leitung des franzöſiſchen Meiſter
fahrers Chiron wird die bekannte Bugatti-Fabrik
mannſchaft ſtehen. Dieſen berühmten Kämpen auf der
idealen Rennſtrecke in den Eifelbergen geſellen ſich noch
irage bekannte Fahrer der deutſchen und eurozäiſchen
zahlreiche bekannte r der deutſchen und europäiſchen
werden, ſobald die Teilnahmeverhandlungen beendet ſind.

Ein Blick in die Meldeliſte
der weite im Motorradſattel berechtigt zu der An
nahme, daß es auch im Rennen der Krafträder zu

einem außerordentlich ſcharfen Kampf um den Sieger
lorbeer im ADAC.Eifel- Rennen kommen wird. Nach
dem der in dieſem Jahr vorgeſehene Große Preis für
Motorräder auf dem Nürburgring abgeſagt worden iſt,wird ſich die Elite der Lroperſchen Motorrennfahrer

nunmehr im Eifel Rennen auf dem Nürburgring treffen.
Die Verpflichtungen zum Start von Bullus, Bauhofer,
Soenius, Ley, Pätzold, Frentzen, Winkler uſw. wie auch
bekannter engliſcher Meiſterfahrer dürften ſchon heute
als geſichert gelten. Auch in dem gleichzeitig aus
getragenen Meiſterſchaftslauf für Seitenwagen iſt mit
einer ausgezeichneten Beſetzung zu rechnen.

In dieſem Jahr wird das EifelRennen von ſeiner
alten Gepflogenheit, die Südſchleife zu benutzen, ab
weichen und auf die 22,8 Kilometer lange Nordſchleife
verlegt. Vielen berechtigten Anregungen folgend will
man auch der Klaſſe der Kleinwagen weitgehenden
Spielvaum für ein feſſelndes Großrennen gewähren und
Fahrzeuge bis 800 cem Zylinderinhalt in einer be
ſondern Wertungsgruppe zuſammenfaſſen, die 12 Runden
auf der Nordſchleife zurückzulegen hat. Die beiden
anderen Wertungsgruppen o Fahrzeuge bis 1500 eem
und ſolche über 1500 cem haben 17 Runden (387 Kilo
meter) zu bewältigen. Für das Rennen der Krafträder
ſind gleichfalls 17 Runden vorgeſehen. Die Zeit
einteilung des ganzen Renntages hält am bewährten
Vorbild feſt: Die Krafträder ſtarten vormittags 10 Uhr
und die Wagen nachmittags 2 Uhr.

Der ADAC. ſchreibt aus Anlaß des großen Renn
tages eine Zielfahrt zum Nürburgring aus,
deren Teilnehmer eine künſtleriſch ausgeführte Er
innerungsplakette erhalten.

Tiſchtennis: Turn und Sportverein Neuröſſen ab
ſolvierte 3 Spiele, die alle gewonnen wurden. Röſſen J
gegen PSV. Merſeburg I 8:4, 890:832 Bälle, 27:19
Sätze; Röſſen I Merſeburger Hockeyklub J 84
721503 Bälle, 28:9 Sätze; Röſſen T MH5C. II 9-3
962:821 Bälle, 32:17 Sätze.

Vereinsnsehriehter

Mittwoch, den 13. April 1932, „Tie
abend“, 20 Uhr, im Vereinslokal „Berg

1861 ſchlößchen“.
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Mifkteldeunkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburge Korreſpondenk. Dienskag, den 12. April 1932.

fuar Kreuger, ein zwefter Law
Das Mfotiv für den Betrug des

Als am 12. März, am Vorabend des ersten Wahl-
nges der Reichspräsidentenwahl, der Selbstmord

var Kreugers bekannt wurde, horchte ganz
Dentschland, obwohl es im schwersten Wahlfeber
lag, auf. Man wähnte ein fernes Weltbeben zu
rerspüren und die Wirtschaftssachverständigen er-
Kannten sofort, daß eine Katastrophe von voch
nicht Ubersehbarem Ausmaß vorliegen müsse, da
man in der nüchternen Beurteillung in der Welt der
Zahlen, der Gewinn- und Verlustrechnung nicht an
einen Nervenzusammenbruoh aus hbelangiosen
Gründen glaubt

Nun ist von der englischen Revisionsfirma
Drico Waterhouse Co. mit nüchternen Worten
das festgestellt worden, was man schon zwei Tage
nach der Katastrophe ahnte und was man doch
nicht ausgusprechen wagte.

Die Bilanz der Kreuger Toll Aktiebolaget
für 1930 ist gefälseht.

Obwohl man eine solche Erklärung sohon seit
Woohen erwartete, hat die Peststellung der Unter-
snehungskommission doch die Allgemeinheit aufs
tiefste erschüttert; denn es gab noch immer viele
Personen, vor allem auch die engsten Mitarbeiter
Iwar Kreugers, die von seiner persönlichen Inte-
grität felsenfest überzeugt waren.

Im das Drama des sohwedisohen Zündholzkönigs
wird wohl erst eine spätere Zeit Lieht bringen
Können, wenn man genügend Abstand zu den Er
eignissen gewonnen bat und vor allem in der Lage
ist, die gesamten geschäftlichen Transaktionen
Kreugers zu überblicken. Aber den Ehrentitel
sines Königlichen Kaufmanns, den man
ihm noch nach dem Zusammenbruehb gegeben hatte,
Wird man nioht aufreohterhalten können.
Zugunsten Kreugers hatte man vielfach an
genommen, daß der Zusammenbruch des von ihm
in jahrelanger Arbeit errichteten Konzerns nur auf
das letate Zusammentreffen einer Reihe von un-
gloklichen Umständen zurüokzuführen sei, vor
allem auf die Schwierigkeiten, Sie sich infolge der
allgemeinen Devisensperre ergeben haben. Nun-
mehr steht einwandfrei fest, daß

die Lage des Kreuger-Konzerns bereits im
Jahre 1930 wenig günstig gewesen ist und daß
die höheren Gewinne der Kreuger Toll AG.,
die seinerzeit noch großes Aufsehen erregten
allein auf Buchmanipulationen auf strafrecht-
cher Grundlage zurückzuführen waren.

Ingenieur Ivar Kreuger hat bewußt die Offent-
ehkeit und seine Geschäftsfreunde geotäusoeht.
Das wußte man von dem Augenblick an, als der
erste pessimistische Bericht der Untersuehungs-

Kommission bekanntgegeben wurde, gegen den das
amerikanisohe Bankhaus Lee Higginson Co. seharf
Stellung genommen hat. Fär die einander völlig
gegensätglichen Ansfchten gab es nur eine Deutung,
Ivwar Kreuger muß das amerikanische Bankhaus
falsch unterrichtet haben.

Wie paßt dieses Verhalten zu dem ruhigen, saoh-
liehen Auftreten Ivar Kreugers, zu den großen,
weitblickenden Transaktionen, die er durchgeführt
bat und schließlich zu den relativ geringen Vor-
teilen, die er aus seiner mächtigen Stellung zog?
Hat der einst so grobe plötzlich in den Abgrund ge
ſtürzte schwedische Finanzmann die Falschungen
veranlaßt, um sich persönlich zu bereichern? Oder
griff er nur zu diesem Mittel, weil es für den ge-
waltigen Konzern, wenn er nicht zusammenbrechen
sollte, keinen anderen Ausweg gab?

Die zweite Vermutung hat die größere Wahr-
scheinlichkeit für sioh. Kreuger sah seine Lebens-
aufgabe in der immer größeren Machterweiterung
des von ihm aufgebauten Konzerns, und mit ihm
stand er und mit ihm fiel er. In dem Augenbliek,
da sich seine sorgfältig aufgestellten Berechnungen
als falseh erwiesen, hat er

nicht den Mut zu einer radikalen Umstellung
gefunden.

Er muß eine Scheune davor gehabt haben, den Ver-
lust seines Prestiges einzugestehen, und um der
große Mann zu bleiben, hat er das Risiko rasoh an-

Schulden übernommen. Der Kreu-
S

sunden Idee. Ein die ganze Welt umspannendes
Unternehmen sollte für den kapitalistischen Staat
Krisenfest aufgebaut werden. Gerade das Gegenteil
davon ist eingetreten. Der Kreuger-Konzern war
seinem ganzen Aufbau und seiner ganzen Struktur
nach völlig von der Konjunktur abhüängig. In-
genieur Kreuger selbst konnte seine einflubreiche
Stellung nur durch die Fiktion der Unerschütter-
lichkeit des riesigen Unternebhmens aufreehterhalten,
umd so kam es, daß er sich strafbar gemacht hat.

Strafbar in einem Umfang, wie es niemand für
möglioh gehalten hätte. Aber in Wirklichkeit war
der große Finanzmann kein kühl und sachlich rech-
nender Kaufmann, sondern eine Persönlichkeit, wie
sie als Romanfigur unglaubwürdig erschienen wäre.
Wie ein drohender Schatten lagen die Sechwierig-
Keiten des Kreuger-Konzerns schon Wochen vor
dem Zusammenbruch über der Weltwirtschaft. Man
wird heute nicht mehr das Märchen aufrechterhalten
Können, daß Ivar Kreuger fallen gelassen wurde.
Seine Lage War so verzweifelt, daß er nicht einmal
die Schwierigkeiten, die er hatte, eingestehen
Konnte.

Auf seine Wünsche nach Geld wirck man ihun
zweifellos geantwortet haben, daß er bel der all
gemein so angespannten Situation seine eigenen
Hilfsquellen in Anspruch nehmen sollte. Darauf
konnte er nicht die einzig richtige Antwort
geben, die nicht etwa lauten mußte: die Hilfs-
quelien sind versiegt, sondern sie existieren
schon lange nicht mehr.

Nachdem mehr als ein Jahrzehnt einen Mann wie
Ivar Kreuger der Nimbus eines der größten Finanz-
genies der Welt umgeben hat, kann man sich nur
schwer dazu entschließen, ihn sich als einen Speku-
lanten und einen Betrüger großen Formates vor-
zustellen. Gegenüber dem, was Kreuger getan hat,
verblassen die verschiedenen deutschen Affären, die
soviel Staub aufgewirbelt haben. Man muß schon
mehrere Jahrhunderte zurückgehen, um einen ge-
eigneten Vergleich zu finden, und zwar scheint am
nächsten zu liegen die Persönlichkeit John Laws,
des Schöpfers des Papiergeldes. Auch er erreichte
im Laufe weniger Jahre eine schwindelnde Macht-
höhe in Frankreich. Aber als dann der Run auf die
von John Law begründete Bank begann, fruchteten

schwedischen 2ündholzkönfgs
nicht mehr aufzuhalten. John Law mußte aus
Frankreioh fliehen und ist in Venedig im Elend ge
storben. Seine Grundgedanken bestanden darin, im
Kredit, im Papiergeld einen Ersatz für die den Be-
dürfnissen der Neuzeit an Menge nicht mehr ge-
nügenden Metall- und Umsatemittel zu sohsttfen.
Kuberdem wollte er die Kleinen Kapitalien durch
Vereinigung zu einer grohen, zu einer fruchtbaren
Macht umgestalten. Seine an sioh richtigen Ideen
soheiterten daran, daß er, teilweise aueh von den
Machthabern gezwungen, die Spekulationswut nieht
r konnte. Zwei Jahrhunderte spüter ist

rou
Kreditsystems gescheitert.

Neuer Russenauftrag für Stahlverein.
Dies Vereinigten stahlwerke haben von

der russisohen Handelsvertretung einen Auftrag auf
Lieferung von 10 000 Tonnen Peinbleche erhalten
Der Auftrag gehört nioht in den Rahmen der de
kannten großen Russenaufträge für die Pisen-
industrie, sondern wird gesondert abgewickelt. Es
dürfte sioh um ein Objekt von ungefähr 2 bis 2,5 M.
Mark handeln. Infolgedessen Können auf den Sieger-
länder Werken der Vereinigten Stahlwerke Neu-
u von Arbeitskräften vorgenommen
werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Deviserkurse.

o Keichemarir)Ohne Gewähr Ohne Gewsbr

r an dem Aufbau eines ebenfalls neuen
I. S.

ber den offiziellen Sonnabendseblußpreisen war
eine Abschwächung festzustellen. Aueh im Liefe-
rungsgeschaäft traten Preisabschläge um bis 0,75 A.
ein. Deutscher Roggen wurde zur Waggonverladung
on den Provinzmählen zu wenig Veränderten
Preisen aufgenommen, Kahnware war angesiehts des
anhaltenden Angebots von Russenroggen zu
billigeren Preisen hier schwer unterzubringen In
Brotgetreide neuer Ernte blieb das Gesohbäft gleiob-
falls unentwiekelt. Weizen- und Roggenmehle
wurden nur für den laufenden Konsum gekanft. Am
Hafermarkt wirkte das Angebot von ILokoware
einer Befestigung entgegen, die ersthändigen
Offerten waren allerdings kaum ermäßigt. Gerste
blieb behauptet. Weizen- und Roggenexportscbeine
werden kaum noch umgesetzt.

Berſfiner Produſtenbörse,

alles andere ruhig.

ar 100 a un Eier 100 o u 4
Weizen märk. 289. 9--262.0 I Speiseerbsen 21.00 24. 00
Roggen, märk. 193 200 Futtererbsen 15. 00 17. 00
Rauhgerste 185- 102 Peluschlen 16.50 18.50
industrie and Aekerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 172 134 Wicken 16.20-18.80
Neue Winterg Blaue Lapinsen 10. 50 12. 00Hafer märk 163. 90 168. 00 Geilbe Lupinen 14.00 16. 60
Mais lok Berl. Serradella alte
(Fär 100 Serradelle 81.00 38.Werzenmehb] 31.50 35. 25 Rapskuchen

Roggenmeu! 26.40 29. 80 J Leinkuchen 11.50
Welzenklere 11.35--11.80 Trockenschnita. 9.60
Koggenklaie 10.40 10. 70 P Soja-Schrot 12.49
Raps. 1000 kg 2 Torimelasse
Leinsaat. 1000 kg Kartotfelllocken 17. 30Viktoriagerbsen l 18.00 00 Räben l

Haſlische Produktenbörse vom 12. April
(Mitgeteilt voo der Firma Friedrich Lehmann Mersedurg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte (Far 100 kg Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 257--280 Viktoriserbsen 17.00 o0
Roggen (70 Kkg/hl) 21 220 Fottererbsen 12.00 12.50Braugerste 2065-215 aps
Vintergerste WeizenkleieFuttergerste 17182 mittelgrob) 11.00-11.50
Haker 159-163 Roggenkleie 10. 75--11.25Mais Malzkeime 8.50-10. 0Trockensehnitzel 7.75-8. 25

Tendenz Weizen und Braugerste gefragt,

Berliner Kartoffelnotierungen vom 11. April

11 4 9. 4. 11.4 94v

Suenoe l Peso 1.068 1. s Jugoel. 100 D. 413 7.413
Japan l Jen 1.889 1.869 Kopenh 100 K 87.11 87.21
Konet. 1 Pid Eieab 100 Esc. d 14. 49Lond. 1 Pfd. St 13.85 15. 85 Oslo 100 K 82. 22 82.52
Neuyork I Doll. 4.200 4.209 Paris 100 Fri 16.61 16.61
Kio 1 Milr o.259] 9.259 Schweiz 100 Fr. 31.921 81. 90
Amseterd 100 G 170.58 17 58 Sofis 100 Lewa 069 3.057
Ath 100 Orchm 5.39 5. 295 Spas 100 Pe2 02 32.07
Bräüss t00 Bel 58.94 58.94 Siockb. 100 Kr 31.92 32.42
Danz. 100 Gulä 22.47 32.47 Budapest 100 P 5 90
Hels. 100 t M. 7.345 7.343 Wien 100 Schill. 49. 95 49. 95
ltalies 100 irel 21.63] 21.66

Berliner Produktenbericht vom I11. April.
Das Geschäft im Produktenverkehr war zu Be-

ginn der neuen Woche wieder ziemlich rubig. Der
Ausgang der Präsidentenwabl vermochte keinen
besonderen Einfluß auf die Proeisgestaltung auszu-
üben, da die Unsicherheit wegen der weiteren poli-
tischen und wirtsohaftlichen Entwicklung noch nicht
verschwunden ist. V. a. befürchtet man verschiedent-
lich doch noch eine Verzögerung der Neuregelung
des Vermahlungszwanges. Das Inlandangebot von
Weizen zur prompten Verladung war für die vor
siohtige Mühblennagechfrage ausreichend, und gegen-

Das Evangeliſche Wochenblatt für die
Provinz Sachſen „ünſer Sonntag hat
unlängſt ſeine kleinen Leſer in einer Preis
aufgabe veranlaßt, aufzuſchreiben, was im
letzten Frühjahr nachhaltig auf ſie
eingewirkt hat. it Genehmigung der
Schriftleitung bringen wir einige Auße
rungen der Kinder, die ganz überwiegend die

Dorfſchule Die Red.Als ich mit meinem Freund nach Kleinjena ging,
um etwas abzuholen, ſahen wir, wo der Weg durch
Wald führt, viele Märzblumen. Die Sonne ſchien
ſchon ſehr warm, wir hörten viele Vögel zwitſchern.
Auch manche Naumburger gingen ſchon im Walde
ſpazieren und ſuchten Blumen, wir pflückten uns einen
ſchönen rauh von Schlüſſelblumen, Veilchen und
Märzblumen. Den herrlichen Frühlingstag im Walde
vergeſſe ich nie. Paul O., 10 Jahre alt, Gr.-Wilsdorf.

Jm April vorigen Jahres kam ganz aufgeregt unſer
Nachbar zu uns und bat meinen Vater, er möchte doch
mal mit in den Strohſtall ſehen, es fauchte und ziſchte
im Stroh bei ihnen. Wir bekamen alle gleich Angſt
und ich wollte meinen Vater gar nicht mit hinüber-
laſſen, doch er ging mit. Auf der Straße ſtanden noch
zwei andere Männer, welche auch mitmußten, und nun
bewaffnete ſich jeder mit Miſtgabel, Spaten und Hacke,
denn ſie dachten, es wäre ein Marder oder eine
Schlange. Jetzt gings los! Ganz zaghaft hoben ſie
das Stroh hoch. Und was kam hervor? Ein harm-
loſer Stacheligel. Dies iſt das einzige Erlebnis,
welches ich voriges Frühjahr hatte.

Dorothea G., Gerbſtedt.
Jch war bei meiner Tante zu Beſuch. Da meine

Tante Landwirtſchaft hat, iſt ein großer Hof und auch
ein großer Hund da. Groß und ſchön iſt unſer Mucki.
Ausſehen tut er wie ein Wolf, aber treu und wachſam
iſt er auch. Nur kann er keine fremden Hunde leiden.
Am Sonnabend meine Tante und mein Bruder
ſind nach dem Markt in Huedlinburg, mein Onkel zurBahn und wir Kinder allein. Da kommt jemand der

etwas holen will, und bringt einen Hund mit. Unſer
Mucki iſt wie tolll! Ein Reißen und Zerren und die
Kette fliegt ab, ein Sprung und das arme Hündchen iſt
gepackt. Es war ſo ſchnell geſchehen, daß wir gar nicht
helfen konnten, und wir hätten ja auch nichts geſchafft.
Das arme Hündchen war ſo zerbiſſen, daß es erſchoſſen
werden mußte. Wir haben geweint. Mein Onkel hat
Mucki ganz kurz angebunden, am Tage hat er nun
nicht mehr ſo viel Freiheit Das arme Hündchen
tut mir heute noch leid. Jch kann es nicht ver
geſſen. Elfriede Sch., Hornhauſen.

Jm vorigen Frühjahr feierte ich in der Altmark
das Jugendbundjubiläum mit, wozu ich als Sonntags
ſchüler gehöre. Der Saal war geſtopft voll. und der
Heiland ſegnete die Feier. Es wurden Lieder ge
ſungen, Gedichte und Zeugniſſe vorgetragen. Die Feler
werde ich nicht wieder vergeſſen, denn ſie hat auf mich
mit ihren Ausſchmückungen eindrucksvoll gewirkt.

Gerhard Sch., Lochau.
Ein herrlicher Frühlingsmorgen war es, ſchon früh,

ganz zeitig ſtand ich auf, die Sonne warf die erſten
goldenen a auf die Erde. Jch ging in den

Speisekartoffeln, weiße 1,60 bis 1,80 M., do. rote
1,80 bis 2,00 M., Odenwälder, blaue 2,20 bis 2,40 M.,
andere gelbfleisehige, außer Nieren 2,50 bis 2,70 M.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9 bis 95 pro Stärke-
proszent.

Berſiner Metaſinotierungen.

ſiod ug i K. ne
Elektrolytkupter (180 kg) 58. 00 58. 00
Originalhätienrohzink r. V.) SRemelted- Plattenzink 7 TOrig. -Hettenalumio W 99 1s0. oo ts0. do
do i Walz a PDrahtbarr. 99 t64.00 164. 00Reinniekel 98——99 350. 00 350. 00Antimon-Regalus 50. 00-—52. o 52.00-54. 00Silb. i. Barr ca. 900 teio t. kg) 39. 75——44. 00 40.00 43. 25

Was Landkindern
im Frühling Eindruck macht

Schneeglöckchens auseinandergingen. Es geſchah ein
Wunder! Ein Erwachen ging durch den ganzen
Garten. Die Vögel, die in dem Efeu ſchliefen, kamen
herausgehüpft und pluſterten ſich auf. Einer piepſte
dem andern „guten Moren“ zu. Nun begann das
Morgenkonzert, es klang ſo ergreifend, daß ich lange
noch den Vögeln zuhörte. Elli K., Külſo.

Jch war in Deſſau und guckte gemütlich aus dem
Fenſter. Es kam ein Radfahrer, welcher einen kleinen
Jungen auf der Querſtange hatte. Da geſchah das Un
vergeßliche, der Junge machte eine linklſche Bewegung
und kam dabei ins Vorderrad. Der Mann hatte nichts
gemerkt, erſt nach dem kurzen Aufſchrei des Knaben
hielt er im Fahren inne. Da hatte ich auch ſchon
meinen Vater gerufen. Er brach ſchnell die Speichen
des Rades heraus und legte dem bedauernswerten
Knaben einen Notverband an. Der Junge mußte ins
Krankenhaus. Johanna L., Wolfen.

„Wir lernten lieben!“
Merſeburg ſteht noch unter dem Eindruck der Tagung

der Landesgruppe SachſenAnhalt der Deutſchen Ver
einigung des Weltbundes für internationale Freund
ſchaſtsarbeit der Kirchen. Aus unſerem Leſerkreiſe
werden uns im Nachklang an jene Worte vom richtigen
Lieben, das Prof. Dr. Müller in ſeinem Vortrag aus
ſprach, folgende Verſe zur Verfügung geſtellt:
1. „Wir lernten lieben!“ O ſchönſter Beruf,

Der einſt die Brüdergemeinde erſchuf,
Als all die Sekten und Partei'n
Jm Herrn ſich fanden zum Brüderverein.
„Wir lernten lieben!“ O traurig Haus,
Wo ſolches Lernen man weiſt hinaus!
Doch wo die Weisheit man, Stück für Stück,
Mit Eifer erlernte, da wohnet das Glück!
„Wirlernten klieben!“ O Kirche des Herrn,
Wie biſt du dem herrlichen Ziel noch ſo an
In der Meinungen Streit, im r der Partei'n,Wie oft ſteht die Liebe ſeitab und allein!

Joh. Hausmann.
Am 13. Auguſt 1727 Geiſtestaufe der Gemeine

Herrnhut, wo ſich die verſchiedenſten Sekten brüderlich
vereinten und das Wort prägten: „Wir lernten lieben.“

Sparen durch etwas Küchenchemie
Sparen! heißt der Schlachtruf der Hausfrau.

Sparen und dabei ſind ohnedies faſt ſämtliche
Mahlzeiten Ergebniſſe einer bewunderungswürdigen
Wirtſchaftskunſt. Um hier noch ein übriges zu tun.
leiſtet ein wenig Küchenchemie hilfreiche Dienſte damit
der Tiſch nicht weniger gut beſetzt iſt, die Speiſen
ebenſo wohlſchmeckend und bekömmlich ſind.
50 Gramm Fett braucht der Menſch käglich.

Wenngleich oft in einem einzigen Nahrungsmittel
genügend Fettſtoffe enthalten zu ſein ſcheinen, muß
bedacht werden, daß ſie im menſchlichen Körper einen
Umwandlungsprozeß durchmachen. Alſo kommt esauf die Koſt an, die abwechſlungsreich zuſammen

tellt iſt. Heringe, in Fett gebratene und gebackeneKerichte Kartoffelpuffer, Bratkartoffeln, Reis mitGarten. Dort ſah i h en ünd ſagte leiſeihr zarten Gade de chlaft ihr noch eüg und

ſüß.“ Plötzlich bemerkte ich, wie die Blätter eines Butterüberguß und alle Speiſen, die mit Fett bereitet

ſind, helfen der Wirtſchaftskaſſe und der Ernährung,
weil ſie billig ſind und genügend Fett enthalten.
80 Gramm Eiweiß läglich ſollten nicht fehlen.

„„„Milch enthält beiſpielsweiſe 64 Prozent aller er
forderlichen Nährſtoffe, und da ſie verhältnismäßig
Hreiswert iſt, belaſtet ſie die Wirtſchaftskaſſe wenig
Am meiſten Eiweißſtoffe enthält Fleiſch. Erſatz bildet
Reis, der ſeiner Zuſammenſetzung wegen geſund iſt.
Käſe, beſonders der weiße Käſe, gibt genügend Ei
weiß her.

Krafibrühe hat keinen Nährſtoff,
ſondern iſt nur der anregenden Wirkung wegen da.
Lange gekochtes Rindfleiſch das Lieblingsgericht vieler
Feinſchmecker, beſitzt nur wenig Nährwerte. Daher iſt
es vorteilhafter falls eine Kraftbrühe auf den Tiſch
kommen ſoll das Fleiſch in kleine Würfel zu zer
ſchneiden, die nach kurzer Kochzeit eine kräftigere
Brühe geben. Um das Fleiſch gut zu verwenden,
wird es als Gulaſch mit Kartoffeln oder Teigwaren
Makkaroni, Nudeln gereicht.
Vitamine müſſen erhallen bleiben.

Aber junge Gemüſe werden von der jungen Haus
frau ſelten gekauft. Da helfen Salate aus Kohl oder
Miſchſalate aus Weißkohl, Mohrrüben und Blattſalat.
Alles wird ganz fein gehobelt oder geſchnitten und mit
Zitronenſaft und Milch angerichtet.
Bei ſparſamer und wohlüberlegter Wirtſchafts

führung iſt etwas Küchenchemie notwendig. Durch
kleine Kniffe laſſen ſich Nährwerte ſteigern. Speck
ſpendet bei fettarmen Speiſen die nötige Fettmenge.
Da genügen oft ſchon ein paar kleine Streifen, die
irgendeinem Gericht zugeſetzt werden. Eiweiß wird
der Milch entnommen, und Kalorien ſind in Puddings,
Reisſpeiſen mit Zucker vorhanden.
Seefiſche beſitzen Phosyhor,

das dem Hirn die Leiſtungsfähigkeit ſchenkt. Kar
toffeln enthalten Stärke, die der Menſch zur Kraft
erhaltung benötigt. Iſt in der einen Mahlzeit zuwenig
Fett oder Eiweiß enthalten, dann läßt ſich der Mangel
bei einer anderen Mahlzeit leicht überbrücken, ohne
daß die Hausfrau ihrer Wirtſchaftskaſſe zu große
Laſten auferlegt.

Reklameteil.
Bei Schmerzen, beſonders gegen ſtarke Kopf

ſchmerzen, Rheuma, Nerven und Mustkelſchmerzen
bringt die Firma H. O. Albert Weber, Magdeburg,
HerbinStodin Tabletten in den Handel, welche die vor
zügliche Eigenſchaft haben, die Urſache der Schmerzen
direkt zu beſeitigen und gleichzeitig eine heilende
Wirkung zu erzielen
p idee. tadintgadleten ſind in den Apotheken er
ältlich.

HerbinStodin Tabletten ſind ärztlich empfohlen,
vollkommen unſchädlich und greifen Magen und Herz
nicht an.

Mittwoch, 13. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

h Frühkonzert,06. „30 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Die Kleidung
der älteren Frau.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

10.10 Uhr:
programm.
Was die Zeitung bringt.

11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00--14.00 Uhr: Mittagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Wetterdienſt und wvorausſage,

Waſſerſtandsmeldungen, Zeitangabe und
Preſſebericht

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: J. Welche Erwerbsloſen
haben Anſpruch auf einen Kleingarten und
welche Verpflichtungen übernehmen ſie?

15.35 Uhr: Wirkſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Für die Jugend.
17.00 Uhr: Nachmittagskonzerk,
17.50 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Grundgedanken aus

der Gegenwartspolitik.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Einführung in die Oper „Die ſchalkhafte

Witwe von Ermanno WolfFerrari.
19.05 Uhr: Neue Wege im Finanzausgleich.
19.20 Uhr: Kunſt und Wirklichkeit: Der andere Schiller
20.00 Uhr: „Die ſchalkhafte Witwe. Oper von

Ermanno WolfFerrari.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Tanzmuſſk.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
06. 30--06.45 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzeri.
09.00-09.25 Uhr: Prof. Max Liebermann erzählt aus

ſeinem Leben.
09.35 Uhr: Schätzen und praktiſch Rechnen.
10.10 Uhr: Vulkane unter Eis. Erlebnisbericht.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.20 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „An den Frühling (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Deufſche Tänze (Schallplatten).
15.00 Uhr: Wie ich den Untergang der „Titanic“ vor

20 Jahren miterlebte.
15.30 Uhr: Wetterdienſt Börſe.
15.45 Uhr: r Winke für den Einkauf
16.00 Uhr: Die pädagogiſche Bedeutung des freiwilligen

Arbeitsdienſtes.
16.30 Uhr: Aus Hambürg: Lübecker Blaskonzert.
17.30 Uhr: Praktiſche Siedlungsfragen.
18.00 Uhr: Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente.
18.30 Uhr: Wiſhelm Buſch, der lachende Dichter

philoſoph.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Ende des Kapitalismus?
19.30 Uhr: Das neue preußiſche Dienſtſtrafrecht.
Anſchließend Wetterdienſt für Landwrte.
20 00 hr: Aus Hawburg: Unkferhal'unaskonzert.
20.45 Uhr Aus Hamburg Funkhuldienng für Wilhelm

Buſch. Dichtungen eines Malers.
21.35 Uhr: Aus dem Stadttheater Greifswald: Nadja“,

Over in vier Akten von Rolf Lauckner,
Muſik von Eduard Künnecke.

Gegen 22.30 Uhr: Wietterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 00.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.
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zu außergewöhnlich billigen, tlefgesenkten Preisen

Morsebur D 0 K O r 2 leuna
Das langjährig bewährte Großkaufhaus für Quaſitätswaren zu niecdrigsten Vagespreisen

n d v 1 Lichtspieinous Sonne“

Mittwoch nachm. 3 Uhr
Schüller Vorgtellung

Goethe- Feier
Zur Vorführung Kommt der eigens
von der Ufa für das Goethe-Jahr
hergestellte

Gedenkfilm zum
100. Todestage d. Dichters

J. Iejl. Der Werdegang
II. Tel. Die Vollendung

Mitwirkende:
Willy Domgraf-Faßbaender
Erika Wagner Theodor Loos

Paul Mederow u. a. m.
Masik: Clemens Schmalstich.

Preise: 0.30, 0.50, 0.75 MK.

Morgen, Mittwoch,Tivolijwol nachmittags 4 Uhr

muslkal. Kafteegtunde
Hella Kaiser singt.,

t h i

eO

hüldgertum! Neran zur Idee

Achtung, Schuhbesohlung! ineIIN9, Schunderolung! vinig:
Herrenſohlen RM. 2.10-—2.50 gehklebt
Hamenſohlen RM. 1.70-2.00 50 Pf. mehr.

HerrenGummiabſätze RM. 0.80-—1.00
HamenGummiabſätze RM. 0.60--0.80
Kinderſchuhe je nach Größe.

Verarbeite Neptunialeder, I. u. Il. Qual., beſtes
Sohlenleder der Welt, 2——3fache Haltbarkeit.

Machen auch Sie einen Verſuch.
Erste Merveb. Schnellhesohlangtalt Emil Mendle

Johannisſtraße 12. 1 Minute vom Markt.

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung in ſo zahlreichem
Maße erwieſenen Glückwünſche
u. Geſchenke danken wir herzlichſt

Hichard Ronniger u. Frau Harianne geb. Ermich

Merſeburg, Steinſtraße 9, im April 1932.

a

n

Für alle uns in der letzten Zeit

erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir hierdurch herzlich
Kauft bei unſeren IJnſerenten

erforderlich. Ladeneinrichtung vorhanden.
Angebote unter L. 232 an die Geſch. d. Bl.
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Darüber spricht Donnerstag, den 14. April,
20* Uhr, im groben Saale des Tivoli

Verbilligtes Kaffeegedeck.
Abends Tanzabend,

Thams Garfs

Familie Hermann Gellert ſo. Slberhesteche Keine Schweinegchmal a 36,e l eichstagruheeordneter Colosser Merenn ewertbesfändi Tetter Spec h 70massiv Sder 800 gest. errreeeeeeeeeeeeeeee e rima Vollheringe 10 Stück 48

d e e Be e 412J Wohnung vokort frei Um Zahlreiches Erscheinen bittet e efür kinderloſes Ehepaar bei Übernahme Die Deutsch e Ftauts arteſ tn S v 0

n r e p Erdbeerwein Liter 95Waeen Keemahne e i e h e e Ortsverein Merseburg Johannisbeerwein Liter 63

Anzeigen. Genn e Feee e z zen rinnenr habe ich die Preiſe fur I qNGfagsahbgeordneter Prof. Br. Erik Mölting «rannturt M
oder Plätzen können wir Annahme Mittwochskeine Verantwortung über von 10-11 Uhr; Hüpder- Kann l. (bekannt durch die Bundfunkaus einander 60 Z
e iedss e h fäſwageh setzung mit dem Nationalsozialisten Feder)
geber nach Möglichkeiten Gröſt dngen wpricht am ittwoch, dem 13. Apri, In o I III l
Familien DRW M abend 8 Uhr, Im Tivolf“ in Hersehurg in e

Vachrichten O In Alexander Gieſeler über das Thema: „Mit Otto Braun und Karl Severing für ein freies, republikanisches Preußen“
ar en Blnern 299 eem, Fahrfertig, Sangerhauſene dine de Wo e Eisleben Die gesamte Wählerschaft ist freundl. eingeladen. Sp. Ortsverein Hersehurg. Kampfausschuß ler Elrernen Front

er e eü Bahnhofſtraße 17e Wdeſonm Frau Damenrad t ne Morgen e S 9 onPadig 3 rk. he int Teichſtraße 35 2 e S d zu 1o5500 jouns 0Otto Hi it Fi z n i r tW PnerHnteier 9 9YDlondücher Sachteſengen B Il N K. Hendrich, Annenſtr.14)] Ia alaſnn aslald IolS6b III z101Kurt Mollnau mit Fr. i 35 fü i i n ufge an n ezugsquellen- Nachweisiaumburg eben e St usolau(p al tontgngSenat Hädicte mit 2ſuhr. Staldünger LUtäruccere! N. Röbner f J Schlachtefeſt. an esFrau Gerkr. gb. Abicht. 2 Zentner Heu ver Rerfſeburg, Kl. Ritterſtr. ur das Mer eburger Handwerk W. Kleindtenſt n h nes
Geſtorben: hat abzugeben e Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Weiße Mauer 10.Weißenfels: Sleichmäßig verleſene Stadt und Land beſtens empfohlen. Jeden Mittw DI Soll It e zent eißenfelſ. Str. 10 Saatkartoffeln den rtet g. Ka Gutery. Keftenwagen n r u AutoLicht Elektrotechnik Klempner r Schlachtefeſt 20u s jojs J pugeq

pareck, 74 7 meiſter Otto Kretzſchmar F.Rau p. Kaſſe z. kauf geſ. Ang. Speiſekartoffeln Licht fürs Auto iſt öe e u e S ehe rtofelr e regten en J. H. Elhe gen. Ter e II 4d n I un
hi e Telefon 2315 Klempnermeiſter Obere Burgſtraße 8Otto Thieme, 60 9. Aufpolcgtern Auto Licht Motorrepgratur S Otto c Leuſen oel n S

Zweimal Harniſch, lgrube1 Rebre Röhle, an Schmale Straße Nr. 20 re ne s ch ch t f eſt
9 ene Weißenfelſer S 47 tungskörper, Radio Ruf 2690 und Stiefel achte 4 4m ma huſenenge leunn Lützen i Lidaun Lailenvnere e nzeigenpreiſeRäh. d. Geſchſt. d. Bl. Annahme v. Jnſerat Jnſtallation für Gas u. Schuh Gehacktes u. fr. Bratw.aten, Annahme v. Jnſeraten Waſſer Waſch, Bade 1 Mk. u. 55 Rabatt. für den van Druckſachenaufträgen, DHruckſachenaufträgen, Bandagen Färberei und Kloſett-Anlagen Reparaturen Th. Jünger, Lindenſtr.15tſchen Zeitungsbeſtellungen, 7 Solid in Ausführung PerſonalAnzeiger2 ne in w. bei: Beſchwerden bei: eibbinden Otto Zielke und Preis. Haullensig WeinMeier

zu vermieten u ehe rieivr Tel. S Orts Bruchbänder Färberei und chem Kürſ dernſt Schmale Straße 8 des Daheim

39, i modernſteSriedensſtraße 22 St da an W Elngelneer Gnmnwiſrampfe Bore u VowlenWeine J a
hillerſtraße 2 nach Maß Platze Fabrik v am Platze Lit. 16, 19, 23 Kleine Ritterſtraße 8 und ZweigHöh. immer 3 Tahe Whnann T e 31 nd Fonſestion. Halſche Straße 30 Karl Köppe r o 13. ſtelle Leuna, Jnduſtrietor ver

geſucht. Ang. m. Preis r. Zeitungsboti Damenbedienung Läden: Entenplan ämtliche Reparaturen mittelt ohne Speſenaufſchlag Anangabe u. 9940. d. Gſt S eitungsbotin. Herrenbedienung Halliſche Straße 301 Kürſchnermeiſter n n Oelßenfels zeigen für das „Daheim“. Das
S ſtrls Ling Kaloch, Leung ServierFräulein, 18J, Ebert Vachf Telefon 2220 Pelzwaren, Hüte, e Publikum u nur nötig, die An

frdl. IMöh]. Dimm of Aueſtraße 6, Trä ſucht in Gaſtwiriſchaft Arnnghmeſtellen: Mülzen, Schülermützen Annghmeſtellen f. Jn ageee ei uns abzugeben und
geh Ang ne Pr. An 5 erbezirk 35 oder Hotel Entenplan 13, Tel. 2754. gen Faſermeyer u. Herrenbedarfsartikel Fentrar ar r a errnhigeen Gebühren zu ent

l u. 93 a. d. Gſt. d. Bl. a S prbes T Leiger Stellung 3 r Gotthardſtraße 24. Heizungen Scſawete vnſwe et: Dieſe lauten:
Suche z. 1. 10. evtlfrüh. bezirk 4 als Bedienung. Antritt augeſchäft O. Buſchendorf, Kloſe, Merſeburger StellenAngebote. 90 Pfg. 4

J 3 Zimm. Wohnung Mima W kann ſoſ. erfolgen. Gute Leung, Ebertſtraße 90. Straße 96 StellenGeſuche 67 Pfg(eotl. Tauſch m. ſchön Bunſenſtraße 18, Zeugn. vorh. Angeb. ansBoos Fräulein Buchmann, e er Müller, Weinbergſtr. 1 Se legene ar r
Zimm. Altwohng. in Trägerbezirk 5; an O. Caſſin Co. Stufenſtraße 8 Gutenbergſtraße 27. 0 e Anzeigen (auch HeiratsHalle). P. Schneider, 7. Annn Richter, Stöhen, Kr. Weißenf. An Hahnemann, Hoheſtr.52 anzeigen) 1.08 Mk. für die ZeileHalliſche Straße 196 Eberiſtraße 111, 1 r Weißenfelſer Str.ss s Stuhenrauch 1 Zeile 7 Silb3 e eng nete h theke e r woMehrere Morgen ene er, Gold ein und mehrfarbi N 7 d Einzelverkauf: e Ge sſtelle deseung Göhli oldwaren e g, euanlagen unQutes land e e ne kahtaumäthen rer re e gehe a e en gen. Merſeburger Korreſpondent t
im R ezirk 7; S Veier, L 7 ſchnellſt et h. Koch paut vi Sag Pocdenluhmnett e eucht. Ang. an Poſt cerbe, Rößnerſwlehfach d erbeten. n er SGroßgörſchen Nordſtraße 14 e n Kl. Ritterſtr, Ruf23231 halt vorrätig Julie boguttac/ttet:

e lverkauf Iraurin k. 33 Tel. 2637 Telefon 2319 Buchdr. Th. Rößner 8Schladebach 2weigſtelle Leung, In M k. R. Uhten nd Gold Regſeh t4 z duſtrietor 1. Tel. 3088; gefunden. Stieglitz, warenhandlun er er II int Kl. Etanhenhanz Sabnhof Leinn. Sroßoörſchen. Handwerter, di v e a cree ben n W er, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte e BBnnöbertroffen bei star-9 270 d n v Herren Und Damen egen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge S en

2708 a. d. ſt. d. Bl. äfts 2 2 g 7e Here nun Waſtoſtele. a. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen 20 r. 105 e

5 eines V i e j inh 510 mm mit Kugel ſhlager geſucht. Hreſe Verdienſt v te ben Dienstag Erſcheint jeden Dienstag e S mer genere
lager, faſt neu, ſof zu möglichkeit. Meldung Mittwoch von e S und Sie ercen ange

t We r u o Hotel o nehm üöberrascht sein!d c H. O. Albert Weber, Magdeburg




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 85
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]






